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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt hatte ge-

meldet, daß der Reichsverkehrsminiſter Koch das
geplante Zweiklaſſenſyſtem für die Reichsbahn be-
reits genehmigt habe. Wie hierzu von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, hat der Reichsverkehrs-
miniſter die Denkſchrift der Reschsbahn erſt vor
einigen Tagen erhalten, ſo daß hierzu noch keine
Stellung habe nehmen könnca.

Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß wurde
geſtern ein von der Steatsanwaltſchaft benannter
Zeuge Bauer vernommen, der bei Kriegsausbruch
zu den Franzoſen überlief und dann gegen Deutſch
land kämpfte. Auch er ſagte wider Erwarten nichts
beſonders Ungünſtiges über die erſchienenen An
geklagten aus und ſuchte mehr die im Ausland be
findlichen zu belaſten. Ein Zeuge der Verteidigung,
Graf de Pange, ſagte trotz heftigſten Kreuzverhörs
mit voller Beſtimmtheit aus, er habe bei den An-
hängern des Heimatbundes niemals ſeparatiſtiſche
Tendenzen bemerkt, die Bewegung halte ſich durch
aus im Rahmen des franzöſiſchen Staates.

Der Pariſer „Temps“ meldet: Die Staats-
anwaltſchaften des Elſaß ſind angewieſen, auch
gegen die Unterzeichner des letzten Wahlaufrufes
der Autonomiſten ein Verfahren einzuleiten. Das
Kabinett hat den Entſchluß r keinegegen die Zugehörigkeit des Elſaß zur franzö

Verweoltung und Geſetzgebung gerichtete
ktion der Autonomiſten mehr ſtraflos zu laſſen.

Die Autonomiebewegung wird alſo gewalt-
ſam unterdrückt.

Der Delegierte der deutſchen Regierung für die
Erhaltung der deutſchen Kriegergräber in Frank
reich, Dr. Frantz, beſuchte unter Führung des
franzöſiſchen Hauptmanns Benteaux die deutſchen
Kriegergräber in der Umgebung von Verdun. Er
gab feiner Befriedigung über die einwandfreie
Erhaltung der Gräber zum Ausdruck.

e

Der „Petit Pariſten“ glaubt beſtätigen zu
können, daß auf der bevorſtehenden Völkerbunds-
ratstagung Anfang Juni in Genf die Frage der
Rheinlandräumung nicht auftauchen werde, weil
weder Dr. Streſemann noch Briand in Genf an-
weſend ſein werden. Briand infolge ſeiner Krank-
heit und Streſemann, weil zu Beginn der Rats
tagung die deutſche Regierung noch nicht endgültig
gebildet ſei.

Der Rotterdamer „Courant“ ſagt zu dem
Wiedereintritt der Radikalen und der Loucheur-
gruppe in die franzöſiſche Regierung, daß die
Folge zweifellos eine erhöhte Aktivität Poincarés
in der Außenpolitik ſein werde. zumal Briands
dauernd ſchlechtes Befinden den Weg für Poincars
z in den außenpolitiſchen Fragen immer weiter
öffne

v

Wie die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne
berichtet, iſt die Unterſuchung gegen die deutſchen
und ruſſiſchen Donez-Jngenieure nunmehr abge-
ſchloſſen worden. Gegen die drei deutſchen Ange-
klagten wird auf Grund des S 58 des Sowäjet-
Strafgeſetzbuches Anklage wegen Vorſchubleiſtung
gegenrevolutionärer Handlungen erhoben.

e

Das engliſche Unterhaus nahm geſtern den Ge
ſetzentwurf, der den Frauen das Stimmrecht ge
währt, ohne weitere Ausſprache in dritter
Leſung an.
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Der Londoner „Daily Herald“ meldet den
Rückgang des engliſchen Kohlenexports im Monat
April um faſt 35 Prozent gegentiber dem April
des Vorjahres. Wenn es nicht gelinge, die innen-
politiſche Wirtſchaftskriſis zum Stillſtand zu
bringen, müßten die Parteien mit einer außer-
ordentlichen Erſtarkung des Kommunismus auch
in England rechnen.

c

m Luxemburg gab ein Jtaliener auf einen
italleniſchen Geiſtlichen zwei Schüſſe ab. Der
Verletzte verfolgte den Täter, brach aber auf der
Straße zuſammen. Es handelt ſich um die Tat
eines Antifaſchiſten.

Jn Gilane in Südſerbien kam es zwiſchen
albaniſchen Freiſchärlern und ſüdſlawiſcher Gen
darmerie zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Hier-
bei wurden drei Albanier getötet, die übrigen
Albanier ergriffen die Flucht.

Merſeburg, den 8. Mai 1928
eR

T

Truppen.
Der Mikado hat durch Sonderbefehl den

ehemaligen Kriegsminiſter, General No-
gatſchi, zum Chef der Landungskruppen in
China ernannk. RNogatſchi iſt ein perſön
licher Freund des Mikado.

Das japaniſche Marineminiſterium ver
öffenklicht eine Bekannkmachung, daß acht
Minenbookte den japaniſchen Hafen Kure
verlaſſen werden, um ſich nach Tſingkau zu
begeben. Sieben Kanonenboote verlaſſen
ebenfalls heute den Hafen Maizuru, um nach
Swakau und Kankon zu fahren. Die Enk-
ſendung der Kriegsſchiffe ſoll lediglich „dem
Schutz der japaniſchen Jnkereſſen in China“
dienen. Für die japaniſchen Landungs-
truppen ſind 20 Millionen Yen bewilligt
worden.

Bisher ſind 13 700 japaniſche Soldaten
nach China entſandt worden.

Tanagka erhält das Vertrauen
des Parlamentes.

Jn der letzten Sitzung des japaniſchen
Parlaments hielt der Miniſterpräſident Tanaka
eine Rede über die Ereigniſſe in China, wobeier darauf hinwies, daß San nicht in der

Lage ſei, ſeine Politik gegen-
über China zu ändern. Das Kabinett
verlange das Vertrauen des Parlaments. Der

antrag wurde darauf mit 240 gegen 222
Stimmen abgelehnt. Tanaka beabſichtigt, das
Parlament bis Juli zu vertagen. Hierzu be-
darf es der Beſtätigung des Kronrates und
des Mikado.

Scheitern der Verhanölungen.
Aus Nanking wird gemeldet, daß die Ver-

handlungen zwiſchen der Nankingregierung
und dem Vertreter des japaniſchen Oberbefehls-
habers, Oberſt Saſaki, ungünſtig verlaufen
ſeien. Oberſt Saſaki iſt bereits nach Tokio ab-
gereiſt, um der Regierung über die Lage in
Schantung Bericht zu erſtatten.

Nach Pekinger Nachrichten werden neue
Kämpfe zwiſchen den chineſiſchen Südtruppen
und den japaniſchen Truppen erwartel.
Japaniſche Truppen haben bei Tſinanfnu
Schützengräben aufgeworfen und Draht-
verhaue errichtek. Eine Beſtfätigung dieſer
Meldung von japaniſcher Stelle liegt einſt-
weilen nicht vor.
Das japaniſche Außenminiſterium veröffent

licht eine Verlautbarung, in der es heißt, die
Erklärungen der Nankingregierung über die
Uebergriffe der japaniſchen Truppen ſeien un-
begründet. Solange der Feldzug gegen die
japaniſchen Belange in China nicht eingeftellt
werde, werde die japaniſche Regierung ihre
Truppen nicht zurückziehen.

Kriegsſtimmung in China.

Empörung über die japaniſchen Grauſamkeiten
Der Oberbefehlshaber der nationaliſtiſchen

Streitkräfte, General Tſchiangkaiſchek, hat von
Tſinanfu aus an die Regierung in Nanking

Immer wieder polniſcher Schulterror
in Oberſchleſien.

Nach Meldungen aus Königshütte iſt der
Leiter der Minderheitsſchule in Chropaczow,
Kuſch, ſeines Amtes enthoben worden, weil er
mit den ihm unterſtellten Lehrern ohne Benach-
richtigung der vorgeſetzten Schulbehörde eine
pädagogiſche Beſprechung abgehalten hat. Wäh-
rend der Amtsentlaſſene auf dem Standpunkt
ſteht, daß er als Schulleiter ohne weiteres ſolche
Beſprechungen abhalten könne, verlangt die ober
ſchleſiſche Schulbehörde die Einholung einer be-
ſonderen Erlaubnis dazu. Mit der Leitung der
Minderheitsſchule iſt jetzt ein Pole betraut
worden, woraus man deutlich den Zweck des
ganzen Verfahrens erſieht.

Aus Oſtoberſchleſien wird gemeldet: Wie erſt
jetzt bekannt wird, borgten in der Nacht vom
2. und 3. Mai die Aufſtändiſchen aus der Gieſche-
Grube ein Laſtauto, um mit dieſem eine Fahrt
nach Kattowitz anzutreten. Bei dem Paſſieren des
Beamtenhauſes der Gieſche-Grube zwiſchen
Wilhelminehütte und Bagno wurde eine Bombe

Japan entſendet weitere Schiffe und

von der Oppoſition eingebrachte Mißtrauens-

v

Vor neuen chineſiſchjapaniſchen Kämpfen.
ein Telegramm geſandt, in dem es heißt: „Die,
japaniſchen Truppen haben uns ohne jeden
Grund herausgefordert. Die Zahl unſerer ge-
töteten Beamten, Soldaten und Ziviliſten be-
trägt mehr als 1000. Die Bosheit der Japaner
überſteigt jede Beſchreibungsmöglichkeit. Einer
ſolchen Herausforderung kann ich mich nicht
beugen.“

Die chineſiſchen Zeitungen und Skudenken-
verbände und ſelbſt die chineſiſchen Handels
kammern und die lokalen Beamten haben
ſich zuſammengeſchloſſen, um die chineſiſche
Oeffenklichkeit gegen Japan mobil zu machen.

Ein Manifeſt der allgemeinen Handels-
kammer beſchuldigt Japan, Truppen nach
Schantung geſandt zu haben, in der aus
geſprochenen Abſicht, den nationaliſtiſchen Vor-
marſch zum Stehen zu bringen, und wirft den
japaniſchen Truppen gleichzeitig vor, den
Kommiſſar für Auswärtige Angelegenheiten
in Tſinanfu, Kung-Chih, ermordet zu haben.
Die Japaner hätten ihm die Augen aus-
geſtochen und die Naſe abgeſchnitten.

Die Hauptquartiere der Schanghaier und
Wuſunger und die Stadtverwaltung von
Schanghai veröffentlichen eine Proklamation,
in der es heißt, daß die Metzeleien, Morde und
andere Vergehen der japaniſchen Soldaten in
Tſinanfu in ſtriktem Gegenſatz zu jeder Moral
ſtehen und ohne Parallele in der Geſchichte des
internationalen Verbrechens daſtänden.

Die Deutſchen Tſinanfus innerhalb der
japaniſchen Nieöerlaſſung.

Wie der deutſche Konſul in Tſinanfu mit-
teilt, befinden ſich alle Deutſchen in Tſinanfu
innerhalb der japaniſchen Niederlaſſung. Da-
von, daß irgendwelche Deutſchen verletzt oder
ausgeplündert worden ſind, iſt bisher noch
nichts bekannt außer der bereits gemeldeten
Tatſache, daß das deutſche Hotel Stein in den
gen Tagen der Unruhen geplündert worden
iſt.

Süochina will den Völkerbund
anrufen.

General Tſchiangkaiſchek hat Tſinanfu ver
laſſen, um die Angriffsbewegung gegen die
Nordarmee wieder aufzunehmen. ie japa
niſchen Truppen ſind damit wieder vollkommen
Herren der Stadt und haben das Kriegsrecht

Jerhängt. um eine Säuberung durchzuführen.
on Flugzeugen der Nordarmee iſt Tſinanfu

mit Bomben belegt worden.
Die Nankingregierung kündigte an, daß

ſie die Angelegenheit der Zwiſchenfälle in
erſu dem Völkerbund untkerbreiten
wer
In Nanking fand eine japanfeindliche Kund-

gebung ſtatt. Alle japaniſchen Ziviliſten haben
an Bord der Schiffe Zuflucht geſucht. Jn
Schanghai wird ein Streik aller Jnduſtrie-
arbeiter zur Unterſtützung der Boykott-
bewegung japaniſcher Waren eingeleitet.

Das japaniſche Kabinett beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit der Entſendung von weiteren
15 000 Mann Truppen zum Schutz der
Japaner in Schantung.

ded ded in den Vorgarten des Grundſtücks geworfen, Die
Bombe explodierte mit großer Gewalt, die
meiſten Fenſterſcheiben gingen dabei in Stücke.

31 Parteien.
Der Reichswahlausſchuß unter dem Vorſitz

des Reichswahlleiters, Geheimrat Wagemann,
hat geſtern abend von den eingelaufenen
33 Reichswahlvorſchlägen 31 angenommen.
Allein die Aufwertungsgruppen zählen nicht
weniger als ſieben Vorſchläge. Daneben gibt
es drei chriſtliche Liſten. Neben der Landbund-
Reichsliſte gibt es noch drei weitere Landliſten.
Ein Wahlvorſchlag, der von einem Ehepaar
Wulfmeyer mit Sohn und Tochter eingereicht
worden war, ſteht unter dem Namen „Rechts-
und Mieterſchutzpartei“. Abgelehnt wurden die
Vorſchläge einer Gruppe „Ganz parteilos für
des Volkes Wohl“ und einer von einem eben
wahlfähig gewordenen Hamburger geſchaffenen
Liſte „Lebensintereſſen der Ledigen“. Letztere
war bezeichnenderweiſe von 20 verheirateten
Frauen aus Hamburg unterzeichnet worden.
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Feitſpiegel.
Gute Verſorgungsausſichten!

Der Parlamentarismus iſt ein teures Ver
gnügen, teuer, ſehr teuer beſonders für den
Steuerzahler, eine Verſorgungsanſtalt aller
dings für die erwählten Sturmgeſellen der
Linken. Eine kleine „Verbrauchs“ſtatiſtik be
weiſt es:

Fraktions- Miniſter Verſtärke i. letzten verbrauch ſorgungs
r Reichstag im Reich ausſichten

Demokraten 32 81 97Zentrum 69 43 62 75Sozialdemokraten 131 40 30
Dagegen z. B. Deutſchnationale Volkspartei

110 Abgeordnete, 6 Miniſter.
Als die jetzige Regierung der Jnnenmini-

ſter v. Keudell einen Beamten ernannte,
da tobte die ganze Linke. Sie fand es aber
ganz natürlich, daß der „Vorwärts“ (Nr. 157)
über den letzten Beamtenſchub in Preußen
ganz unverblümt berichtete:

Jn der preußiſchen Verwaltung ſind zum
1. April eine ganze Anzahl von Neuernennun-
gen erfolgt. U. a. ſind Oberregierungsrat
Genoſſe Dr. Hirſchfeld vom Jnnenmini-
ſterium und Oberregierungsrat Genoſſe
Woldt vom Unterrichtsminiſterium zu Mini-
ſterialräten, Regierungsrat Genoſſe Albrecht
vom Landwirtſchaftsminiſterium zum Oberre-
gierungsrat ernannt worden. An Stelle des
zum Oberbürgermeiſters der Stadt Oppeln
gewählten Genoſſen Dr. Berger wurde der
bisherige Regierungsdirektor Genoſſe Fiſcher
zum Vizepräſidenten beim Oberpräſidium Op-
peln ernannt. Zum Vizepräſidenten im Ober
präſidium Oppeln wurde an Stelle des an
derwärts verwandten Vizepräſidenten Dr. von
Krauſe der bisherige Landrat des Saalekrei-
ſes Halle, Genoſſe Müller ernannt. Es
folgt noch eine Reihe weiterer Namen „pro
minenter Genoſſen“. Dieſer Beamtenſchub in
Neupreußen, bei dem auch Zentrum und De
mokraten nicht ſchlecht wegkamen, ſei für den
Wahltag beſonders ins Gedächtnis gerufen.

Ein ſozialiſtiſcher Ordeusſtifter.
Jn Neuſtrelitz lenkt die Geſchicke des Lan

des ein Novemberſozialiſt, Dr. Freiherr von
Reibnitz. Er iſt alleiniger Miniſter, ein
Selbſtherrſcher im kleinen. Dieſer rote Lan
desvater hat, wie wir dem „Tag“ entnehmen,
jetzt trotz des Ordensverbots der Verfaſſung
eine „Medaille für Kunſt und Wiſ-
ſenſchaft“ geſtiftet, die am hellblauſeidenen
Bande mit rotgelber Schmaleinfaſſung getra
gen wird. Die entſprechende Verordnung im
Amtlichen Anzeiger des Reiches Mecklenburg
Strelitz iſt vom 28. April datiert und enthält
die folgenden Sätze: „Nach dem Tode des
Jnhabers iſt die Medaille an das Staatsmi
niſterium zurückzugeben. Wegen Verbrechens
erlittene Strafen haben ihren Verluſt zur

Folge.“ tDieſe Medaille iſt ein Orden, ein „richtig
gehender“ Orden ſogar, an einem Bändchen zu
tragen, auch wenn ihn ſein roter Stifter ſchä
mig „Medaille“ nennt. Der Bann iſt ge
brochen! Nun kann auch Herr Braun in
Preußen die Ordensſchmerzen ſeiner demokra
tiſchen Bundesbrüder ſtillen, indem auch er
g. daillenſtifter wird. Soviel Kunſt und
Wiſſenſchaft wie in Mecklenburg-Strelitz gibt
es in Berlin allemal: Kultusminiſter Becker,
Piscator, Jeßner, die republikaniſchen Hof
dichten! Es gibt ſo unendlich viele, die be
glückt werden könnten!

Polniſche Wirtſchaft.
Die edlen Polen rühmen ſich gern ihrer

ſtolzen Vergangenheit, in der alles kunterbunt
durcheinander ging. Deshalb iſt ihnen auch
die altehrwürdige „polniſche Wirtſchaft“ ans
Herz gewachſen und treibt jetzt nach der „Be
freiung von der Fremdherrſchaft“ wieder wun
derliche Blüten.

Kürzlich hatte Polen das ſchönſte ſeiner
wenigen Schiffe, die „Polonia“, nach Portugal
enſandt, und eines Tages zog das mafeſtätiſche
Schiff über die Toppen geflaggt den Tajo
hinauf und begrüßte die Hafenbehörden von
Liſſabon mit dem Hiſſen einer Flagge, die der
weltkundige Kapitän für die portugieſiſche hielt,
Alaheeer in Wirklichkeit die ſpaniſchen Farben

Als dann der Hafenpräfekt an Bord kam
wurde er mit den Klängen der portugieſiſchen
Königshymne empfangen. Darüber ärgerte
ſich der gute Republikaner natürlich und zog
beleidigt wieder ab. Erſt jetzt erfuhren die
edlen Polen, daß Portugal feit 1911 ein „Frei-
ſtaat“ iſt. So fiel der ganze gute Eindruck, den
die „Polonia“ in Liſſabon wecken ſollte, ins
Waſſer, weil in den Kenntniſſen des Kapitäns
zu viel „polniſche Wirtſchaft“ herrſchte.

Muſſolinis Amazonen.
An dem großen athletiſchen TFrauen das dieſer Tage v S



nehmen auch 3000 Jtalienerinnen teil, die im
S n r mit dem Karabiner ausgebildet ſind
und ſich im Scheibenſchießen meſſen werden.
Alles im Zeichen von Völkerbund und Ab-
rſiſtungl
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Kunögebungen vor dem Reichs
entſchädigungsamt.

Geſtern nachmittag veranſtalteten der Ring-
verband der geſchädigten Auslanddeutſchen und
Verdrängten, der koloniale Reichswahlverband und
die Jntereſſenvertretung „Selbſthilfe“ der ent-
eigneten Ausland- und Grenzlanddeutſchen, eine
Kundgebung vor dem Reichsentſchädigungsat, die
ſich gegen das nach Anſicht der Geſchädigten zu lang
ſame Arbeiten der Behörde richtete. Das Reichs
entſchädigungsamt war durch ein ſtarkes Polizei-
aufgebot geſichert worden. Kurz vor Amtsſchluß
marſchierten die Demonſtranten, deren Zahl einige
hundert betrug, mit großen Tafeln auf, die Auf-
ſchriften trugen, wie „Unſere Demonſtration iſt ein
Verzweiflungsakt“. Vor dem Gebäude kam es zu
lebhaften Kundgebungen. Der Verſuch, eine Ab-
ordnung zu dem Präſidenten des Reichsentſchädi-
gungsamtes Karpinſki zu entſenden, mißlang, da
dieſer erklärte, die Abordnung nicht empfangen zu
können. Die Menge verlief ſich erſt, nachdem die
Beamten teilweiſe durch einen zweiten Ausgang in
einer Nebenſtraße das Gebäude verlaſſen hatten.

Gegen die Umgehung der Beratungs-
ſtelle jür Auslanösanleihen.

Vorgänge der letzten Zeit, insbeſondere die
Aufnahme einer Anleihe der Stadt Köln in
Holland ohne Zuſtimmung der Beratunggsſtelle,
haben der Reichsregierung Veranlaſſung gegeben,
an die Regierungen der einzelnen Länder heran
zutreten mit dem Erxſuchen, dafür Sorge tragen
zu wollen, daß in Zukunft ein derartiges Ver
ahren unmöglich gemacht wird. Preußen hat

bereits zugeſagt, auf auſſichtsbehördlichem Wege
den Kommunen die Aufnahme von indirekten
Auslandsanleihen ohne Zuſtimmung der Be-
ratungsſtelle in Zukunft unmöglich zu machen.
Die Stellungnahme der übrigen Länder ſteht noch
aus,

T

Wolöemaras nach London eingeladen.
Am Sonnabend gab Außenminiſter Wolde-

maras zu Ehren des neuernannten engliſchen Ge
ſandten Addiſon, der am Freitag ſein Beglaubi-
gungsſchreiben überreicht hatte, ein Bankett, an
dem außer dem Miniſterpräſidenten Woldemaras
u. a. der engliſche Konſul in Kowno, der engliſche
Militärattache, der deutſche Geſandte als Doyen
des diplomatiſchen Korps teilnahmen. Der eng-
liſche Geſandte übermittelte dem Miniſterpräſi-
denten Woldemaras dabei eine Einladung der
engliſchen Regierung zu einem Beſuch in London.
Woldemaras hat dieſe Einladung angenommen
und wird am 20. d. M. nach der engliſchen Haupt
ſtadt abreiſen. Angeſichts des ſtarken polniſch
litauiſchen Gegenſatzes iſt dieſe Einladung recht
auffallend.

r c——

Der deutſche Legationsſekretär Schliep beſuchte
geſtern von neuem die im Donezgebiet verhafteten
deutſchen Jngenieure. Der Zweck des Beſuches war
beſonders die Frage der Beſtellung eines Ver
teidigers. Nach wie vor klagt der Jngenieur Maier
über heftige Nerven- und Herzbeſchwerden, wäh
rend es den beiden anderen Verhafteten gut geht.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Liſſabon: Jn Coimbra (Nordportugal) haben die
Regierungstruppen nach blutigem Kampfe das
Stadthaus genommen. Es gab viele Tote und
Verwundete. Auch die neue Revolte iſt damit
zuſammengebrochen.

Standrecht über Bukareſt.
Nach Meldungen aus Bukareſt ſind ſämt-

liche ausländiſchen Journaliſten, die ſich mit
dem Präſidenten der nationalen Bauernpartei,
Maniu, und den Bauernmaſſen aus Karlsburg
nach Bukareſt begeben wollten, an die Grenze
abgeſchoben worden. Weitere Meldungen be-
ſagen, daß es in Bukareſt zwiſchen Militär
und Bauern

zu Zuſammenflößen gekommen

ſei. Die Truppen ſeien in Bereitſchaft und
hätten alle nach Bukareſt führenden Straßen
beſetzt, um den Anmarſch der Bauernmaſſen
zu verhindern. Ueber i ſei das Stand-
recht verhängt worden. Die Regierung hoffe,
noch in letzter Stunde der Lage Herr zu werden.

Maniu, der geſtern nachmittag im Auto-
mobil von Karlsburg nach Bukareſt abfuhr,
um dort die Beſchlüſſe des Landeskongreſſes
dem Regentſchaftsrat vorzulegen, wurde von
einer großen Schar ſeiner Anhänger auf 600
Laſtautomobilen begleitet.

Verhaftung von Preſſevertretern.

Der Berichterſtatter des u
Cazana, iſt wegen angeblich tendenziöſer Be-
richterſtattung verhaftet worden. Auch der
Chefredakteur des Bukareſter „Adeverul“,
Jonel Taranu, iſt verhaftet worden unter der
Begründung, die Maſſen aufgewiegelt zu
haben, den Marſch nach Bukareſt anzutreten.Wie die Budapeſter Blätter im Fuſcnnner

hang mit der Karlsburger Tagung berichten,
wurden Reiſende, die die rumäniſche Grenze
nach Ungarn überſchreiten wollten, von den
Grenzbeamten nackt ausgezogen und ihre
Kleider genau durchſucht. Geſchäftsreiſende
ſeien aus Rumänien ausgewieſen worden, und
auch in den Grenzorten ſei der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden.

Zwiſchenfälle in Karlsburg.
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt auf der

Bauerntagung in Karlsburg der Abgeordnete
der Averescupartei und frühere Miniſter
Gozar von Verſammlungsteilnehmern ange-
fallen und in ein Haus eingeſperrt worden.
Erſt auf das Einſchreiten der Parteileitung der
Bauernpartei wurde Gozar wieder freigelaſſen.

Der Bukareſter Schnellzug kam geſtern mit
einer zweiſtündigen Verſpätung in Budapeſt
an. Die Urſache liegt darin, daß die Teil-
nehmer an dem Kongreß der Bauernpartei in
Karlsburg den Zug angehalten haben. Erſt
dem Einſchreiten der Gendarmerie gelang es,
die Abfahrt des Zuges zu erwirken.

Bratianu erſtattet dem Regentſchaftsrat
Bericht.

Geſtern daran hat der Miniſterpräſi-
dent Bratianu dem Regentſchaftsrat über die
Karlsburger Ereigniſſe Bericht erſtattet. Unter
ſtaatsſekretär Tattarescu iſt nach den Berg-
werksbezirken von Lupeni und Petroſeni ge-
fahren, um dort eine Unterſuchung darüber
einzuleiten, warum die Bergarbeiter die
Gruben verlaſſen haben und nach Karlsburg
gekommen ſind. Die Bergarbeiter von Petro-
ſeni hatten ſich eines Eiſenbahnzuges bemäch-
tigt, die Gendarmerie konnte die Abfahrt des
Zuges nicht verhindern.

Die Hauptmacht der Bauern befindet ſich
zurzeit in der Gegend von Oeuſch. Jhr Führer
iſt der Abgeordnete Boku. Eine weitere
Gruppe bewegt ſich auf Hermannſtadt zu. Eine

Prinz Carol aus England ausgewieſen.
dritte Abteilung der nationalen Bauern be
findet ſich noch immer in der Nähe von Karls-
burg; ſie iſt von Militär umzingelt worden.
Der Abgeordnete Michalako, der geſtern nach
mittag nach Bukareſt zurückkehrte, gab im
Klub der nationalen Bauernpartei die Er-
klärung ab, daß die Beſchlüſſe von Karlsburg
um jeden Preis verwirklicht werden ſollen.

Amtliche Bukareſter Berichte melden, daß
die letzten Teilnehmer des Bauernkongreſſes
in Karlsburg die Stadt in guter Ordnung
verlaſſen haben. Die Regierung hatte ihnenauch Sonderzüge zur Verſügung geſtellt.

Der Führer der Bauern, Maniu, hakke
in letzter Stunde ſeine Bukareſter Reiſe auf

er dürfte erſt in der Nacht vom
onkag zum Dienstag in der Hauptſtadt

eingetroffen ſein.

Carol wollte nach Rumäinen fliegen.
Das britiſche Luftfahrtminiſterium veröffent-

licht eine Erklärung, die beſtätigend mitteilt, den
britiſchen Behörden ſei am Sonnabend nachmittag
bekannt geworden, daß zwei Flugzeuge der
Jmperial Airways gemietet waren, offenſichtlich,
um den Prinzen Carol nach Rumänien zu bringen.
Da Prinz Carol nicht die notwendigen Papiere
zur Landung in Rumänien beſaß, ſeien Maß-
nahmen zur Verhinderung des Fluges getroffen
worden.

Der Londoner „Daily Expreß“ veröffentlicht
den Wortlaut eines angeblichen Aufrufes des
früheren Kronprinzen Carol an das rumäniſche
Volk. Der Aufruf, der in aller Heimlichkeit in
London gedruckt worden ſei, ſollte dem Blatt zu
folge von engliſchen Flugzeugen in mehreren
tauſend Stück nach Rumänien gebracht und über
Bukareſt abgeworfen worden. Der Start der
Flugzeuge wurde jedoch von den britiſchen Be
hörden verhindert, Jn dem Aufruf kündigte Carol
ſeine

Bereitwilligkeit zur Thronbeſteigung

ſowie eine Reihe von Reformen an, darunter
Hilfe für die Bauernſchaft, Einführung des freien
Wahlrechtes, Freiheit der Preſſe, Entpolitiſierun-
gen der Armee ſowie Abſchaffung der Monopole,
ferner tritt Carol für eine Abänderung des Ver
trages von Trianon ein. Um die Unterſtützung
der ungariſchen Regierung zu erlangen, habe der
Kronprinz nach Verhinderung des Startes des
Flugzeuges einen Engländer in geheimer Miſſion
nach Budapeſt entſandt.

Carol deckt ſeine Karten nicht auf.
Kronprinz Carol veröffentlicht eine neue Er

klärung, in der es heißt, er ſei nicht nach Eng
land gekommen, um hier das Hauptquartier für
eine Bewegung zur Zurückgewinnung des ru
mäniſchen Thrones aufzuſchlagen. Es beſtehe keine
Verſchwörung, er habe nur an den geſunden Sinn
ſeiner Landsleute appellieren wollen. Von der
Zurückbehaltung zweier Flugzeuge mit einer
Ladung Aufrufen an Bord wiſſe er nichts. Die
Aufrufe ſeien ſeit langem vorbereitet geweſen. Er
habe die Entſcheidung, die Aufrufe nach Rumänien
zu ſenden, während des Wochenendes getroffen,
um anläßlich des Zuſammentritts des nationalen
Bauernkongreſſes Blutvergießen zu vermeiden.
Der Kongreß ſei erfolgreich verlaufen, und er ſei
froh darübern.

Carol muß England verlaſſen.
In einer Konferenz zwiſchen dem eng

liſchen Außen- und Jnnenminiſterium wurde
am geſtrigen Spätabend beſchloſſen, den
früheren Kronprinzen Carol von Rumänien
aufzufordern, England zu verlaſſen.

Künſtliche Edelſteine.
Von H. S. Auerbach.

Ebenſo alt wie der Gebrauch edler Steine
iſt auch die Kunſt, ſie nachzuahmen. Bereits
die alten Aegypter verſtanden ſich darauf, Glas
und farbige Emaille zu ſchmelzen, wie die
Funde in den Gräbern des Nillandes beweiſen.
Die Römer ſtellten eine Art Onyx her; in
Venedig wurden falſche Edelſteine um 1260 in
großen Mengen angefertigt. Die aus dem ſo-
genannten „böhmiſchen Glas“ gewonnenen
falſchen Rubinen, Diamanten, Smaragde und
Topaſe waren, gut geſchliffen, von echten
Steinen kaum zu unterſcheiden, doch ließ ſich
ihre Unechtheit leicht nachweiſen. Das ſpezi
fiſche Gewicht des falſchen Steines iſt wegen
des großen Bleigehalts erheblich größer als
das des echten, das in der Form von Mennige
verwandte Bleioxyd aber wegen der Licht-
brechung unentbehrlich. Heute nimmt man
ſtatt deſſen vielfach Thalliumſalz, das eine

bewirkt, und erhält ſo
ie ſogenannten Juradiamanten, Similis und

Beridiamanten. Sie beſtehen im weſentlichen
aus weichem Glas, werden im Gebrauch ſchnell
matt und verlieren bald ihre Schönheit.

Bereits ſeit längerer Zeit ſucht man Edel-
ſteine auf chemiſchem Wege herzuſtellen, wobei
man beſonders auf die Gewinnung von
Diamanten und Rubinen bedacht iſt. Das er
klärt ſich einmal aus der Schönheit dieſer
Steine, dann aus ihrer verhältnismäßig ein-
fachen Zuſammenſetzung.

Es ſind ſchon die ſeltſamſten Verſuche ge
macht, Edelſteine auf künſtlichem Wege zu ge
langſam zu verdampfen und aus den Dämpfen
Diamanten zu gewinnen, ähnlich wie man aus
Schwefeldampf Kriſtalle erhält. Selbſt bei der

Eiſengewinnung im Hochofen hat man
Diamanten als Nebenprodukte herausholen
wollen. Die gelegentlich im Hochofen gefun-
denen, ſtark lichtbrechenden, harten Kriſtalle
ſind jedoch Korund, alſo Aluminiumoxyd, oder
Siliciumcarbid.

Auf wiſſenſchaftlichem Wege ſuchte zuerſt
der Engländer Hanny 1882 Diamanten künſt-
lich herzuſtellen. Die von ihm gewonnenen
Kriſtalle zeigten einen Kohlenſtoffgehalt von
98 m kamen alſo echten Steinen ſehr
nahe. Später machte der Franzoſe Moiſſan,
der Erfinder des elektriſchen Ofens, der ſehr
hohe Temperaturen hergibt, dieſen für die Ge
winnung von Diamanten nutzbar. Die darin
erzeugten Steine ſchnitten den Rubin, warenalſo härter als dieſer; ſie verbrannten bei 1000

Grad in reinem Sauerſtoff zu Kohlenſäure.
Sechs Milligramm Kriſtall ergaben 23 Milli-
gramm dieſes Glaſes. Es unterlag keinem
Zweifel, daß die gewonnenen Steinchen echte
Diamanten waren. Die nach dem Moiſſanſchen
Verfahren gewonnenen Produkte ſind bisher
die einzigen, die jeder Prüfung ſtandhalten.
Eine wirtſchaftliche Ausnutzung dieſes Ver-
fahrens iſt aber nicht möglich, überhaupt kann
man ſagen, daß angeſichts des erforderlichen
hohen Drucks und bei den uns heute zur Ver
fügung ſtehenden chemiſchen Mitteln eine
Diamantengewinnung im großen einſtweilen
ausgeſchloſſen erſcheint.

Anders liegt die Sache beim Rubin. Schon
längſt iſt bekannt, daß dieſer Edelſtein, wie der
Saphir und der Smaragd, aus Aluminium-
oxyd beſteht. Sehr kleine Mengen Chromoxyd
wirken als Farbſtoff bei der Bildung der
Rubinen. Das Blau des Saphirs ſtammt von
winnen. Man hat vorgeſchlagen, Kohlenſtoff
Titandioryd, während man die Urſache dergrünen Farbe des Smaragds noch nicht her

ausbekommen konnte.

Rubinen durch Schmelzen gewonnen, wozu er
ſich einer Knallgasflamme von 2000 Grad be-
diente. Aus Aluminium-Kaliſulfat erhielt er
beim Schmelzen in der Sauerſtofflamme kleine
runde Kügelchen, die zunächſt klar und rein
ausſahen, beim Abkühlen ſich jedoch trübten
und Sprünge bekamen. Er färbte ſie mit
Kalium-Dichromat und erhielt wirkliche
Kriſtalle, die wie Rubinen ausſahen und etwa
ein Viertel Gramm wogen. Da aber auch dieſe
unrein wurden, gab der Erfinder ſeine Ver-
ſuche auf. Sie hatten immerhin den Vorteil,
den Wert der Knallgasflamme für derartige
Prozeſſe dargetan zu haben. Sie wird auch
73 noch angewandt. Ende des vorigen

ahrhunderts ſchmolz Michaud in Paris einen
natürlichen Rubinen mittlerer Größe in einer
Sauerſtoff-Waſſerſtoff-Flamme. Als der Stein
zu ſchmelzen begann, wurden in die ſich bilden
den großen Tropfen kleine Splitter gebracht,
die zu einem reinen Kriſtall zuſammen-
ſchmolzen.

Schon vor dieſen Verſuchen, die nicht als
reine Syntheſe gelten können, hatte Frémy nach
der Gaudinſchen Methode Rubinen zu ge-
winnen verſucht. Er erzielte eine Unmenge
von kleinen Steinchen, deren ſchwerſtes fünfzig
Milligramm wog. Nach Verbeſſerung des
Verfahrens wurden ſchöne Kriſtalle bis zu
einem Drittel Karat gewonnen, welche die
Härte des Rubins beſaßen und auch hinſichtlich
der Kriſtallform den echten Steinen e
Frémys Aſſiſtent, Vermeuil, hat die Methode
ſeines Lehrers weiter ausgebaut. Es iſt dies
das einzige Verfahren, Rubinen auf chemiſchem
Wege zu gewinnen. Die dabei zu überwinden-
den Schwierigkeiten beſtehen vor allem darin,
ein r klares und gefärbtes Gas ohne
Streifen und Gasblaſen zu erhalten. Die beim
Schmelzen verwandte Flamme darf nicht zu

Als erſter hat der Franzoſe Gaudin kleine

Nach der Konferenz wurde ein hoher Be
amter der engliſchen Kriminalpolizei nach dem
Landhaus in der Grafſchaft Surrey entſandt,
wo ſich der ehemalige Kronprinz gegenwärtig
aufhält. Bei der Ankunft wurde dem Beamten
mitgeteilt, daß ſich Carol mit Frau Lepeſcu
in einem Londoner Kino befinde. Jn der
Zwiſchenzeit begaben ſich drei weitere führende
Beamte der Kriminalpolizei nach Godſtone,
um Carol nach ſeiner Rückkehr von London
das Ergebnis der Regierungskonferenz mit
zuteilen. Carol war außerordentlich über-
raſcht, als ihm um Mitternacht bei der Rück
kehr von London die Entſcheidung der eng-
liſchen Regierung bekanntgegeben wurde.

Generalſtreikgefahr in Bombay.
Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt im

ſüdindiſchen Textilarbeiterſtreik eine kritiſche
Entwicklung eingetreten. Die Arbeiterführer,
die durch die Verſuche der Spinnereibeſitzer,
mit den gemäßigten Elementen unter ihnen
zu verhandeln, ſehr verärgert wurden, erwägen
die Möglichkeit eines Generalſtreiks. Mit den
Führern der Eiſenbahner der großen indiſchen
Peninſular- Eiſenbahn iſt bereits Fühlung ge
nommen worden, um am 18. Mai mit einem
Generalſtreik zu beginnen.

Der König von Hedſchas, Jbn Saud, iſt, von
Medina kommend, in Dſchidda eingetroffen, wo er
mit dem britiſchen Unterhändler Sir Gilbert Elay-
ton eine längere Unterredung hatte.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau-
Der Sowjet von Moskau hat mit 900 gegen
520 Stimmen die Begrüßung Aman Ullahs
durch die Stadtgemeinde gutgeheißen. Die ſtarke
Gegnerſchaft überraſche deshalb, weil Stalin in
einem ausführlichen Schreiben dem Sowjet die
Notwendigkeit der Ehrungen des Königs be-
gründet habe.

Die Londoner „Times“ meldet aus Peking:
Japaniſche Generalſtabsoffiziere weilen ſeit Tagen
in Peking. Sie ſind in der japaniſchen Botſchaft
abgeſtiegen. Jhre Deren gibt zu ſenſa-
tionellen Gerüchten Veranlaſſune die aber nicht
nachprüfbar ſind.

Wie verlautet, wird eine neue Beſprechung
der tſchechoſlowakiſchen Bevollmächtigten für die
Schaffung von tſchechiſchen Freihafenzonen in
Hamburg und Stettin in dieſer Woche in Berlin
ſtattfinden. Die Tſchechoſlowakei drängt auf Er
füllung der ihr im Friedensvertrag zugeſtandenen

Rechte. S arDie für kommenden Sonntag angekündigten
autonomiſtenfeindlichen Kundgebungen der Ge
meinden Saales und Schirmack im Elſaß wurden,
um Zwiſchenfälle zu vermeiden, auf Drängen des
Unterpräfekten von Moſelheim abgeſagt.
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heiß ſein, denn bei zu hoher Temperatur wird
der zu ſchmelzende Stoff zu dünn, ſchäumt und
wird trübe. Bei zuviel Sauerſtoff in der
Flamme verblaßt die Farbe. Nimmt man
zu viel Aluminiumoxyd, ſo iſt eine ungleich-
mäßige Erwärmung die Folge, die Maſſe wird
nicht homogen, und ein Teil bleibt unrein und
ſtreifig. Auch die Stoffe, aus denen der
Schmelztiegel beſteht, halten die ſehr hohe
Schmelztemperatur des Aluminiumoxyds
häufig nicht aus und gehen mit dieſem leicht
chemiſche Verbindungen ein. Jndeſſen gelang
es Vermeuil, alle Schwierigkeiten zu über-
winden und Steine zu gewinnen, die auch bei
genaueſter Prüfung von echten nicht zu unter
ſcheiden waren. Es gibt zwei Kennzeichen, die
unter dem Mikroſkop angeben, ob man es mit
einem echten oder künſtlichen Stein zu tun hat.
Beobachtet man runde Gasblaſen, ſo handelt
es ſich um einen ſynthetiſchen Stein, nadel-
förmige Kriſtalle beweiſen die natürliche Ent-
ſtehung. Neuerdings unterſucht man auch den
Einfluß von Röntgen- oder Radiumſtrahlen
auf die beiden Arten von Steinen, doch iſt die
Methode noch nicht weit gzuug entwickelt. Die
nach dem Vermeuilſchen Verfahren arbeitende
Induſtrie ſtellt heute Rubinen und Saphire
künſtlich her, die den echten in jeder Beziehung
gleichen. Die Juwelenhändler müſſen daher
beim Ankauf größte Vorſicht walten laſſen. Es
ſoll vorgekommen ſein, daß ſynthetiſche Rubinen
nach Jndien geſchickt und von dort als echte
Birmarubinen wieder nach Europa kamen und
teuer bezahlt wurden. Die feinmechaniſche
Induſtrie braucht heute ausſchließlich künſtliche
Rubinen, z. B. als Achslager. Man hat auch
verſucht, weiße Saphire als Mikroſkoplinſen
zu ſchleifen. Sollten die Verſuche gelingen, ſo
würde dies für die ganze optiſche Jnduſtrie und
für die Aſtronomie ein neues Feld noch nicht zu
überſehender Möglichkeiten eröffnen,
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Aus öklldi und Umgebung.

Die Eismänner ſchon da?
Nachtfroſt? Ke. ne Witterungserſcheinung

fürchter der Landwirt, der Gärtner, der Obſt-
züchter ſo. wie gerade Nachtfroſt. Haup ſächlich
dann, wenn er in vie Zeit der Blüte fällt, in den
Spätfrühling. Kann doch ſchon eine einzige kalte
Nacht das Ergebnis der Ernte entſcheiden. So
ſieht man den Eisheiligen mit ganz beſonderer
Sorge entgegen die ſich heuer ſcheinbar vor der
erwarteten Zeit bemerkbar machen wollen.

Zwar ſcheint mitunter die Sonne klar vom
blauen Himmel, aber die ſommerliche Temperatur
der erſten Maitage iſt doch dahin, und die Nächte
ſind empfindlich kühl, wenn man von Nachtfroſt
auch nicht gerade reden kann. Es wäre ein Jrr-
tum, zu glavuben, deoß gerade die Tage des 11.
bis 14 Mai Froſtgefahr aufweiſen müßten, die
Eisheiligen können ebenſogut zu anderen Zeiten,
e oder nachher, eintreten.

ie Urſachen dieſer Temperaturrückſchläge, die
ſich faſt alljährlich nach ſchönen Frühlingstagen
bemerkbar machen, ſind in der jeweils herrſchenden
Windrichtung zu ſuchen. Jm Frühling ſind die
thermiſchen Spannungen zwiſchen Landmaſſen und
Meer bedeutend größer als im Herbſt oder
Sommer. Warme ſüdliche Winde bringen nach
Deutſchland gelegentlich viel Wärme, während um
dieſelbe Jahreszeit kalte, nordweſtliche Winde in
Verbindung mit klarem Nachthimmel erheblichen
Temperaturſturz veranlaſſen.

Schaltfahr Maifkäferfahr.
Maſſenweiſes Auftreten des Maikäfers.

Geſtern abend konnte man im Stadtpark maſſen
weiſes Auftreten des Maikäfers beobachten, wie dies
regelmäßig während eines jeden Schaltjahres eintritt.
Jn Schwärmen umſchwirrten ſie die blütenbeladenen
Bäume und die Straßenbeleuchtungskörper.

Bei der vorherrſchenden kühlen Witterung werden
wir mit einem längeren Leben dieſes Schädlings
rechnen müſſen.

Der Verkehrsturm kommt!
Wir wir hören, ſoll in allernächſter Zeit der große

„Faßdeckel“, auf dem der Verkehrspoſten der Schutz
polizei an der Lindenb rücke ſteht und den Ver-
kehr lenkt, verſchwinden und einem Verkehrsturm Platz
machen. Bei dem großſtädtiſchen Verkehr an dieſer
Stelle iſt wie wir wiederholt darauf hinwieſen
ein ſolcher Turm zu einem dringenden Bedürfnis ge-
worden. Bis zur Errichtung des Turmes muß der
Faßdeckel noch dazu verhelfen, die richtige Stelle aufzu-

finden, wo der Turm aufgeſtellt werden ſoll.
Nach den geſammelten Erfahrungen an dieſem

Straßenkreuzungspunkt iſt feſtgeſtellt worden, daß hier
allgemein von den Kraftfahrzeugen eine zu hohe Ge
ſchwindigkeit innegehalten wird. Die Urſache liegt an
der Eigenart dieſes Punktes. Der Hauptverkehr geht
zumeiſt in der Richtung Weißenfels Halle und um-
gekehrt. Jn der Richtung nach Halle iſt kurz nach der
Lindenbrücke in der Halleſchen Straße eine Steigung
zu nehmen, ſo daß die Stelle des Verkehrspoſtens meiſt
zum Anlaufgebiet gehört. Umgekehrt dagegen gewinnt
die Geſchwindigkeit in Richtung Weißenfelſer Straße
durch dasſelbe Gefälle und wirkt ſich gerade am Stand-
punkt des Verkehrspoſtens aus. Dieſe Beobachtung
wird von den meiſten Verkehrspoſten beſtätigt. Damit
wird keineswegs für die zu hohe Geſchwindigkeit das
Wort geredet. Sie bleibt auch weiterhin ſtrafbar.

Mit dem Verkehrsturm müßte gleichzeitig
eine „Fußgängerbrücke“ durch Kennzeichnung des

Straßenpflaſters
an dieſer Stelle angelegt werden. Es kommt ſehr oft
vor, daß ſich das Publikum in der verkehrsreichſten
Zeit auf den Bürgerſteigen in Gruppen anſammelt,
um den richtigen Zeitpunkt zum Paſſieren der Straße
abzuwarten.

Wie wir hören, iſt auch dieſe Neuerung ins Auge
gefaßt worden, und zwar ſoll eine Zement-
plattenpflaſterung zur Kennzeichnung der
Fußgängerbrücke dienen.

r T T

Vermögensſteuererklärung
nicht vor Ende Juni.

Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz er
fährt, ſind die für die Vermögensſteuererklärung not
wendigen Durchführungsbeſtimmungen noch nicht fertig-
geſtellt, ſo daß die urſprünglich für Ende Mai vor-
geſehene Steuererklärungsabgabe nicht vor der zweiten
Junihälfte möglich ſein dürfte. Neben den Durch-
führungsbeſtimmungen müſſen auch noch der Steuer-
kurszettel veröffentlicht und die Verordnungen
über die Ertragwertklaſſen und die Beſchlüſſe des Auf-
wertungsbeitrags über das landwirtſchaftliche Ver-
mögen bekanntgegeben werden.

Blütenfeſt.

Der Geſellſchafts verein Euterpia
feiert am nächſten Sonnabend im „Strandſchlöß-
chen“ ein Blütenfeſt. Der rührige Verein hat es
mit Unterſtützung des Wirtes, Herrn Wilfroth,
fertiggebracht, den Saal dem Feſt entſprechend
zu ſchmücken. Beſonders dürfte erwähnt ſein der
Einzug der Blumenkönigin um 22 Uhr, anſchließend
der Tanzreigen, ausgeführt von 16 Damen des
Vereins unter Leitung des Tanzlehrers, Herrn
Ebeling; außerdem das Auftreten der 12jährigen
anmutigen Solotänzerin Kiddy van Smith.

Merſeburger Tageb!att (Kreisblatt)

Anklagen
gegen das Reichsbanner Schwarz-RotGoldö.

Jn Ergänzung unſeres Berichtes vom Montag
veröffentlichen wir heute die Ausführungen, die
Schriftſteller Walter Korodi in der Deutſch-
nationalen Wahlverſammlung am Sonnabend im
„Neuen Schützenhaus“ machte. Walter Korodi
erklärte, nachdem er ſich gegen das Vorgehen des
Regierungspräſidenten in der Torgauer An-
gelegenheit ausgeſprochen hatte, daß ſein ſtändiger,
leidenſchaftlicher Kampf
nicht den Reichsfarben, ſondern dem Reichsbanner

SchwarzRotGold
gegolten habe und auch hier gelte. Der Redner
führte dann wörtlich etwa folgendes aus:

Auf einem Plakat, das im vergangenen Jahre
mit behördlicher Genehmigung an ſämtlichen
Plakatſäulen der Stadt Potsdam angeſchlagen
worden war, und auf dem ich das landes-
verräteriſche Treiben des Reichsbanners und
ſeiner Preſſe gebührend an den Pranger geſtellt
hatte, ſtanden folgende Worte:

„Wenn heute Millionen deutſcher Volks
genoſſen den ſchwarzrot- goldenen Fahnen
feindfelig gegenüberſtehen, ſo trägt daran die
Hauptſchuld das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold, das durch ſein würdeloſes Treiben die
ſchwarzrot goldenen Farben auf ewige Zeiten
aufs ſchändlichſte entweiht hat. Es wird daher
nie und nimmer gelingen, jenen Millionen
Volksgenoſſen, die ſich in unwandelbarer Treue
zu der alten ruhmreichen Flagge Schwarz-weiß-
rot bekennen, zu einem „freudigen Bekenntnis“
zu Schwarzrot-gold zu zwingen. Auch nicht
durch Flaggenerlaß!“

Was berechtigte nun zu dieſem Schritt? Der
Redner ſchildert zunächſt die Entſtehung des
Reichsbanners, wie es in der Zeit des Belage-
rungszuſtandes an Stelle der ſozialiſtiſchen roten
Wehrvereine, die einem Verbot nicht hätten ent-
gehen können, getreten wäre, und das unter der
aktiven Beteiligung von Demokraten und Zen-
trumsführern anfangs ſich ein rein republikaniſch
verfaſſungsmäßiges Anſehen gegeben hätte. Das
hätte aber recht bald, vor allem durch den Banner-
führer Genoſſen Otto Hörſing, eine ſtarke Ver-
änderung, eine höchſt einſeitige Einſtellung nach
der roten pazifiſtifchen Richtung hin aufzuweiſen
gehabt.

Was geſchah, wenn man dieſe Zuſammenhänge
betrachtet, in den vergangenen Jahren unter
Jm Oktober 1924 mußte Potsdam die Schmach

erleben, daß der Franzoſe Baſch unter dem
Schutze des Reichsbanners in öffentlicher Ver
ſammlung die Frauen Potsdams aufs nieder
trächtigſte beleidigen und das deutſche Volk durch
erneuten Vorwurf der Alleinſchuld am Weltkriege
ſchmähen durfte.

Jm Mai 1925 waren es die Reichsbanner-
führer Schönaich, Perſius, Freymuth,
Lange und andere Pazifiſten, die in einer
landesverräteriſchen Broſchüre die Reichswehr und
Wehrverbände an den Feindbund denunzierten,
durch „geheime Rüſtungen“ Verſailles verletzt zu
haben, und dieſe Broſchüre ans geſamte Ausland
ſandten. Alſo im ſelben Augenblick, in dem das
deutſche Volk unentwegt durch demütigende Ent-
waffnungsnoten drangſaliert wurde und der
Feindbund ſich weigerte, Köln zu räumen! Einen
gleichen Fall von

Landesverrat,
wie die Denkſchrift über „Geheime Rüſtungen“,
ſtellte die Rede des Reichsbannerführers Scheide
mann dar, die dieſer im Reichstag am 12. Dez.
1926 hielt, und in der er die deutſche Wehrmacht
in ſchamloſeſter Weiſe an den Feindbund verriet,
indem er die Reichswehr anklagte, den Verſailler
„Vertrag“ aufs ſchwerſte verletzt zu haben, und

zwar durch angeblich geheime Rüſtungen in Ruß-
land (Bau von Granatenfabriken uſw. Die
Rede Scheidemanns dürfte das Ungeheuerlichſte
geweſen ſein, was in der Geſchichte des deutſchen
Parlamentes ſich je ereignet hat.

Jſt das Reichsbanner davon abgerückt?
Das Reichsbanner billigte nicht nur den Landes-

verrat Scheidemanns, ſondern rief kurz darauf in
Berlin zu einer großen Sympathiekundgebung auf,
in der Scheidemann unter wehenden ſchwarz-rot
goldenen Reichsbannerfahnen ſeinen Landesverrat
noch einmal begehen durfte. Er ſagte in vieſer
Kundgebung u. a.:

„Meine Rede hat auf das Ausland einen ganz
ausgezeichneten Eindruck gemacht, denn das Aus
land hat bei dieſer Gelegenheit geſehen, daß es
in Deutſchland auch Männer gibt, die auf keinen
Fall eine Verletzung des Verſailler „Vertrages“
dulden werden.“

Was geſchieht gegen dieſe Zerſetzungsarbeit?
Sollte es nicht höchſte Zeit ſein, daß man von

den Reichsbannerfahnen?
ſeiten des Reichswehrminiſteriums gegen dieſe
Kriegsdienſtverweigerungspropaganda die not-
wendigen Abwehrmaßnahmen ergreift, um die
Wehrmacht von den Gefahren dieſer Zerſetzungs-
arbeit wirkſam zu ſchützen,

Es handelt ſich alſo, wie der Redner im
weiteren begründete, um eine Herabſetzung der
offiziellen Reichsfarben „Schwarz-rot-gold“, wenn
ſich eine Organiſation, die dieſes Banner voran-
trägt, unter deſſen Farben ſich derartige Ver-
brechen an der deutſchen Volksſeele zuſchulden
kommen läßt. Es iſt heiligſte Pflicht der natio-
nalen Verbände und Parteien, den Kampf gegen
die Saboteure der deutſchen Freiheitsbewegung un-
ermüdlich fortzuſetzen.

Es war ſicherlich, wie der Redner am Schluſſe
betonte, ein verhängnisvoller Fehler der National-
verſammlung, durch die Ablehnung der ſchwarz-
weißroten Fahne dieſen Riß in unſer Volk zu
bringen wobei übrigens eine ganze Reihe
hervorragender Demokratenführer (darunter Koch
[Weſer], Peterſen [Hamburg] uſw. ſich entſchie
den gegen dieſen Farbenwechſel ausſprachen. Heute
gilt es der fortſchreitenden Vertiefung dieſes Riſſes
und der dadurch hervorgerufenen Zerſtörung
gegenüber einen feſten Damm zu errichten. Kleine
Gruppen und Bünde bedeuten dabei nur Fa-
ſchinenbündel, die bei dem ſtärkeren Anſchwellen
der Flut einfach fortgeriſſen werden.
Ein ſolcher Damm iſt allein die Deutſchnationale

Volkspartei.
Auf ihre Stärkung kommt es daher an. Um

ihre Fahne gilt es ſich zuſammenzuſchließen, damit
die rote Front im vereinigten Bürgertum der
Rechten eine ſtarke Abwehr findet. Mit dem
Appell eines geſchloſſenen Eintretens für die
ſchwarz-weiß-roten Farben am Wahltag ſchloß der
Redner ſeine des öfteren vom Beifall unter
brochenen und am Schluß mit beiſtimmendem Zu-
ruf aufgenommenen Ausführungen. Das größte
Verdienſt der Deutſchnationalen Volkspartei be
ſteht darin, daß ſie in die Regierung eingetreten
iſt und die Reformierung der Reichswehr im
Sinne der Sozialdemokraten verhindern konnte.

Jn der Ausſprache, in der ſich keine
Gegner zum Worte zu melden wagten, ergriffen
Stahlhelmführer Ploetz, Stadtverordneter
Steindorf, Herr Trautner und Haupt-
mann Seibt das Wort. Es war bedauerlich,
daß Major Knöpfe vom Völkiſch-nationalen
Block den Eindruck der wohlgelungenen Verſamm-
lung durch kleinlichen häuslichen Streit herabzu-
mindern verſuchte.
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Platzkonzert auf dem Markt.
Zur Werbewoche des V. D. A.

Das Programm für das am Mittwoch,
9. Mai, von 1419 20 Uhr ſtattfindende Platz
konzert, ausgeführt vom Beamten-Orcheſterverein
Merſeburg unter Leitung ihres Dirigenten Franz
Römers, lautet: 1. „Hoch meine Muſika“ Marſch
von Blankenburg; 2. „Ein Morgen. ein Mittag,
ein Abend in Wien“ Ouverture von Suppè; 3.
Paraphraſe über Radeks Lied Aus der Jugend-
zeit“ von Friedemann; 4. „Sirenenzauber“ Walzer
von Waldteufel; 5. „Uwo, der Geiſt des Woje-
woden“ Czardas von Großmann; 6. „Badonviller-
Marſch“ von G. Fürſt.

Die große Revue.
Heute, 20 Uhr ſteigt die große Revue im

„Tivoli“. Der Kartenverkauf iſt bis 18 Uhr in
der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpon-
dent“, ab 19 Uhr an der Abendkaſſe. Preiſe der
Plätze: 1. Platz 2,50, 2. Platz 2, 3. Rlatz 1,50,
Seitenplätze 1, RM.

Unter den Rädern der Lokomotive.
Schweres Motorradunglück an der Bahnkreuzung

Leuna--Kötzſchen.
Am Monag, gegen 18 Uhr, ereignete ſich auf der

Eiſenbahnſtrecke Leuna--Kötzſchen an der Kreuzung
der Weißenfelſer Straße ein bedauerlicher Unfall.
Ein auswärtiger Motorradfahrer wollte kurz vor
dem Kohlenzug des Ammoniakwerkes in ſchneller
Fahrt die Schienen kreuzen. Er ſelbſt kam glück-
lich über die Schienen; ſeine Braut jedoch ſprang
beim Anblick des Zuges aus Angſt vom Sozius-
ſitz und geriet unter die Räder der Lokomotive.
Die Bedauernswerte war ſofort tot; die gräßlich
Verſtümmelte wurde vom Krankenauto des
Ammoniakwerkes in die Merſeburger Leichen
halle geſchafft.

Bei dieſem ſchweren Unfall muß bemerkt wer
den, daß dem Motorradfahrer ſowie dem Loko-
motivführer an dem Unglück keine Schuld beige-
meſſen werden kann.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Wettervorherſage: Wolkig bis bedeckt, Neigung

zu Niederſchlägen, friſch.
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Die Politik der D. V. P.
Eine lebhafte Wahlverſammlung.

Die erſte Wahlverſammlung der Deutſchen
Volkspartei, die am Montag im „Tivoli“ ſtatt-
fand, verlief recht lebhaft. Der Saal war gut
beſetzt. An der Zuſammenſetzung konnte man
aber ſchon merken, daß ſich zahlreiche Gegner
eingeſchlichen hatten mit der Abſicht, dem
Redner eine Niederlage beizubringen. Das
gelang zwar den Kommuniſten und Sozialiſten,
die, an verſchiedenen Tiſchen verteilt, aber in
geiſtiger Gemeinſchaft verbunden, don Redner
zu unterbrechen ſuchten, nicht. Auch nicht dem
jungen Pazifiſten, der ſich ſehr intellektuell ge-
bärdete, aber gerade wegen ſeiner Jugend und
der Ausdrücke, deren er ſich bediente in Bezug
auf Orden uſw., ſehr peinlich wirkte. r
Referent des Abends, der Spitzenkandidat der
DVP., Dr. Cremer, führte dann auch die
Störenfriede in ſeinem Schlußwort recht kräftig
ab, ebenſo ein Stahlhelmarbeiter, Herr
Ringling, der den Linksparteien manches
Unangenehme in bezug auf ihre Führer ins
Stammbuch ſchrieb.

Zur Verſammlung ſelbſt: Herr Direktor
u ob eröffnete die Verſammlung und er-

teilte Dr. Cremer das Wort, der zunächſt einen
Vergleich zog zwiſchen der letzten Wahl im
Jahre 1924 und heute. Er betonte, daß ſeit
dieſer Zeit durch die

Außenpolitik Dr. Streſemanns
ein weſentlicher Wandel zu Deutſchlands
Gunſten eingetreten ſei. Die außenpolitiſche
Frage könnte freilich nicht auf einmal gelöſt
werden. Eine vorzeitige Jnangriffnahme der
Probleme ſei gefährlich. Für unſere deutſche
Außenpolitik komme es darauf an, keine
Bindungen weder nach Oſten noch nach Weſten
einzugehen, ſondern die eigene Linie fortzu-
führen. Welcher Wandel durch unſere Außen-
politik zugunſten Deutſchlands eingetreten ſei,
zeige z. B. die Einſtellung der Vereinigten
Staaten zu uns. Für Deutſchland kommt es
darauf 'an, die richtige Aufklärung Amerika,
dem Gläubiger aller Länder, zu geben. Denn
wir ſteuern zweifellos auf

eine neue Konferenz
zu, die eine Löſung der Reparations-
irage bringen werde. Wir müſſen dabei die
Beweisführung unſerer Leiſtungsfähigkeit er-
bringen. Die Wahl am 20. Mai darf auch hier
nicht hindernd unſerer Außenpolitik im Wege
ſtehen, wenn wir Erfolge aufweiſen wollen.

Dr. Cremer ging ſodann auf die
Wirtſchaftspolitik

über, erwähnte den Rationaliſierungsprozeß,
der längſt noch nicht in Deutſchland auf allen
Gebieten zum Abſchluß gekommen ſei. Handel,
Gewerbe und beſonders die Landwirtſchaft
haben ſich noch längſt nicht umſtellen können.
Welche Tätigkeit die bisherige Regierung,
insbeſondere für die Landwirtſchaft, vor-
genommen habe, rückte der Redner ins rechte
Licht. Er erwähnte, daß die Regierung das
landwirtſchaftliche Notprogramm
durchgeſetzt habe, das den Anfang zu einer
Agrarreform bilde, die viele Jahre in An-
ſpruch nehmen werde. Neben den wirtſchafts-
politiſchen Erfolgen habe die Regierung auch in

ſozialpolitiſcher Hinſicht
viel für die deutſche Bevölkerung getan. Der
Redner erwähnte dabei die Verbeſſerung der
Lage der Kriegsopfer, ebenſo der Sozial
rentner, ſowie die Knappſchafts-, Unfall-,
Angeſtellten-, Krankenkaſſen- und Arbeitsloſen-
verſicherungen und vor allem die Beamten-
beſoldungsreform. Zum Schluß erklärte er
die Stellung der DVP. zum Schulgeſetz.
Seine Worte über die Herbeiführung der
Volks gemeinſchaft im deutſchen Volke

gegen jeden Klaſſenkampfgedanken fanden
wie ſeine übrigen Ausführungen bei der Mehr-
zahl der Anweſenden lebhaften Beifall.

Die Waſſerverſorgung im mittelöeutſchen
Jnduſtriegebiet.

Auf Einladung des Landeshauptmanns fand
am 5. Mai im Ständehaus in Merſeburg eine Be
ſprechung wegen der Möglichkeiten einer gemein-
ſamen Waſſerverſorgung im mitteldeutſchen Jn-
duſtriebezirk

des Gebietes Halle-Leipzig- Merſeburg

ſtatt. An der Beſprechung nahmen teil Vertreter
des Magiſtrats der Stadt H al le, des Magiſtrats
der Stadt Merſeburg Oberbürgermeiſter
Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Direktor
Dobert), des Rates der Stadt Leipzig, des
Kreisausſchuſſes des Saalekreiſes und des
Kreiſes Merſeburg (Landrat Guske) ſowie
der Direktion des Ammoniakwerkes Mer-
ſeburg.

Nach einem einleitenden Referat des Ober
bürgermeiſters Hertzog über die kommunalpoli-
tiſche Notwendigkeit gemeinſamer Waſſerverſor
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Ah
Auf Vielfaches Verlangen
erfolgt die Wiederholung
der grob en RPevue am
Dlenstag, dem 6. Mal, 20 Uhr,
im „Tivoll“.

Auf zur Revue im Tivoli
gung und einem Vortrag des Oberbaurats Prof.
W. Geißler (Dresden, Techn. Hochſchule) über
die Möglichkeiten der gemeinſamen Waſſerver
ſorgung für das in Betracht kommende Gebiet
wurde von allen Beteiligten beſchloſſen, unter
Führung des Landeshauptmanns die Vor
bereitungen alsbald einzuleiten,
Die Beteiligten erklärten ſich bereit, die hierfür
entſtehenden Koſten zu übernehmen, und ſprachen
den Wunſch aus, daß die Reichsbahndirektionen
in Halle und Erfurt für die zu unternehmenden
Schritte gewonnen werden möchten.

Verſchwindende Gräberpflanzen
in Mitteldeutſchland.

Drei ausdauernde Sträucher ſcheinen dem Ver
geſſen anheimfallen zu ſollen, die ehedem viele
Gräber ſchmückten. Es iſt das in erſter Linie der
früher ſehr beliebte Eberreisbuſch, den man
ehedem auf jedem dritten Grekbe in Mitteldeutſch-
land antraf; er zeichnet ſich nicht durch Blütenpracht
aus, aber durch einen heimlichen Duft, der beim
Reiben der feingefiederten Blätter an Stärke zu-
nimmt. Ebenſo ſelten iſt auch der Yſop geworden,
deſſen letzter Vertreter, wie uns berichtet wird, in
das Botaniſche Muſeum nach Dahlem bei Berlin
gebracht wurde; ſein Duft war aromatiſch, er hatte
eine Fülle ſtahlblauer Blütenähren, die im Juli
und Auguſt einen würdigen Grabſchmuck bildeten.
Selten genug iſt auch die „Brennende Liebe“ ge
worden, auch Jeruſalemsnelke genannt; wie wir
kungsvoll hob ſie ſich auf dem Hintergrund weißer
Lilien ab!

Die Mitteldeutſche Heimatkorreſpondenz“
macht auf das Verſchwinden dieſer Gräberpflanzen
aufmerkſam und bittet die Blumenfreunde, ſich
dieſer ausſterbenden Zierden unſerer Gräber an-
zunehmen.

Poſtſendungen zur Reiſezeit.
Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und

Sommerfriſchen erleiden oft Verſpätungen, weil
die genaue Wohnungsangabe in der Aufſchrift
fehlt und die Polizeibehörde wegen nicht recht-
zeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann.
Es liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß
ſie ſofort nach der Ankunft ihre Wohnung der Poſt-
anſtalt des Kurorts mitteilen. Zur weiteren Er
leichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs
empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Per-
ſonen, mit denen Briefwechſel unterhalten wird,
und außerdem der Poſtanſtalt am Heimatort zu
gehen zu laſſen, damit bei dieſer die Wohnung
auf den nachzuſendenden Druckſachen vermerkt wer
den kann.

Zu Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die
amtlichen Vordrucke zu benutzen, die an den Schal-
tern und von den Zuſtellern zur Abgabe bereit
gehalten werden.

Filmſchau.

h „Sonne“,Im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufen zwei Filme, die
uns in fremde Länder führen. Der erſte „Exotiſche
Frauen“ zeigt ſchöne Naturaufnahmen der Südſeeinſeln,
das Treiben in großen Hafenſtädten und Leben auf
ozeandurchfurchenden Dampfern. Das Schickſal eines
Wüſtlings und eine reizende Liebesgeſchichte bilden
ſeinen Jnhalt. Der zweite Film führt uns in den
wilden Weſten. „Die Söhne der Wildnis“, lautet der
Titel, und der beſte und ſtärkſte Sohn der Wildnis,
„Tom Mix“, iſt der Held. Sportlich glänzende Leiſtun-
gen der Schauſpieler verbunden mit einer ſpannenden
Handlung werden jeden befriedigen, der ſeinen Nerven
eine Senſation zukommzen laſſen will.

Kammerlichtſpiele.

Jn dem neuen reichhaltigen Programm wird in
Merſeburg zum erſtenmal das berühmte große Film-
werk „Meſſalina“ vorgeführt. Wie immer ſind die
Filme aus dem Zeitalter der römiſchen Geſchichte mit
einem großen Statiſtenheer ausgeführt. Man er-
ſchauert vor der Grauſamkeit dieſer Frau und be-
wundert den Mut ihrer Gegner. Jn Gedanken macht
man gleichzeitig eine Reiſe in das Land der Ruinen
und findet, daß die Geſchichte doch ſelbſt im lebloſen
Stein eine der prachtvollſten Ueberlieferungen gibt. Der
ausgezeichnete Film zieht natürlich viele Beſucher an,
die das Leben und die heiße Luft der römiſchen Zeit
betrachten wollen.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Söhne der Wildnis“

und „Erxotiſche Frauen“.
Uniontheater. „Die Lindenwirtin am Rhein“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Meſſalina“,

Beiprogramm.
Halleſche Hausfrau. Mittwoch, 9. Mai, im „Caſino“

AbſchiedsDoppel-Kaffeeſtunde.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 8. Mati,

20,15 Uhr, in „Müllers Hotel“, Vortragsabend.
V. D. A. Donnerstag, 10. Mai, 20 Uhr, im

„Tivoli“, Schulgruppenabend.
Theater-Verein. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in

„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 18. Mai,

im „Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 8. Mai,
20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Herrn Günther:
„Deutſche Brüder im Auslande“.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ein „Staubſauger“ fehlt.

r, Kötzſchen. Der ſcharfe Wind, verbunden mit
der Trockenheit der letzten Tage, ließ faſt ununter
brochen dichte Staubwolken durch die hieſige
Naumburger Straße treiben. Beſonders wenn

ſowie ein gutes

Aus der Arbeit des Junglanöbundes.
Gründung einer Junglandbundgruppe Schkopau. Der Wert des Reitens.

Auf Anregung der Mitglieder des Jung-
landbundes in Schkopau fand am 4. Mai eine
Verſammlung ſtatt, in der die Gründung einer
Ortsgruppe vorgenommen wurde, die nun
ſelbſtändig arbeiten kann. Junglandbund-
meiſter Markgraf eröffnete die Verſamm
lung und ſchilderte in kurzen Worten die
Junglandbundarbeit auch ſportlichem Ge
biet. Der Junglandbund ſtellt ſich die Auf-
gabe, die Belange der Landjugend in beruf-
licher, nationaler, chriſtlicher und ſittlicher Hin
ſicht zu fördern. Erinnert ſei nur an die vor
wenigen Wochen ſtattgefundenen Bauern
proteſtkundgebungen. Jn Schleſien war man
nahe daran, die letzte Kuh zu pfänden, um den
Erlös für die Steuer zu haben. Erinnert ſei
an Oldenburg, wo Zehntauſende von Bauern
mit den ſchwarzumflorten grünen Aehren-
bannern in eiſerner Diſziplin und finſterer
Ruhe, mit jener Ruhe, die nur einem ge-
waltigen Sturm voranzugehen rfegt auf
marſchierten. Ferner ſei erinnert an Sachſen,
wo

wir Jungen in Reih und Glied
an der Seite unſerer Väter marſchierten. Die
Belange der Landjugend in beruflicher Hinſicht
zu fördern, iſt unſere Hauptpflicht. Zunächſt
wollen wir uns durch Kurſe verſchiedener Art
weiterbilden. Jch erinnere hierbei an den
Kurſus für Maſchinenpflege, weiter an den
Kurſus für Klauenpflege für Burſchen und den
Kurſus für Käſeverarbeitung für die Jung-
mädchen im Winter. Als vor einiger Zeit
ein Staatsmann ſagte: „Von der gegenwärtig
herrſchenden Generation iſt nicht mehr viel zu
erhoffen; wir müſſen auf die Zukunft bauen,
die aus den Fehlern der Vergangenheit lernen
wird“, da horchte man gar beſonders in den
linksgerichteten Kreiſen. Wir Landwirte müſſen
die Quelle unſeres Unglückes zeigen, damit der
Wille des darbenden deutſchen Volkes nicht
zum Klaſſenkampf, ſondern zum Befreiungs-
kampf gelenkt wird. Neben unſeren beruflichen
Arbeiten dürfen wir die geiſtige, aber auch

die ſporkliche Bekätigung
auf keinen Fall vernachläſſigen. Der Schand-
vertrag von Verſailles verbietet den meiſten
von uns, heute noch im Heere zu dienen. Wir
e vor allem die Unterordnung unter ein
großes Ganzes kennenlernen; wir müſſen uns
zu fügen wiſſen. Die Pflege des edlen Pferdes,
die ſportliche Durchbildung unſeres Körpers,
die Kenntnis des Körperbaues und Behand-
lung unſeres Pferdes ſind für uns Dinge, mit
denen wir unbedingt vertraut ſein müſſen. Es
iſt dringend nötig, daß wir endlich damit auf-
hören, nur zu Feſten gemeinſam zu reiten, es
iſt notwendig, daß wir uns auch einmal mit

die zahlreichen Autos oder die elektriſche Straßen
bahn vorüberſauſten, war es für den Fußgänger
unmöglich, mit geöffneten Augen vorwärts zu
ſchreiten. Hiergegen läßt ſich jedoch nicht an
kämpfen, und man tröſtet ſich damit, daß es in
unſerer ſtaubigen Gegend einmal nicht anders iſt.

Unverzeihlich m es jedoch, wenn von gert
hand dieſer Uebelſtand noch abſichtlich vergrößerr
wird. So ſieht man jetzt täglich mehrmals einen
Beauftragten der „Mübag“ durchs Dorf ſchreiten,
der mit einem Stahlbeſen die ſtaubgefüllten
Schienen auskehrt und dadurch dauernd dichte,

n Staubwolken vor ſich aufwirft.
Aengſtlich fliehen die Vorübergehenden von dem
einzigen Bürgerſteig auf den äußerſt gefahrvollen
Fahrdamm. Man fragt ſich kopfſchüttelnd, ob in
der heutigen Zeit der größten techniſchen Erfin-
dungen nicht auch hierfür ein weniger „ſtaubauf-
wirbelnder“ Apparat benutzt werden könnte!

Spitzenkandidat Hemeter im Wahlkampfe.
s. Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend hielt die Deutſch

nationale Volkspartei im großen Saale des Gaſthofes
zum goldenen Stern eine Wahlverſammlung ab, in der
der Landwirtſchaftslehrer Reichstagsabgeordneter
Hemeter als Referent das Wort ergriff. Er führte
ungefähr wie folgt aus: Jm Hinblick auf die große
Bedeutung der kommenden Wahlen ſei es die Pflicht
eines jeden zu wählen. Das Parlament ſei die Schmiede
des deutſchen Schickſals. Daß natürlich die Landwirt
ſchaft im Reichstag eine Vertretung braucht, die bis
zum Letzten ihre Jntereſſen wahrt, ſei ſelbſtverſtändlich.
Der Landwirt braucht eine Rechtsregierung. Eigen
tümlich ſei die Tatſache. daß der Reichkstag mit einer
Rechtsregierung arbeitet und in Preußen die Linke
regiert. Jn Deutſchland wäre aber äußerſte Einigkeit
not und zu dem Zweck mußten die Parteien Zugeſtänd
niſſe machen. Der Redner wies im Beſonderen auf die
Verſchuldung der Landwirtſchaft hin und betonte, daß
es unbedingt notwendig ſei, dieſe Miß wirtſchaft aufzu
heben. Er führt in dieſem Sinne das Sprichwort an:
„Hat der Bauer Geld, habe es die ganze Welt.“

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Referenten
ergriffen noch zwei Redner der Oppoſition das Wort
und verſuchten verſchiedenes zu widerlegen, ohne jedoch
etwas Weſentliches zu bringen. Mit einem „Hoch“ auf
das deutſche Vaterland ſchloß die Verſammlung.

Schadendorf. (Jagdverpachtung.) Der
Termin zur öffentlichen, meiſtbietenden Verpach-
tung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagd
bezirk der Gemeinde Schadendorf iſt auf Mitt-
woch, 16. Mai, nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe
zu Schadendor, feſtgeſetzt worden. Die Be-
dingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Schadendorf. (Jwei feindliche Brüder.)
Aus Konkurrenzneid befehdeten ſich in hieſiger
Flur zwei Hamſterfänger. Einer klagte den
andern an, ihm einen Hamſter aus der Falle
genommen zu haben. Schließlich kam es zu einem
regelrechten Duell zwiſchen den beiden, wobei ſie
ſich mit Hamſterfallen gegenſeitig erheblich ver-
letzten.

Papitz. Verſammlungserfolge der
DNVPP.) Die Deutſchnationale Volkspartei hielt
vergangenen Freitag im Gaſthof Modelwitz eine
Wählerverſammlung ab, zu der als Redner der

Geländeritten zur Schule reiten, zu Reiter
ſpielen, auch zum Fahrturnier in regelmäßigen
Abſtänden uns zuſammenfinden. Wer erſt den
Wert des rechten Reitens erkannt hat, der wird
ſich auch niemals wieder davon trennen können.

Die Arbeit der Jungmädchen im Jung-
landbund.

Es ſind hier im Kreiſe Merſeburg in einem
Kreisausſchuß für Jungmädchenarbeit, deſſen
Vorſitzende Frl. Apel i ſowie in Orts-
gruppenausſchüſſen die Jungmädchen ein-
geteilt. Der für Jungmädchenarbeit
unterſteht der Geſamtleitung des Kreiſes. Das
große und letzte Ziel aller Arbeit der Jung-
mädchen iſt die Höher entwicklung der
deutſchen Landfrau. Zur Erreichung
dieſes erhabenen Zieles dienen Vorträge zur
wirtſchaftlichen Fortbildung, Kurſe und Be-
ſichtigungen zur Hebung des Wiſſens, zur

e und Hebung des Allgemein-
wiſſens.Whann ſprach Herr Schriftleiter Gebhard

Er betonte, daß im bevorſtehenden Wahl
kampf der Jungbauer auf dem Poſten ſein
und mit dafür ſorgen müſſe, daß ſich ein für
die Landwirtſchaft günſtiges Ergebnis ergibt,
damit nicht ruſſiſche Verhältniſſe bei uns Ein-
kehr halten. Jnnerer Zuſammenſchluß und
gegenſeitige Aufklärung ſeien notwendig. Eine
Hauptaufgabe der Junglandbünde beſtehe
darin,
die Kirche als einen Miktelpunkt des Dorfes

zu erhalten. Die Revolution hat die Moral
gebrochen, der Begriff der Ehrfurcht iſt künſt-
lich aus dem Herzen geriſſen. Mit der Lockerung
dieſer Dinge zog auch das Fremde ein, Muſik,
Tanz u. a. m., was die Sittlichkeit durchſetzte.
Hiergegen muß ſich der Junglandbündler mit
ſeiner ganzen Perſönlichkeit einſetzen. Per
ſönlichkeit heißt nichts anderes als ein ſtarker
Wille. Eine gute Willensſchule iſt der Sport.

Da ſich beſonders großes Jntereſſe für den
Reitſport zeigte, ſo wurde innerhalb der Orts-
gruppe

eine Reikabteikung

gebildet. Als Grundſatz gilt, daß nicht nur
die Landwirtsſöhne, ſondern auch die Land-
arbeiter reiten ſollen. Wer wochentags ein
Pferd zur Arbeit hat, darf Sonntags darauf
reiten. Herr Stallmeiſter Ruſſt vom Ritter-
gut Schkopau wurde gebeten, das Amt eines

eit- und Fahrlehrers zu übernehmen. Darauf
wurde beſchloſſen, ſchon am Sonntag von 9 bis
10 Uhr zu reiten. Nachdem der Vorſtand ge
wählt und alles Geſchäftliche beſprochen worden
war, wurde um 12 Uhr die Verſammlung
geſchloſſen.

Geſchäftsführer Voigtländer aus Halle erſchienen
war. Dieſer verſtand es, die Zuhörer in ein-
einhalbſtündigen tiefgründigen und vornehm-ſach-
lichen Ausführungen zu feſſeln, ſo daß der Beifall,
der dem geſchätzten Redner gezollt wurde, recht
ſtark war.

Günthersdorf. (Vom Motorrad ins
Auto.) Ein Zuſammenſtoß in unſerem Orte
lief für die Beteiligten noch ſehr glücklich ab.
Ein Motorradfahrer fuhr auf der Leipziger Straße
mit einem Auto zuſammen, das plötzlich aus dem
Köſchlitzer Wege herausbog. Der Anprall geſchah
mit ſolcher Gewalt, daß die junge Dame, die auf
dem Soziusſitz des Motorrades ſaß, im Bogen auf
das Auto geſchleudert wurde, wunderbarerweiſe
aber mit nur leichten Verletzungen davonkam.
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt.

k. Spergau. Erfolge der Werbe-
woche des VDA..) Am Sonnabend wurde
auch hier die Werbwoche für das Deutſchtum
im Ausland begonnen, und zwar durch einen von
der Schule veranſtalteten Lichtbildervortrag. Herr
Lehrer Pagenhardt gab in längerer, an-
ſchaulicher Ausführung ein Bild von der Not und
den Schwierigkeiten, aber auch von dem treuen
Aushalten der deutſchen Brüder in fernem Land,
dann zeigte Herr Domalski prächtige Bilder
aus Tirol, Poſen und den Oſtſeeländern. Chor-
lieder unter Leitung von Hauptlehrer Gothe
umrahmten mit ihrem Heimatklang würdig die
Feier. Trotz der geringen Beteiltgung konnte
ein beachtenswerter Ertrag der Auslandſpende
überſandt werden.

Nachbarſtadt Halle.
Provinzialverband der Elternbeiräte mittlerer

Schulen der Provinz Sachſen.

Als Vorbereitung zur Tagung des Reichs
verbandes der Elternbeiräte mittlerer Schulen
hielt der Provinzialverband am 5. und 6. Mai ſeine
Tagung in Halle ab. Am Sonnabendnachmittag
fand im „Kloſterbräu“, Talamtſtraße, die Ver
treterverſammlung ſtatt, die von dem Vor-
ſitzenden des Provinzialverbandes, Buchdruckerei-
beſitzer H. Könnecke- Halle geleitet wurde und
von zahlreichen Vertretern der Elternſchaft aus
allen Teilen der Provinz ſowie Mittelſchulleitern
und lehrern beſucht war. Von Merſeburg nahmen
die Herren Rietze (Vorſ. d. Elternb.) und Rektor
Lübke daran teil. Nach einer herzlichen Be
grüßung durch den Vorſitzenden wurden die Anträge
zur Tagung des Reichsverbandes in Breslau
(1. und 2. Juni) eingehend beſprochen (Elternblatt
Nr. 5). Sie befaſſen ſich hauptſächlich mit der

Tätigkeit der Elternbeiräte,

der Beteiligung der Lehrerſchaft an ihren
Sitzungen, auf die großer Wert gelegt wurde, mit

dem Vereinsorgan „Elternblatt“ u. a.

Eine längere ausführliche Beſprechung knüpfte
ſich an die Frage des Werksunterrichts in
den Mittelſchulen, für den beſondere Lehrkräfte ge-
fordert wurden, Uekergang auf höhere Schulen,
Fremdſprache und Berechtigungen. Zu letzterem
Punkte wurde eine von Muirttelſchulrektor
Kirchert- Halle vorgeſchlagene Entſchließung
genehmigt, die der Sonntagshauptverſammlung
vorgelegt werden ſoll. Nach Beſprechung weiterer
Verbandsangelegenheiten fand ein gemütliches
Beiſammenſein ſtatt.

Die Hauptverſammlung
fand Sonntag im Saale der Mädchenmittelſchule
in den Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Der Vor-
ſitzende, Herr Koennecke- Halle begrüßte die
Anweſenden, unter denen ſich auch Stadtſchulrat
Dr. Truſchel- Halle als Vertreter des Magi
ſtrats befand. Als erſte Rednerin ſprach Frau
Loren z von der Berufsberatungsſtelle Halle über
die Mittelſchule und ihre Berechtigungen. Der an
gekündigte Vortrag des Geſchäftsführers des
Elternverbandes, Mittelſchullehrer Klöppel-
Frankfurt a. M., konnte wegen Behinderung des
Redners nicht gehalten werden; an ſeiner Stelle
ſprach Mittelſchullehrer W. Vogelpohl- Halle

über das Thema:
vom Landbund der Provinz Sachſen, Halle. Jſt die Mittelſchule im heutigen Bildungs-

weſen berechtigt, und welche Aufgaben hat ſie
zu erfüllen

Er wies u. a. auf die Gefahren hin, die der
Mittelſchule aus der Ueberſpannung der Vor-
bildungsforderungen vieler Stellen des Behörden-
dienſtes und der Wirtſchaft drohen. Außer der
in der Vertreterverſammlung gefaßten Entſchlie-
ßung wurde noch eine zweite angenommen, die ſich

mit aller Schärfe gegen die Abſicht
wandte, auch in Mittelſchulorten ge-
hobene Klaſſen der Volksſchule einzurichten
und den Willen der Verſammlung an der ſelb-
ſtändigen Mittelſchule feſtzuhalten, zum Ausdruck
brachte. Jm Anſchluß an die Verſammlung, die
ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die
Mittelſchule geſtaltete, fand eine Beſichtigung der
Franckeſchen Stiftungen und eine Wanderung ins
Saaletal zur Bergſchenke ſtatt.

Der Kreöitfall Wagenberg.

Jn der heutigen Verhandlung des Stadt
bankprozeſſes wurde über die Verluſte ver
handelt, die dic Stadtbank durch ihre Kredite
an die Wäſchefabrik Max Wagenberg erleidet. Es
handelt ſich dabei um insgeſamt 170 000 M., die
als verloren angeſehen werden müſſen.

Berger gab an Wagenberg Habe ſeinerzeit
31 000 RM bei der Stadtbank eingezahlt, und
daraufhin ſei Kredit gegeben worden. Das an ſich
anſehnliche Guthaben wurde bald ſtark überzogen

Berger hat auch in dieſem Falle, ohne den
Kreditausſchuß zu fragen, immer neuen Kredit be
willigt ohne irgendwie ausreichende Deckung zu

erſtere heiten haben, ſich in d
Jntereſſantere Einze en en ſich in der

Verhandlung, die bei Redaktionsſchluß noch fort
dauert, bis jetzt nicht ergeben.

Miniſter von Keuodell in Halle.
Wie ſchon mitgeteilt, wird der deutſch

nationale Reichsinnenminiſter von Keudell am
Mittwoch, dem 9. Mai, abends 8,30 Uhr, im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes ſprechen.
Vorher gelangt zur Vorführung der Wahlfilm
der Partei: „Wohin wir treiben“, außerdem
wird die Stahlhelmkapelle durch Marſchweiſen
und Lieder erfreuen. Der Eintritt zu dieſer
Kundgebung iſt frei. Die Saalöffnung erfolgt
um 7,30 Uhr. Gleich bemerkt ſei, daß das
Rauchen im Stadtſchützenhaus-
ſaal verboten iſt.

[[c-—=—„Z J

Ein Feuerwehrmannſchaftswagen
im Straßengraben.

An dem Feuerwehrverbandstag der frei-
Wehren in Zſcher ben nahm auch

die Diemitzer Wehr teil. Am Abend des
Sonntags brach im Bureauhaus einer Die-
mitzer Tiefbaufirma ein Brand aus, über den
wir bereits geſtern berichten konnten. Als die
Diemitzer Teilnehmer am Verbandstag von der
Feuermeldung erfuhren, beſtiegen ſie drei
Autos, um noch in Diemitz helfen zu können.
An einer ſcharfen Kurve zwiſchen Zſcherben
und Paſſendorf fuhr einer der Kraftwagen in
den Chauſſeegraben. Der Wagen überſchlug
ſich und die ſechs Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert.

Für drei von ihnen lief der Unfall glimpflich
ab. Drei andere Diemitzer Feuerwehrleute
aber, die Wehrmänner Nitzer, Geier und
Hennig, erlitten Kopfverletzungen. Sie wurden
von den übrigen Autos in das Eliſabethkranken-
haus übergeführt, wo ſie genäht werden
mußten und die Nacht über blieben. Das Auto
blieb zertrümmert an der Unfallſtelle zurück.

Trotzdem war es den übrigen Feuerwehr
leuten möglich, noch rechtzeitig in Diemitz an-
zukommen und bei der Löſchung des Brandes
zu helfen. Bei dem Brande, der zunächſt von
der Berufsfeuerwehr in Halle bekämpft wurde,
ſind mehrere Tauſend Zeichnungen und viel
Bureaumaterial vernichtet.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Mai. Weizen
74 50 kg 262--270; Roggen hieſiger, 70 kg 292--300,
Sandroggen 71 kg 296--304. Sommergerſte, inländiſche
266--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--274.
Mais, amerik runder 248--252; inquantin 270--280.
Raps Viktorigerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich kür 1000 Kilogr. in Reichsmmart.

vwwrwoonnngnwowowwawwameEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hätterſr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redatkteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kobberg,

beide in Merſeburg.

2 m

r r. 7

k



h

s

n

9 e

Dienstag, 8. Mai 19e8 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

u

Flammentod im Auto.
Holzweißig bei Bitterfeld. Am Sonntag

mittag geriet plötzlich ein in mäßiger Fahrt be
findliches Auto auf der Straße zwiſchen Holz
weißig und Benndorf in der Nähe der Benndorfer
Mühle in Brand. Dem Chauffeur und einem
Mitfahrer am Führerſitz gelang es, ſich durch
rechtzeitiges Abſpringen in Sicherheit zu bringen,
während ein im Jnnern des Wagens ſitzender
Mitfahrer verbrannte. Das Auto brannte voll
ſtändig aus und mußte abgeſchleppt werden.

Sinkender Freiballon.
Libehna. Ein eigenartiges Schauſpiel erlebten

am Sonntag die Einwohner der umliegenden Ort-
ſchaften. Um die Mittagsſtunde überflog der be-
mannte Freiballon „Tempelhof“, der kurze Zeit
vorher in Bitterfeld aufgeſtiegen war, unſer Dorf.
Plötzlich fing der Ballon an zu ſchwanken und ſackte
aus einer Höhe von 900 Meter ab. Etwa 1000
Meter hinter unſerem Orte ſtürzte er zu Boden,
nachdem er in der Starkſtromleitung hängen-
geblieben war und ſie durchgeriſſen hatte. Die
Jnſaſſen hatten rechtzeitig die Gefahr erkannt und
die Reißleine vollſtändig gezogen, nachdem ſie vor
her vergeblich faſt den geſamten Ballaſt über Bord
geworfen hatten, um in die Höhe zu gehen. Der
böige Luftwirbel hatte ein Auffliegen verhindert.
Wie durch ein Wunder blieben Jnſaſſen und Ballon
unverſehrt. Wenn die Stichflammen der 15 000-
Volt-Leitung den Ballon erreicht hätten, wäre ein
gräßliches Unglück geſchehen.,

Grabfund aus der Bronzezeit.
Zerbſt. Zwiſchen Prödel und Dornburg wurde

am Rande eines Hügels eine Steinſetzung ange-
ſchnitten, die auf eine vorgeſchichtliche Grabſtätte
ſchließen ließ. Die vom Magdeburger Muſeum
für Natur- und Heimatkunde vorgenommene
Grabung legte das halbrunde Stück eines äußeren
Steinkranzes frei Jm Jnnern des Hügels fand
ſich unter einer zweimal 2,5 Meter großen Stein-
packung eine d Steinſetzung, an deren
einem Ende drei mit Leichenbrand gefüllte Urnen
und vier Beigefäße ſtanden. Da ſich nachträglich
herausſtellte daß der von einer Sanddüne ſpäter
überwehte Grabhügel auf dem Gebiet einer an
haltiſchen Enklave lag, wurden die Funde dem
Schloßmuſeum in Zerbſt zugeführt. Form und
Verzierung der Gefäße ließen erkennen, daß das
Grab am Ausklang der Bronzezeit (etwa 1000 bis
850 v. Chr.) angelegt war. Die Gefäße zeigen
ſchwache Einflüſſe des öſtlichen (lauſitziſchen) Kul-

u es.
Der arme, halbverhungerte Familienvater

Nordhauſen. Ein Reiſender ſcheint hier in
Nordhauſen einen neuen Trick probieren zu
wollen: im e Anzug ſucht er in den
Häuſern ſeine Kunden auf, klagt ihnen ſeine große
Not, daß er nichts zu eſſen habe, daß er bald zum
Strick greifen müſſe. Jm Intereſſe ſeiner eigenen
und großen Familie wolle er aber nicht die letzten
Brücken hinter dem Leben abbrechen, jeder könne
ihn dabei unterſtützen, der eines der guten und
billigen von ihm angebotenen Bücher erwerbe.
So ließ ſich auch eine gutherzige Dame aus der
Mitte der Stadt verleiten und kaufte einige
Romane. Abgeſehen davon, daß die Bücher, zu
denen minderwertiges Material benutzt iſt,
keinesfalls im Wert ihren Preiſen entſprechen,
mußte die Dame noch eine zweite üble Erfahrung
machen: am Mittag traf ſie in einem erſten Hotel
Nordhauſens jenen armen Familienvater und
Selbſtmordkandidaten nobel bis zum letzten Knopfbeim Diner! Ob das ſein Abſchied vom Leben

war? Die Bürger Nordhauſens ſeien im eigen
ſten e ereſſe gewarnt, dieſen Schwindler zu
unterſtützen.

Milchhof.
Beſchlüſſe der Kreislandwirtſchaftskammer.
Sondershauſen. Die Kreislandwirtſchafts-

kammer für den Kreis Sondershauſen hält ihre
6. Vollverſammlung ab. Bei der Beſprechung
über die Neuerrichtung von Arbeitsämtern wurde
mitgeteilt, daß das Landesarbeitsamt in Erfurt
beſchloſſen habe, den Arbeitsamtsbezirk Sonders-
hauſen beſtehen zu laſſen. Das Arbeitsamt be-
hält alſo nach wie vor ſeinen Sitz in Sonders-
rn Dieſe Maßnahme wurde allgemein be

grüßt. Her Abrundung des Bezirks werden einige
preußiſche Ortſchaften, die um die Stadt Greußen
herumliegen, dem hieſigen Arbeitsamt ange
gliedert. Weiter wurde über den hier zu errich-
tenden Milchhof beraten. Es wurde u. a.
mitgeteilt, daß ſich eine Geſellſchaft: „Milchhof
GmbH5H.“ mit dem Sitz in Sondershauſen gebildet
habe. Der n wird in der Nähe des Bahn-
hofes errichtet. Zur Finanzierung des Unter
nehmens hat die milchwirtſchaftliche Kommiſſion
beſchloſſen, von den vom Reich zur Verfügung ge
ſtellten Mitteln der Geſellſchaft 100 000 Mark in
bar mit Zinsverbilligung zu gewähren. Die
übrigen 200 000 Mark das Projekt iſt auf
300 000 Mark veranſchlagt ſind von
einem Bankinſtitut in Ausſicht geſtellt worden.

Gedächtnisſtein für einen ermordeten
Förſter.

Düben. Die in den Provinzen Sachſen und
Brandenburg ſtark vertretene Familie Grußdorf,
aus der Zunft der Grünröcke hervorgegangen, ver
anſtaltete am Sonntag eine ſchlichte Feier am
Grußdorfſtein unweit Weidenhain, wo vor 100
Jahren ein Ahne der Familie, der Förſter Gruß-
dorf, dem Dolche eines Wildſchützen zum Opfer
fiel. Seitdem der Weg verlegt iſt, befindet ſich
der Stein abſeits der Straße, verſteckt im Jagen 12
des Falkenberger Reviers. Die Forſtverwaltung
hat daher jetzt einen Zugang freigelegt und den
Denkſtein umzäunt. Jn Gegenwart von Ver-
tretern der grünen Farbe und zahlreicher Gruß-
dorf-Abkömmlinge hielt Geheimrat Der Küſtner
auf Troſſin die Gedächtnisrede.

Die Biologiſche Reichsanſtalt bleibt.
Aſchersleben. Das Werben um die Biologiſche

Reichsanſtalt, woran ſich neben Erfurt vor allem
auch Quedlinburg beteiligte, iſt beendet. Die An-
ſtalt verbleibt hier, nachdem die Stadtverordneten
die Vertragsbedingungen des Reichsernährungs-
miniſters anerkannt und die Weſtphalſche Villa auf
30 Jahre zur Verfügung geſtellt haben.

Der Telegraphenmaſt als Schlaſſitz.
Köthen. Ein merkwürdiges Vergnügen leiſtete

ſich geſtern nachmittag ein junger Mann, der
etwas lange ins Glas geſchaut hatte. Er ſchlich
ſich in ein Grundſtück der Ritterſtraße ein, ging
auf den Hausboden und kletterte auf das Dach.
Hier ſetzte er ſich auf das Trittbrett des Tele-
graphenmaſtes, der auf dem Dache ſteht, und ſchlief
ein. Die Polizei holte den Kletterkünſtler von
ſeinem gefährlichen Luftſitz herunter.

Ueberfall auf eine Polenkaſerne.
Schüſſe auf die Angreifer.

GroßOttersleben. Jm Anſchluß an eine kom
muniſtiſche Verſammlung gingen einige Teil-
nehmer zu der an der Halberſtädter Chauſſee ge-
legenen Schleſier-Baracke des Gutsbeſitzers Koch,
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öffneten ſie gewaltſam, erbrachen die Spinde und
trieben die ſchlafenden Arbeiter von einem Zimmer

ins andere, bis die Eindringlinge auch das letzte
Zimmer geöffnet hatten. Es entſpann ſich eine
wüſte Schlägere i. Als Hauptbeteiligte wur
den die Arbeiter Voß, H. Bauermeiſter, Laddei
gen. Wald und Zubeil feſtgeſtellt. Jm Verlaufe
der Schlägerei fielen mehrere Schüſſe, deren einer

den Arbeiter Laddei in die Bruſt traf. Der
Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines Not-
verbandes zum Krankenhaus geſchafft.

Begnadigung des Gattenmördöers
Ganſewig.

Stendal. Vom Schwurgericht war wegen Er
mordung ſeiner Ehefrau, die er mit einer Bier-
flaſche erſchlagen hatte, und wegen Totſchlages
an ſeinem Sohne, der Gemüſehändler Ganſewig
zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Ganſewig iſt jetzt vom preußiſchen
Staatsminiſterium zu lebenslänglichem 2uchthaus
begnadigt worden.

Kraftfahrlinien Weißenfels Goſeck
Kaumburg.

Goſeck. Die Omnibusverkehrsgeſellſchaft in
Weißenfels hat die Einrichtung einer Kraftfahr-
linie von Weißenfels über Markwerben, Uichteritz,
Markröhlitz nach Goſeck und Abzweigung nach
Pödelitz und Dobichau beantragt. Die Linie ſoll
der Perſonen und Reiſegepäckbeförderung dienen.
Als Verbindung mit Naumburg beabſichtigt die
dortige Firma Oelze eine gleiche Linie einzurichten,
die über Henne--Neuhaus--Dobichau--Pödeliſt--
Markröhlitz ebenfalls nach Goſeck führen und drei-
mal täglich befahren werden ſoll.

Ein Kind ertrunken.
Dornſtedt (Bad Sulza). Jm Verlauf einer

Spielſtunde, die der aus Vieſelbach ſtammende
Ortslehrer Kruppe auf einer Wieſe vor dem Dorfe
abhielt, hatte er die jüngeren Kinder heimgeſchickt.
Während er nun ſeine Aufmerkſamkeit den älteren
Schülern zuwandte, ſtürzte die ſieben „rige Tochter
des Salinenſchmiedes Fritz Koch an einer ab-
ſchüſſigen Stelle in die Jlm. Der Lehrer eilte ſo-
fort herbei und unternahm unter eigener Lebens-
gefahr Verſuche, die Verſchwundene zu landen. Erſt
beim dritten Tauchen gelang es ihm, das Kind zu
erfaſſen. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.
Lehrer Kruppe iſt ſelbſt erkrankt. e

Nietleben. (Zum Wohnungsbau.) Die
Portland-Zementwerke Saale in Granau gehen
mit dem Plan um. vier Vierfamilienhäuſer in der
Berghalde zu erbauen. Demnächſt wird zunächſt
mit dem Bau eines ſolchen Hauſes begonnen. Die
Wohnungsnot iſt noch ſehr groß.

Könnern. (Mit dem Motorrad ver-
un glückte) der Poſtbeamte Fr. von hier. Er
verlor unweit Wallwitz die Herrſchaft über die
Maſchine und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ein
Bein brach. Seine Tochter, die auf dem Sozius-
ſitze ſaß, blieb unverletzt. Das Rad iſt vollſtändig
entzwei.

Schraplau (Die Gründung eines
Tennisklubs) wird in dieſer Woche hier er
folgen. Man hat ſchon fleißig geworben, auch in
den Nachbarorten Stedten und Eſperſtedt, und
rechnet zunächſt mit 30 Mitgliedern. Sie ſindchon eiſtiß bemüht. durch eigene Kraft einen

latz herzurichten, den man auf dem Gelände
eines alten Kalkſteinbruches in der Dr.-Gebhardt-
Straße erſtehen ſieht. Dem Verein ſoll auch eine
Fauſtballmannſchaft angegliedert werden.
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Weimar. (Ende der Beamten-
ſperre.) Das thüringiſche Staatsminiſterium
hat dem Thüringer Beamtenbund auf ſeinen
wiederholten Antrag auf Aufhebung der An
ſtellungsſperre den Beſcheid zugehen laſſen, daß
das Geſamtminiſterium beſchloſſen hat, die ſeit
dem 21. Oktober 1927 beſtehende Sperre für
Anſtellungen und Beförderungen mit ſofortiger
Wirkung aufzuheben.

Erdeborn. (Gemeindevertretung.) Am
Freitag trat die Gemeindevertretung zu einer
Sitzung zuſammen. Zunächſt gab die Gemeinde-
prüfungskommiſſion ihren Bericht über die ge
prüfte Gemeinderechnung aus dem Jahre 1927/28.
Es iſt ein Fehlbetrag von 4091,05 M. entſtanden.
Da aber noch 1646,74 M. Gemeindeſteuern und
971,50 M. Pacht im Rückſtande ſind, beträgt der
Fehlbetrag in Wirklichkeit nur 1472,81 M. Darauf
folgt Beſprechung und Beſchlußfaſſung über den
Voranſchlag für 1928/29. Er balanciert mit
61 171,38 M. und überſteigt den vorjährigen um
13--14 000 M. Es wird beſchloſſen, je 200 Proz.
Grundſteuer von bebauten und unbebauten Grund-
ſtücken zu erheben. Der Voranſchlag wurde an-
genommen. Der Bahnhofsweg ſoll mit Porphyr-
ſteinen gepflaſtert werden. Kreisjugendpfleger
Scheumann (Helbra) machte Ausführungen über
die Wichtigkeit eines Sportplatzes. An den ſo
genannten „Ochſenwieſen“ wird im Herbſt der
Platz angelegt werden.

Hergisdorf. Verein für das Deutſch
tum im Auslande.) Auf Veranlaſſung des
Landrats hatte der Gemeindevorſteher am Don-
nerstag eine Anzahl intereſſierte Herren zur Vor
bereitung einer Hilfs- und Werbewoche für das
Deutſchtum im Ausland nach dem „Ratskeller“
eingeladen. Die Beſprechung führte zur Gründung
einer Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland, die die weitere Werbe- und Sammel-
tätigkeit übernehmen ſoll. Als vorläufiger Vor-
ſtand wurden die Herren Pioch, Paul Zobel und
Wernicke gewählt. Jn nächſter Zeit ſoll eine
Hausſammlung ſtattfinden.

Eisleben. (Jmkerverein.) Die Jmker
hielten am Sonntag an zwei Orten Standſchau ab.
Zuerſt wurde der Stand von Bankdirektor Reuter
eingehend beſichtigt. Hier erregte die Entwicklung
der Völker in Kanitzkörben ganz beſondere Ver-
wunderung. Sie ſind ſoweit, daß ihnen der Aufſatz-
kaſten baldigſt gegeben werden muß, um ſie vor
Schwarmgedanken zu bewahren. Die zweite
Standſchau fand in Blankenheim auf dem Stande
des Vereinsmitgliedes Bode, Waſſerwerk, ſtatt.
Hier hatten ſich die Vereinsmitglieder aus Eis-
leben, Höhnſtedt, Hedersleben, Helfta, Hornburg,
Hergisdorf, Annarode, Helbra, Rieſtedt und
Blankenheim eingefunden. Der Stand befand ſich
ebenfalls in beſter Verfaſſung. Die Bauten ſind
alle Gerſtungs-Lagerbauten, aus Kork vom Jmker
ſelbſt hergeſtellt. Er iſt der erſte in dem ganzen
Vereinsgebiet, der dieſes Material verwendet hat.
Die Erfahrungen damit ſind befriedigend. Die
früheren Holzbauten ſind alle beſeitigt und Kork-
bauten an ihre Stelle geſetzt. Die Entwicklung der
Völker iſt ausgezeichnet: viel Volk, reichlich junge
Bienen und große Brutſätze. Es muß auch hier
Vorſorge getroffen werden, daß ſie nicht zur Zeit
der Tracht ins Schwärmen kommen. Die Be-
arbeitung des Korkes iſt verhältnismäßig leicht;
viel leichter als die des Holzes. Jmker Bode führte
ſie ſeinen Gäſten praktiſch vor. Jn der Beſprechung
des Geſehenen gab der Vorſitzende noch Anregung,
wie dem Schwärmen vorgebeugt werden kann:
Bauen von Kunſtwaben am Baurähmchen und ein
mehrmaliges Durcheinanderbringen des Brutneſtes
dienen dem Zwecke und erreichen ihn auch meiſtens.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts und Tanz Abend
Flawwey
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Jm Krankenauto bettete Lena Weſterkamps

Kopf in ihren Schoß. So ſaß ſie ſechs Stunden,
während der Wagen auf den ſtaubtrockenen
Straßen durch das halbverbrannte Norddeutſch
land raſte.

Der Morgen graute, als man ſich Berlin
näherte; es war Tag, heißer Tag, als man vor
dem Direktionsgebäude der Werke hielt und
Weſterkamp auf einer Bahre in ſeine Dienſtwoh-
nung trug.

„Jch würde ihn lieber in eines der wenigen
intakten Krankenhäuſer legen,“ meinte der Arzt,
„aber ſie ſind bis unters Dach und bis in die
Keller überſfüllt, auf den Fluren liegen die
Schwerverletzten auf Matratzen. Es iſt furcht
bar.

a

Es iſt furchtbar, hieß es überall.
Brand Tod Krankheit Wahnſinn

Zerſtörung Kopfloſigkeit Diebſtahl Raub
Die Kataſtrophe hatte alles Unglück gebracht
und alle Jnſtinkte freiwerden laſſen. Eiſern mußte
durchgegriffen werden. Polizei und Reichswehr
bewöhrten ſich die Regierung erließ Notgeſetze
Die Lebensmittel wurden unter Kontrolle ge-
nommen, es war nur ſo wenig gerettet, daß man
zur Rationierung greifen mußte. Alle Behörden
wurden hierzu eingeſetzt. Diebſtähle wurden mit
mittelalterlicher Strenge auf der Stelle beſtraft

nur ſo konnten die Organe des Staates durch-
dringen.

Aber trotzdem die rechte Hand, der rechte
Mann fehlte.

Lena hörte von den Kämpfen um das täg-
lich Brot wenig.

Sie wich und wankte nicht von Weſterkamps
Krankenlager. Sie opferte ſich in der Pflege auf.
Nur für Minuten ließ ſie die Schweſter, die man
ihr zur Hilfe geſandt, ihres Amtes walten. Schlaf
ſchien ſie nicht zu brauchen, eine Viertelſtunde
Ruhe genügte ihr, um wieder friſch zu ſein. Jede
Kompreſſe legte ſie ſelbſt auf die fieberheiße Stirn,
jeden Trank reichte ſie ſelbſt. Nur wenn die Ver
bände gewechſelt wurden, ging ſie aus dem
Zimmer.

Das Fieber wollte und wollte nicht weichen.
Jmmer und immer wieder kamen die wirren
Reden, ſtoßweiſe, bald geſchrien, bald geflüſtert.
Aengſtlich horchte Lena auf die Worte. Ob er ſich
jetzt verriet? Ob er nicht rief: „Edith Edith?“
Oder ob er mit ſeinen letzten Worten doch die
Wahrheit geſprochen? Mußte dann nicht einmal
ihr Name auf ſeinen Lippen ſein. Sie wartete
wartete. Aber weder das eine noch das andere
kam.

Nur der Weltenbrand beſchäftigte ſeine Fieber-
phantaſie, das grauenvoll Erlebte dieſes kosmiſchen
Vorgangs der Sonnenexvploſion.

Aus den anfangs verworrenen Reden glaubte
Lena ſchließlich einen gewiſſen Sinn zu erkennen.
Und nachdem ſie vergebens verſucht hatte, Weſter-
kamp zu beruhigen und zum Schweigen zu bringen,
lauſchte ſie aufmerkſam ſeinen Worten. die ihr wie
ſeltſame Offenbarungen erſchienen.

Er erzählte was er ihr ſchon manchmal an
gedeutet von dem ewigen Beſtande des Kosmos,
der niemals zugrunde gehen könne, ſondern ſich
nur in ſtändiger Umformung und Erneuerung be
fände. Zwei gewaltige Urkräfte halten ſich ſtets
die Wage: die Anziehungskraft der Maſſen und
die ſie wieder trennende Exploſivgewalt des

Waſſers. Denn Waſſer iſt überall im Welten-
raum, flüſſig als Eis als Dampf. Nichts
wie Eis ſind die Kometen, nichts wie Eis ſogar das
ganze lichte Nebelgewölk der Milchſtraße, Alles
reines Eis.

Einſt vor Aeonen von Jahren kreiſten eine An
zahl Planeten um eine gewaltige Rieſenſonne. Jhr
Lauf wurde allmählich, aber unaufhaltſam durch
feinſte, im Weltenraum verteilte Materie ge
bremſt, durch kosmiſchen Staub, durch größere
Meteoren, durch unendlich feines Waſſerſtoffgas.
So wurde der Lauf der Planeten langſamer, und
immer mehr verengten ſich ihre Bahnen um ihr
Hauptgeſtirn; die kleineren ſchneller die größeren
langſamer. Und den Monden, die um die Pla-
neten kreiſten, ging es nicht anders Sie ſtürzten
zunächſt auf ihre Mutterſterne herab.

Der größte Planet jener Rieſenſonne hielt
ſeine Bahn am längſten. Enger und enger wurde
ſie zwar, aber ſie blieb noch außerhalb der Zone
höchſter Gefahr. Der Planet ſelbſt aber fing alle
außerhalb ſeiner Bahn laufenden Geſchwiſter zu
nächſt als Monde ein, um ſie ſpäter zum Abſturz
in ſich zu zwingen. Aeonen von Jahren umkreiſte
er, jetzt gewaltig angeſchwollen, ſeine Mutterſonne,
bis auch ihn eines Tages ſein Geſchick ereilte. Er
konnte ſich der gewaltigen Anziehungskraft nicht
mehr entziehen, er ſtürzte und ſchoß in flacher
Kurve in den Glutball, tauchte in ihn unter.

Wie bei allen alten Planeten war ſein Jnneres
längſt erkaltet und völlig vom Waſſer durchtränkt
Beim Eintauchen in die Gasatmoſphäre der
glühenden Mutterſonne ſchlugen ſich auf ſeiner
weltraumkalten Oberfläche ſofort verdichtete Gaſe
in Form von Schlacken ab, die zunächſt eine ſtarke
Jſolierſchicht bildeten. So konnte der große
Planet faſt unverſehrt bis tief in jene Schichten
hinabſinken, wo er ſeinem ſpezifiſchen Gewicht nach

die Gleichgewichtslage fand. Ueber ihm aber
ſchloſſen ſich die feurigen Maſſen, und nur eine
ungeheure Glutwoge umkreiſte noch lange Zeit die

Kugel der Rieſenſonne, die jetzt den Samen einer
kommenden Welt in ſich trug.

Lange Zeit dauerte es, bis die Frucht reifte.
Schließlich aber waren alle Teile des ehemaligen
Planeten durchglüht, ſeine ungeheuren Waſſer
maſſen befanden ſich in jenem Zuſtand des Siede-
verzugs und wurden nur durch die darauflaſtenden
gewaltigen Schichten an der Verflüchtigung in
Dampfform verhindert.

Und eines Tages trat die Kataſtrophe ein. Ent
weder durch Strömungen im Jnnern der Mutter-
ſonne oder durch äußere kosmiſche Einflüſſe ver-
minderte ſich der über der Geburtsſtelle laſtende
Druck. Der einſt verſunkene Planet ſtieg ver-
wandelt langſam in höhere Schichten. Jetzt mußte
mit einem Schlage der überhitzte, eingeſchloſſene
Waſſerdampf mit einer alle Begriffe überſteigen-
den Gewalt explodieren.

Jener Augenblick war die Geburt unſeres
Sonnenſyſtems. Durch die Kraft der Exploſion
wurden nicht nur die geſamten Teile des ehe-
maligen Planeten, ſondern mindeſtens ebenſo
viele Maſſen des Muttergeſtirns aus einer
trichterförmigen Oeffnung in die Höhe geriſſen
und in den Weltenraum fotgeſchleudert. Dieſes
wilde Chaos bewegte ſich zunächſt mit großer Ge-
ſchwindigkeit, die aber allmählich abnahm, in
ſchnurgerader Linie vorwärts.

Schließlich bildete ſich in ſeiner Mitte ein dich-
teres Zentrum, unſere ſpätere Sonne, die dann
durch die Anziehungskraft alle in ihrer Nähe be
findlichen kleineren Teile als Planeten an ſich
feſſelte, während ferner befindliche Teile dieſer
Kraft nicht mehr unterlagen. Zu dieſen ferneren
Teilen gehört z. B. das duftige Gebilde der Milch-
ſtraße, die in einem großen Ringe weit außerhalb
der äußerſten Planeten unſer geſamtes Sonnen-
ſyſtem umſchlingt.

So wurde unſere Welt geboren und in ihr
unſere Erde. Aber ewig ewig iſt der Wechſel.
Einſt wird der Tag kommen, wo auf die gleiche
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Deutſchland Griechenland 1 :0

abgebrochen.
Mit dem Davispokalſpiel Deutſchland-

Griechenland erhielt das neue Münchener
Tennisſtadion ſeine Weihe. Etwa 3000 Zu
ſchauer, darunter die Spitzen von Staat und
Behörden, hatten ſich eingefunden. Nach dem
offiziellen Eröffnungsakt, bei dem auch der
Münchener Oberbürgermeiſter eine überaus
beifällig aufgenommene Anſprache hielt, traten
Dr. Buß und der Grieche Zerlendi zum erſten
Kampf an.

Der Grieche zeigte ſich als ein außerordent-
licher Sicherheitsſpieler, der ſeinem Gegner
weit mehr, als erwartet, zu ſchaffen machte
und ſich erſt nach härteſtem Widerſtande ge
ſchlagen gab. Nur durch ſein techniſch beſſeres
Spiel konnte der Mannheimer Dr. Buß 7:5,
6:4, 4:6, 6:2 den erſten Punkt für Deutſchland
retten.

Ebenſo ausgeglichen war auch der Kampf
zwiſchen Altmeiſter Froitzheim und Balli.
Letzterer zeigte ſich als großer Draufgänger,
und ehe ſich Froitzheim richtig hatte finden
können, war der erſte Satz 6:3 an den Griechen
gefallen. Der zweite Satz ſah Froitzheim ſchon
beſſer in Schwung, ſeine Routine gab ſchließ-
lich 6:.4 zu ſeinen Gunſten den Ausſchlag.
Schon bei faſt völliger Dunkelheit wurde der
dritte Satz in Angriff genommen. Balli, der
ſich in den beiden erſten Sätzen anſcheinend
ſtark verausgabt hatte, mußte auch dieſen 6:1
abgeben. Jnzwiſchen war aber die Nacht
hereingebrochen, ſo daß an ein Weiterſpielen
nicht gedacht werden konnte. Der Kampf wird
am Sonnabend beim Stande 3:6, 6:4, 6:1 für
Froitzheim fortgeſetzt. Anſchließend daran
ſpielen Dr. Bergmann --Dr. Kleinſchroth gegen
Zerlendi Balli das Doppel.

Die Schlußſpiele um je deutſche
Hanöballmeiſterſchaſt.

Die Schlußſpiele um die Deutſche Handball
meiſterſchaft finden am 17. Mai in Halle auf dem
Sportplatz des VfL. 96 ſtatt. Um 3 Uhr ſpielen
die Damen (Charlottenburg gegen Güſtrow), um
4 Uhr der Polizeiſportverein Halle gegen den
Deutſchen Handballclub, Berlin.

Schottiſche Fußballſpieler in Mittel
deutſchlanö.

Am 12. Mai (Sonnabend) findet in Leipzig
auf dem Wackerſtadion ein Fußballkampf zwiſchen der
ſchottiſchen Mannſchaft Cowdenbeath und der deutſchen
Auswahlmannſchaft für das Amſterdamer Olympia
ſtatt. Das vom Deutſchen Fußballbund veranſtaltete
und unter Aufſicht des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine (VMBV) ſtehende Spiel hat den
Zweck, die für die Vertretung Deutſchlands in Amſter
dam in Betracht kommenden Spieler auf ihre große
Aufgabe vorzubereiten. Die ſchottiſche Mannſchaft
trägt zum gleichen Zwecke no olgende Spiele in
Deutſchland aus am 5. Mai in Nürnberg, am
6. ai in München, am 13. Mai in Braunſchweig.

Aus der Deutſchen Turnerſchaft.
Trommelball der Tur nerinnen.

Wie ſpielten ſich die Mannſchaften im Trommel-
ball aus?

mer mehr und mehr gehen die Turnerinnen
in der Turnerſchaft dazu über ſich dem Ballſpiel zu
widmen. So tte der Turnverein Ammendorf
am vergangenen Sonntag einen Großkampftag,
wobei eißenfels und Merſeburg mit vertreten
waren. Es trafen ſich vor ttag 9 Uhr fünf
Trommelballmannſchaften des Nordoſtthüringer
Gaues. Jm erſten Spiel ſtanden ſich gegenüber

Ammendorf gegen Frieſen- Weißenfels
wobei Weißenfels ſtarke Ueberlegenheit zeigte und
bis Halbzeit 24:45 führend war. Siegend verließ
mit 61:73 Weißenfels das Feld. Nun folgten die
beiden Merſeburger und zwar
T. u. SV. 1885 Merſeburg gegen Turnvereinigung

Merſeburg.
Die 1885er zeigten ſich in ihrer bekannten

eintechnik, wobei ſie für ſich bis Halbzeit 43:22
unkten ſicherſtelltenn Das Spiel ſtand bei

ar bpfiff 82:59 für die erſt führende Mann-
aft.

Ammendorf trat nunmehr gegen Germania
Weißenfels erfolgreich auf. Bis Halbzeit zeigte
ich Adf. mit 40:28 ſtark überlegen. s gelang

eißenfels nicht aufzuholen. Punktſchluß für
Adf. 71:69. Der Sieg war verdient. Turnver-
einigung Merſeburg gegen Frieſen- Weißenfels.
Hier ließ ſich Merſeburg glatt verblüffen Bis
Halbzeit führte Merſeburg mit 34:32 während nach
Feldwechſel Weißenfels aufholt und Sieger bleibt
von allergrößter Bedeutung werden wird. Es ſind
drei Achter-, zehn Vierer-, ein Riemenzweier-,
ein Doppelzweier und zwei Einer- Rennen vorge-
ſehen. ür den Hindenburg-Vierer, der als
OlympiaVorprüfung ausgefahren wird, hat der
Reichspräſident als Preis ſein Bild mit eigen-
händiger Unterſchrift geſtiftet Auch der erfolg-
reichſte Ruderlehrer wird mit einem Preiſe aus
gezeichnet werden.

Die länöliche Lurnerſchaft zur Ausſtellung
der „„Deutſchen Lanöwirtſchaftsgeſellſchaft“

in Leipzig.
Auf dem Ausſtellungsgelände obengenannter

Geſellſchaft in Leipzig finden, wie der Gau
oberturnwart Frohne (Merſeburg) bekanntgibt,
die turneriſchen Porführungen der Landvereine im
geſamten Gau Nordoſtthüringen am Sonntag, dem
10. Juni, ſtatt. Die turneriſchen Leiſtungen werden
von 12 bis 12.50 Uhr mittags im großen Vor-
führungsring gezeigt. Ein Transport der Geräte
kommt nicht in Frage, da die Zeit zu kurz iſt.

5Jn Bezirksgruppen werden Laufübungen
und Leiſtungen aus der Körperſchule gezeigt.
Kreisſpiele, Tauziehen in allen Arten, Frei-
ringen und Scherzübungen ſollen in bunter Reihen-
folge ſich abwechſeln. Recht anſprechend werden
die Volkstänze der Turnerinnen ausgeſtaltet.

Als Kleidung wird gefordert: kurze Hoſe (weiß
oder ſchwarz), weißes Hemd mit DT., nackte Beine,
Turnſchuhe. Der Stellplatz und Kartenausgabe
werden noch den Vereinen mitgeteilt, allerdings
müſſen genaue Meldungen bis 15. Mai an Gau-
oberturnwart Frohne eingeſandt ſein.

Fahrt und Eintritt für die Teilnehmer iſt frei.

Werden die Kreismeiſterſchafſtskämpfe
der Lurner nach Röſſen kommen

Wegen beſonderen Schwierigkeiten iſt es nicht
möglich, die Kreismeiſterſchaften in Weimar ab-
zuhalten, ſo daß nochmals eine Neuausſchreibung
erfolgen ſoll. Zur Abhaltung dieſer Veranſtaltung
kommen Halle, Neu-Röſſen, Zeitz, Liebenſtein,
Schleuſingen, Freyburg und Jena in Betracht.

RA hehAnpaödeln der KanuKlubs.
Am Sonntag hielt der KanuClub Merſeburg e. V.

ſein diesjähriges Anpaddeln ab. Angelockt durch dasherrliche Fruhungswetter hatten ſich zahlreiche Mit

glieder im Bootshaus nern um nach altem
Brauch nach langem Winterſchlaf die neue Paddel-
ſaiſon durch eine gemeinſame Fahrt einzuleiten. Gibt
es doch nichts Schöneres, als auf Wanderfahrt im
ſchmucken Boot die nähere oder weitere Heimat auf
unſeren ſchönen Flüſſen zu befahren. Jmmerhin bricht
ſich die Erkenntnis Bahn und immer mehr neue An
hänger wenden ſich dem Paddelſport zu, wo man fern
der ſtaubigen Landſtraße und überlaufener Ausflugs-
orte, fern des ſtädtiſchen Haſtens und Treibens neue
Kräfte in geſunder friſcher Luft für den kommenden
Alltag ſammeln kann.

Wieder konnte als Auftakt zum Anpaddeln der erſte
Vorſitzende, Kamerad Heimerdinger, die

Taufe von 6 Booten
vornehmen. Jn ſinnigen Worten knüpfte er an die
Namen der Boote frohe Wünſche für die Zukunft und
übergab die Boote dem Waſſergott in ſeinen
In fröhlicher Fahrt ging es in langer Reihe ſtromauf-
wärts der benachbarten Kanuabteilung des Turn und
Sportvereins Neu-Röſſen entgegen. Vorbei an den
noch ſchlummernden Vadeanſtalten, wo erſt einzelne
Wagemutige dem Locken der Sonne nicht mehr wider
ſtehen konnten, vorbei an den Spaziergängern längs
der Saale bis hinter das Dorf Röſſen, wo die Röſſener

Kameraden entgegenkamen. Nach kurzer ſportlicher Be
grüßung führte eine gemeinſame Fahrt die Mitglieder
wieder ſtromab. Eine ſtattliche Reihe war es, die
unſerer Heimatſtadt zuſtrebt. Geſchmückt mit friſchem
Grün und blühenden Blumen hielten ſie ihren Einzug,
als wollten ſie den Mitbürgern zurufen: Tut mit,
und auch ihr ſeid a Waſſerwanderer! Eifriges
Leben und Treiben herrſchte auf dem des
KanuClubs. Schnell waren alle Boote ans Land ge-
bracht und hungrige und durſtige Seelen ſammelten
ſich um die Tiſche, um ſich neu zu ſtärken. ruuge
Begrüßungsworte wurden gewechſelt und dem Wunſche
Ausdruck gegeben, Freundſchaft zu halten und durch ge
meinſame Veranſtaltungen und Fahrten für unſeren
ſchönen Kanuſport zu werben. Nur allzu ſchnell ver
ging die Zeit. Die Röſſener Kameraden rüſteten zur
Heimfahrt. Luſtig ſchaukelten die flinken Boote auf
dem Waſſer. Ein letzter Gruß, und auch ſie tratenihre Heimfahrt an. Einige gemütliche Stunden hielten
die Mitglieder noch zuſammen.
Der Reigen iſt eröffnet, nun auf zu fröhlichen Wander-
fahrten, ſolange der Wettergott dem Paddler hold iſt!

r

Anpaddeln in NeuRöſſen.
k. NeuRöſſen. Bei herrlichem Sonnenſchein

fanden ſich am Sonntag die Kanufahrer des
Turn und Sportvereins Neu-Röſſen zum An-
paddeln zuſammen. Helle Freude lag auf den

Geſichtern, galt es doch dem Sport des Sommers
wieder neues Leben zu geben. Auch einige Zu
ſchauer hatten fo eingefunden, üm zu ſehen,
wie die Boote dem naſſen Element aufs Neue
übergeben wurden. Auch der Hauptverein war
durch einige Vorſtandsmitglieder vertreten. um

r jungen Abteilung hiermit das Jntereſſe zu
bezeugen.

Nachdem die Voote auf der Wieſe Aufſtellung
gefunden hatten, übernahm der Leiter der Ab-
keilung, Herr Levin, das Wort. Er ſchilderte
den Werdegang der Abteilung und ihren Aufſtieg,
forderte alle auf, ſich in den Dienſt der guten
Sache zu ſtellen. Jm Anſchluß wurden dann vier
Boote neu geweih't. Ein Heil auf den
geſamten Verein, ſowie den Deutſchen Kanu-
verband ſchloß die eindrucksvolle Feier. Hierauf
wurden die Boote dem Waſſer übergeben. Nun
ſollten die Merſeburger erwartet werden. Da aber
ſtarker Wind herrſchte, war ihnen das Aufwärts
rudern erſchwert, und ſo beſchloſſen die Röſſener
entgegenzufahren. Mit 16 Booten ſetzten ſie ſich
in Bewegung. Jn der Nähe von Alt-Röſſen
ſtießen dann die I eburge hinzu, und mit 12
Booten verſtärkt ging es dann in gemeinſamer
Fahrt nach Merſeburg. Dort wurde im Klubhaus
ein gemütliche Feier veranſtaltet.

D. S. B. Meiſterſchaft.
Wiederholung der Zwiſchenrunde!

Wie wir bereits mitteilten, beſteht die Mög-
lichkeit, daß das in Aachen ſtattgefundene
Zwiſchenrundenſpiel wiederholt wird. Jn der
Elf des VfB. Aachen ſpielte auf dem Rechts
außenpoſten ein Ausländer, was nach S 46 der
DSB. Satzungen nicht zuläſſig iſt. Am Montag
abend wird die DSB. in einer Sitzung über die
Wertung des Spieles entſcheiden.

Nach authentiſcher Mitteilung beſteht die
Möglichkeit, daß das Spiel im ſchlechteſten Falle
wiederholt wird, wenn nicht gar der PSV. ohne
weiteres als Sieger erklärt und ſomit die End-
runde beſtreitet.

Wir werden weiter hierüber berichten.

Unſere Vorausſagen.
Vorausſagen für Mittwoch. 9. Du zy

Düſſeldorf: 1. Lauſcher--Farren; 2. Jſelberg-Stall O. einberg; 3. e Rösler;
4. Filius--Carol; 5, Tartaria-Mutterlos; 6. Gebt
Feuer Negro; 7. Hans Günther--Brigant.

Le Tremblay: T. Redingote--Kouba; 2. Stall
E. de Rothſchild-Caſtillane; 3. Feu et Flamme—Jppecourt; 4. Stall Wilden tein--Courtain;
5. Polycrate--Galopin E. Selkirk--La Mala-
detta.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Aenderungen für Sonntag, den 13. Mai 1928.

Fußball: Spiel Nr. 553 leitet nicht Osm. ſondern
96. Spiel Nr. 325 wird abgeſetzt.

Handball: Spiel Nr. 577 muß heißen: 98 II.
gegen PSV. III.

Scherf. Jänicke.

Weiſe unſere Erdé im Schoß der Sonne ihr Flam
mengrab findet. Damit wird die ganze bis dahin
noch zu unendlich größerer Höhe entwickelte
menſchliche Kultur ihr Ende erreichen, bis irgend-
wo im Kosmos auf einem genügend abgekühlten
Sterne eine neue Möglichkeit für organiſches
Leben entſteht

Lena horchte und horchte: Weltwerden und
Weltvergehen wurden ihr klar aus dieſen Fieber-
phantaſien. Sie dachte daran, wie ihr einſt Weſter
kamp das Wunder der Sintflut erklärt: kurz vor
Beginn unſerer geſchichtlichen Zeit hätte ein
Mond unſere Erde in engſter Bahn umkreiſt, er
hatte alle Waſſermengen des Erdballes durch
ſeine Anziehungskraft in die Aequatorzone ge
zogen, dann ſei er ſeinem Schickſal erlegen und
auf die Erde herabgeſtürzt; in dem Augenblick
wären die Waſſermaſſen frei geworden und nun
in einer gewaltigen Flutwelle nach den Polen
zurückgeſchlagen alles überſchwemmend; die
Sintflut ſei dageweſen.

Und was ſie jetzt erlebt hatte: war es etwas
anderes, als jene Geburt unſeres Sonnenſyſtems,
von der Weſterkamp fiebernd geſprochen hatte
Rein, unſere Sonne hatte im Glutrauſch einen
Planeten wieder ausgeſpien, der einſt vor Jahr-
billionen in ſie verſunken.

Alles war Kreislauf, Vergehen und Wieder
kehr.

Und doch graute ihr. Noch einmal waren
Teile der Menſchheit gerettet, war die Kultur er
halten worden, die Geiſtesarbeit, der Fortſchritt
von Jahrtauſenden nicht vernichtet. Aber wenn
nun das letzte Ende kam, ſollte denn alles, alles
aus ſein?

Geſpannt ſah ſie auf Weſterkamp. Wenn ſie
ihn doch fragen könnte.

Und es war, als ob er ihr fragendes Denken
verſrüre, Plötzlich fuhr er empor und rief erregt:
„Das Ende darf nicht ſein, und es muß auch nicht

ſein. Wir haben das Raumſchiff v wir
haben den erſten Vorſtoß in den Weltenraum
unternommen. Das bedeutet den erſten Anfang
zur Beherrſchung der Welt. Auf ihm müſſen wir
weiterbauen, wir und die kommenden Geſchlechter.
Jn den Aeonen von Jahren, die der Menſchheit
noch bleiben, bis der Weltuntergang unſerer
Planetenwelt eintritt, muß der menſchliche Geiſt
auch das jetzt noch unmöglich Erſcheinende löſen.
Die vielleicht nur einmal im Kosmos errungene
Höhe der Kultur darf nicht wieder verlorengehen.
Wenn wir nicht an einen dauernden Fortſchritt
und Aufſtieg glaubten, iſt der Sinn alles Lebens
zwecklos. Und ich ich weiß es beſtimmt, wenn
eines Tages der Untergang droht, wird die
Menſchheit imſtande ſein, ſich in aufs höchſte ver
vollkommneten Raumſchiffen in ein anderes Pla-
netenſyſtem zu retten, wo ſie neue Daſeinsmöglich
keiten findet.“

Weit geöffnet hielt er bei den letzten Worten
die Augen. Jn unendliche Fernen ſchienen ſie zu
blicken in unfaßbare Weiten und Zeiten.

Lena ſtarrte ihn an, liebend, bkewundernd. Sie
wagte nicht, ihn in die Kiſſen zurückzudrücken.
Jedem Worte lauſchte ſie. Ein Seher war er,
ein Vordenkender, Vorſchauender. Ein ganz
Großer.

Noch einmal ſprach er, und da kam es, worauf
ſie gewartet, all die Fieberſtunden, Fiebertage.
„Lena Lena! Haſt du mich gehört?“

Dann ſank er zurück. Seine Augen ſchloſſen
ſich.

Jn die Knie brach ſie, legte ihren Kopf dicht
neben ſeinen auf die Kiſſen,

„Ja, Geliebter, ich habe dich gehört!“
Die Hilfsſchweſter fand Leng ohnmächtig am

Bette Weſterkamps zuſammengebrochen. Si rief
den Arzt. Er kam ſogleich. Gemeinſam betteten
ſie das junge Mädchen auf eine Chaiſelongue im

Nebenzimmer, „Sehen Sie, Schweſter Elſe“, ſagte

der Arzt, „das iſt einmal wieder der Beweis, daß
man Laien keine Pflege anvertrayen ſoll. Es
mußte ja ſo kommen Ueberanſtrengung. So
eine Laiin im Pflegen pumpt ſich bis zum letzten
aus und klappt ſchließlich zuſammen; dann liegt
ſie da und der eigentliche Kranke iſt ohne Be
wachung und Hilfe.“ Er ſah auf Lenag herab. „Ein
treuer, tapferer Kerl iſt ſie überdies, die kleine
Ruſſin, und und ein hübſcher Kerl dazu.“ Er
lächelte, und die Schweſter wurde ein wenig rot.
Dann griff er nach Lenas Puls. „Wie ein guter
Motor und zweiundſiebzig Schläge. Die Kleine
wird bald wieder bei ſich ſein. Bleiben Sie hier,
Schweſter Elſe, und geben Sie ihr einen Schluck
Waſſer, wenn ſie aufwacht. Sagen Sie ihr, ſie
hätte geſchlafen, dann iſt ſie gleich wieder intakt.
Nichts von der Ohnmacht. Jch will inzwiſchen
nach Graf Weſterkamp ſehen.“

Weſterkamps Atemzüge gingen ruhig und
gleichmäßig, als der Arzt an ſein Bett trat. Auch
der Puls war normal, der Körper nicht mehr
heiß. Schlaf der Geſundung.

Dr. Plattner ſetzte ſich nieder. Es tat ihm gut,
einmal zu ſitzen Er war ſeit der Kataſtrophe
nicht aus den Sachen herausgekommen, Jn jedem
Haus lagen Schwerverletzte, Fiebernde, Nerven-
kranke. Jhre Zahl war beſonders groß, die Fälle
beſonders ſchwer, das Naturereignis war über
menſchliches Faſſungsvermögen geweſen, da hatte
der Geiſt verſagt, die Nerven waren im Chok zu
ſammengebrochen.

Er ſchloß für einen Augenblick die Augen, um
ſie ſofort wieder aufzureißen. Nein er durfte
nicht einſchlafen. Da kam auch Bewegung in
Weſterkamp, er legte erſt den Kopf von der einen
Seite auf die andere, dann ſchlug er die Augen
auf, ſchloß ſie wieder, ſchlug ſie von neuem auf.

Der Arzt ſtand ſchon an ſeinem Lager.
Weſterkamp blinzelte ihn an, allmählich wurde

ein Erkennen in ſeinem Geſicht wach. Er hob den

Kopf ein wenig. „Ah, Doktor Plattner? Sie
hier? War ich krank?“

„Ein wenig, mein Verehrter, Aber nun legen
Sie ſich einmal erſt wieder voll hin.“ Er drückte
ihn leicht zurück. „So. Und nun wollen wir ganz
ſtill ſein.

Weſterkamp gehorchte. Er ſchloß von neuem die
Augen, aber nur für Sekunden. Der Arzt ſah,
er ſchlief nicht. Die Muskeln in ſeinem Geficht
bewegten ſich. Der Geiſt arbeitete, Die Kriſe war
überwunden.

Da fing der Patient auch ſchon zu ſprechen
an, jetzt lebhafter. „Hören Sie, Doktor, was iſt
eigentlich los? Jch war doch zuletzt im Raum-
ſchiff über Chabarowſk.“ Auf ſeine Stirn gruben
ſich ein paar Falten angeſtrengten Nachdenkens.

Dr. Plattner ſah ſie mit Unwillen. „Das
ſtimmt“, ſagte er beruhigend, „und jetzt ſind Sie
wieder in Berlin in Jhrer Wohnung und haben
über nichts nachzudenken, ſondern zu ſchlafen.“

Er griff zum Waſſerglaſe und zählte aus einer
Flaſche Tropfen ab, ein Beruhigungsmittel ſchien
hier am Platz.

Weſterkamp verfolgte ſeine Bewegungen mit
den Augen. „Nee, mein lieber Herr Doktor, laſſen
Sie Jhre Tropfen. Jch habe meinen Geiſt ſchon
wieder beieinander. Meine Beine ſind verbunden,
ich fühle es. Jch hatte mich in Amur wohl ein
bißchen heftig verbrüht?“

„Jſt alles ſchon wieder in beſter Ordnung. Die
Wunden ſind faſt heil, und das Fieber ſcheint
auch fort.“

„Na, ſehen Sie.“ Der Graf lächelte, dann
wurde ſein Geſicht ernſt. „Aber dazwiſchen da
zwiſchen Helfen Sie mir doch. Jch flog mit dem
Raumſchiff immer weiter, immer weiter. Warten
Sie einmal: ein Rieſenraumſchiff war es, Tau
ſende waren darauf, auch Tiere. Und wir woll
ten auf einen anderen Stern, weil unſere Erde in
die Sonne zu ſtürzen drohte

roten folgte)
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Internationale Stickſtoffkonferenz.

Auf der Jnternationalen Stickſtoffkonferehielten u. a. zwei Vertreter der d
Wirtſchaft viel beachtete Vorträge. Zunächſt ſprach
Pro Wormbol d. der im Konzern der
Farbeninduſrrie eine bedeutende Rolle ſpielt und
Aufſichteratsmitglied der Zuckerfabrik Körbisdorf
war, über „Natürliche und wirtſchaftliche Grund-
lagen der re e t ProfeſſorWarmbold legte dar, die an e Entwicklung
Zu thetiſchen Stichſtoffinduſtrie die Preiſe aller
Stickſtoffdüngemittel ſtark geſenkt habe. Die Folge
ſei ein ſtarker Mehrverbrauch an ſtickſtoff-, aber
auch an phosphoräure- und kalihaltigen Dünge-
mitteln. Für den Vorteil, den die Kunſtdünge-
mittel dem Land wirt bringen, ſei aber nicht allein
ihr Preis, ſondern in ebenſo ſtarkem Maße die
durch die Kur m r erreichbareErnteerhöhung entſcheidend. Die Auswirkung der
Düngemittel werde aber durch die Kenntniſſe
über Anbau und Düngung der Pflanzen, die
heute noch ſehr unvollkommen ſeien, bedingt.

Herr Schr g ((Zeeſtow), Aufſichtsratsvor
ſitzende der Schraplauer Kalkwerke, ſtimmte den
Ausführungen zu. Er erkannte an, daß die
ſynthetiſche Stickſtofſinduſtrie die Stickſtoffpreiſe
unter den Friedensſtand geſenkt habe Er forderte
im Namen der deutſchen Landwirtſchaft weitere
Preisermäßigungen und wies auf die Bedeutung
billiger und ausreichender Kredite für den
Düngerverbruuch hin.

Anſchließend bekannte ſich Profeſſor Boſch,
Deutſchland, zu dem Gedanken der Zuſammen-
arbeit zwiſchen Jaduſtrie und Landwirtſchaft,
wies aber darauf hin, daß kein Wirtſchaftszweig
ſich auf die Hilfe des Staates verlaſſen dürfe,
ſondern daß da Weſentliche für die Beſſerung der
Lage die Selbſthilfe ſei und bleibe.

Gebeſſerte Rentabilität der deuten
Fktiengeſellſchaften.

Die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1927
ſpiegeln deutlich die gebeſſerte rig
des vergangenen Jahres wieder. Für alle Zweige
der und des Handels (mit Ausnahme
der Banken und Verſicherungsgeſellſchaften) be-
trägt im Durchſchnitt der Reingewinn 9,1 Proz.,
der Rohgewinn 19,1 Proz. und die Dividende
7,2 Proz. Es darf allerdings hierbei nicht über-
ſehen werden, daß die bisher verarbeiteten Ab-
ſchlüſſe ſich zum überwiegenden Teil auf Unter-
nehmungen beziehen, die durch ihre Größe und
Bedeutung aus dem Durchſchnitt der übrigen
Aktiengeſellſchaften hervorragen.

Mitteldeutſche Flanſchenfabrik A.G. in
Lebendorf (Saalkreis).

Die Geſellſchaft nimmt, wie wir bereits kurz
meldeten, die Dividendenzahlung mit 4 Prozent
wieder auf. Der Fabrikationsgewinn ſtellte ſich
im Geſchäftsjahre 1927 auf 172 646 M. gegenüber
62 938 M. im Vorjahre. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen von 72 277 (63 299) und der Steuern
von 55 838 (33 422) M. verbleibt ein Reingewinn
von 44 075 M. (i. V. 86 054 M. Verluſt, der dem
Reſervefonds entnommen wurde).

Jm Geſchäftsbericht heißt es u. a., daß
mit der Belebung des Baumarktes im Frühjahr
1927 eine Beſſerung einſetzte, die ſich bis zum
Herbſt ſteigerte. Die Preiſe waren allerdings zum
Teil ſehr gedrückt. Jn der Bilanz werden
Waren mit 410 299 (384 936), Forderungen mit
409 864 (206 774) M., andererſeits der Reſerve
fonds mit 43 946 (130 000) und Verbindlichkeiten
mit 536 827 (405 7383) M. ausgewieſen. Das
laufende Geſchäftsjahr iſt durch den mehrwöchigen
Metallarbeiterſtreik ungünſtig beeinflußt worden.
Auch der Auftragseingang ließ bisher zu
wünſchen übrig.

Bedeutender Exportauftrag für die Vereinigten
Stahlwerke.

Die Geſellſchaft hat in ſtarker Konkurrenz mit
dem Auslande für ihre Abteilung Dortmunder
Union die Lieferung von 59 Straßenbrücken
für Jndochina hereinbringen können. Der Auf
trag iſt für die Dortmunder Union beſonders
wertvoll, weil dort infolge der unzureichenden

berechnen konnten, ſo fängt das
u

e Dienstag, den

Beſchäftigung in Eiſenbahnmaterial in der letzten
Zeit ſtärkere Betriebseinſchränkungen vorgenom
men werden mußten.

Gründung des internationalen Zinkſyndikats.
Die in Brüſſel abgehaltene internationale

Verſammlung der europäiſchen Zinkproduzenten
hat einſtimmig die ſofortige Bildung eines ſtatiſti-
ſchen Bureaus zwecks Regulierung des Zink-
marktes angenommen und gleichzeitig eine Ein
ſchränkung der europäiſchen Zinkproduktion be
ſchloſſen, ſobald ſich dieſe als notwendig erweiſt.
Mit den Ueberſeezinkproduzenten werden baldigſt
Verhandlungen aufgenommen, um eine Zu-
ſammenarbeit mit der Vereinigung der euro
päiſchen Zinkproduzenten herbeizuführen. Es
muß abgewartet werden, ob nicht in letzter Stunde
dieſe Abſagen zurückgezogen wurden, bzw. welche
Wirkung ſie auf die Syndikatsbildung haben.

Der Abſchluß der A.G. für Verkehrsweſen.
Die n erf bekanntlich bei der

Generalverſammlung die Uebernahme des Ver
mögens der Weſtdeutſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
in Köln gegen Gewährung von je einer Aktie auſ

8 Aktien der Weſtdeutſchen Eiſenbahn-Geſell-deſt Sie beantragt weiter Beſchlußfaſſung
er die Erhöhung des Aktienkapitals

von 24 Mill. M. auf 30 Mill. M. Im Geſchäfts
jahr 1927 erhöhte ſich der Bruttoüberſchuß ein
ſchließlich Gewinnvortrag von 1 753 163 M. auf
2 888 844 M. Handlungsunkoſten und Steuern
erforderten 201 124 (386 274) M., ſo daß ein um
über das Doppelte erhöhter Reingewinn von
2 687 719 (1 285 625) M. verbleibt. Es wird eine
Dividende von 11 Proz. gegenüber
10 Proz. im Vorjahr auf 21,4 Mill. M. Kapital
vorgeſchle gen.

Th. Goldſchmidt A.G. in Eſſen.
Nach Abzug der Abſchreibungen von 631 321

(552 987) M. verbleibt ein nur wenig m
Reingewinn von 1153532 (1 108 079)
aus dem eine Dividende von wieder 5 Proz.
auf 21,2 Mill. M. Stammaktien bei einem
Stammaktienkapital von 29,3 Mill. M. ausge-
ſchüttet werden ſoll. Die Vorzugsaktien erhalten
wieder 6 Proz. Dividende. m Geſchäftsbericht
wird ausgeführt: Jm W r 1927 haben wir
unſeren ſüddeutſchen Werksbeſitz mit Ausnahme
der nicht zum Betriebe notwendigen Grundſtücke
auf die uns naheſtehende Chemiſche Fabrik
Buckau in Ammendorf übertragen, weildie o rn e der betreffenden Werke und der
Abſatz der Fabrikate beſſer in das b
und die Verkaufsorganiſation dieſer Geſellſchaft
ineinpaſſen. Wenn wir dabei der uns nahe

tehenden Geſellſchaft einen günſtigen Kaufpreis
damit zuſammen,

daß der beim Verkauf ſich ergebende Unterſchied
zu dem höheren Buchwerte ſeinen Ausgleich in
anderen Geſchäftsvorteilen fand.

Das oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat verlängert.
Die Bergwerksbeſitzer des oſtelbiſchen Braun

kohlenreviers hoben ſich nach langwierigen ſchwie
rigen Verhandlungen freiwillig zu einem Syn
dikat für die Dauer von fünf Jahren zu
ſammengeſchloſſen. Die Einigung erfolgte mit
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der ſtarken Mehrheit von rund 98 Prozent der
Brikettbeteiligungen. Die außenſtehenden Werke
ſind zu Grund der Vorſchriften des Kohlen

wirtſcha vomts dem neuen Syndikat nReichswirtſchaftsminiſter durch Verordnung bei-
gefügt worden.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4. 1845 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.49 168.83 100italien. Lire 22.01 22.05
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet, 69.32 69.46
100 ſchweiz. Fr. 80.475 80.635 1 argentin. Peſo 1.7856 1.789
100 Belga 68.31 58.43 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.375 12.395 Markka 10.505 10.6265
100 ſchwed. Kr. 112.04 112.26 100bulgar. Levo 3017 3.023
100 norweg. Kr.111.84 112.06 1 japan. YVen 1.961 1.9665
100 dän. Kron. 112.06 112.28 1 braſil. Milrs 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.755 58.875 100 jugoſl. Dinar7. 358
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 18.11

Berliner Produktenbörſe vom 7. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 266 269 Viktoridgerbſen 50,00--62,00
Roggen märk. 283--285 Kl. Speiſeerbſen 36,00-39,00
Sommergerſte 254--290 Futtererbſen 26,00-27 00
Wintergerſte d Peluſchken 24,00--24,60Hafer märkiſcher 261--267 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, ioko Berlin 236-240 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,25-—37,00 Lupinen, gelbe 15,00 15.,80
Roggenmehl Seradella 23,00-—28,00

100 Kilogr. 37,50--40,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23,50--24,00
Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,30 15,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,40--22,00

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,60--27,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. Mai 1928.
Weizen: Mai 281, Juli 292, September 274,50;

Mai 299, Jult 274,50, September 252,50;
afer: gut 290 bis 302, mittel 280 bis 298;

Sommergerſte, gut 278 bis 298; Futterweizen 280
bis 290; kleiner Mais 265 bis 275; Mixed-Mais
240 bis 242; Taubenerbſen 364 bis 380; Wicken
290 bis 300: Torfmelaſſe 140 bis 144; Roggenkleie
192 bis 196; Weizenkleie 184 bis 188.

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen am
8. Mai 1928):. Weizen 268--273 ruhig (268--273),
Roggen 290--295 ſtetig (290--295), Braugerſte 300 bis
310 geſchäftslos (300--310), Futtergerſte 238--248 ruhi
238-—248), Hafer 280-285 ſtetig (280--285), Mais 24

ruhig (240), Viktorigerbſen 44--46 ſtetig (44--46),
Futtererbſen 18--20 ruhig (18--20), Weizenkleie 17 bis
17 ſtetig (17--1728), Roggenkleie 172818 ſtetig
17756--18), Malzkeime 1534 16 ruhi (16--16
rockenſchnitzel 17--171 ſtetig (17--1724).

Infolge des ſchleppenden Mehlabſatzes bekundeten
die Mühlen wenig Kaufintereſſe für Brotgetreide, doch
war das Angebot nur klein. Futtermittel und Futter
getreide hatten weiter ruhiges Geſchäft.

Werfbestfändige Amleſhen. Berlin, 7. Mai
7 Pr. Lds. Ptdb. A. R. 5] 92, 0015 Berl. Roggenw. 1923 11,50t do. do R. 7 89,00 60, Bresl. Kohlenw. A.
8 do. do. R. 31 80,505 Elektr. Mitteld. Kohle 4,00

93 Je rin Ro 11,00O. 0. 5 l Grobkrannov. Kohl.199, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 103. 5059, Kur uNeumärk. Rogg. 8.82

Em. 38 102,0050, e 8,8497.5059, Meckl-SchwRBggw- K.
91,500ldb. st. Kr.-A. Rogg. A.
88,005 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 10.60
38,0059, do. Roggen Komm. 6,65

5, Preut. Kaſiwert-Anl. 6,41
89, do. do. o. 94.9059, Preub. Roggenw. -Anl 9,46
7 do. do. do. 86,605 Pr. Sachs Läsch. Rgg.
69 5 Roggenrtbk Berl. 8, 950 do. do. do. 8.,Sächs. Pr.-V. G. 11u. 12] 78, oo50 Schles. idsch. Rgg. Pf. 9.
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10, 5069, Thür. ev. K. Roggw. 9,
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13, c8]50, Westf. Prov Kohl. 1823

örse vom S. Mai
1--2 b2,00 ccumulator
3 54,25 Adlerwerke

Abl. Neubesitz 1200 A
Hapag I151,75
flamb. Hochbahn 7
Hamb. Sdd
Hansa Dampf
Nordd. Llovd
Schantung
Ver. Elbe
Otavi Minen T Bl.

7 e v 9 1 25WerteBk. f. Brau 212.00
Barmer Bankv. 13ayr. Hyp. Bank Comp. Hispano 620,

r i eBerl. andelsg. aimler- zCommerzbanie 124.50 Dit. Atl. Teieg. 161.00
Darmst. Bank Dt. Conti. Gas 208,37

166,25 Dt. Erdöl
161.00 Di. Kabel 72,

Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel 87,50
Dynamit Nobel

Reichsbank 228,75 Fl. Licht-Kraft 231,50Wiener Bankv. 16,00 E. Lieferung 182, 25

Ablösung
do

e e o 9Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb. S
BasaltI. P. Bemberg 580,00
Berger Tieib

Feldmühle

Busch-Waggon
Charl. Wasser 136,87
Chem. Heyden

Hohenlohe
Holzmann
Ilee Berg

Dentsehe Bank
Diskontoges.
Dresdener Bank

Berliner Börsenkurse
vom 7. Mal.

Die Notierungen für Akten und Anleihen verstehen slehn in
Retonsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende

Akten und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““
(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlen
T A 5. Crea Anst. 140, ſo

Berl. Handelsges. 269,00 269, 0t r 89,60 19 o h. et 225.00 25,00
Com.- a. Privath. 184,00 18, 00
Darmet Nat. B. 265,50 265,00
Deutsche Bank 185.25 165,25
Disk. Command. 159.75
Dresdner Bank 162,765 162, 00
Ha. Bankverein 133,50 133.,00
Zerchsbanb 229,256 229,87

Sachsische Bank 163,00 [182, 00

industrieaktlen
72.00 1172,25

Akkumulatoresd Porn zem 144,00 143, 00

kl. do k. 35 103,00
Dt.Reichsanl. 27 37,60
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst
do ausschliebl.
Auslosungsr 16,40 17,67

do. Schutzg. An 7,50 7.15

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehr 2165,25 215,90
8rschw L. -Eis. 67,765 67,75
Dt Eisenb Betr. 97,75

87.50

52,00 51,90

bahn 86,75 66.00 Adler Oppenh. 7eeeielkeeeeneeetiaite-tietist. 72.50 72,25 Adlerwerke t D68
Alexanderwerk

o. go. Vrz.ajsen Porti.Zemn 230,50 228, 50
Ammend. Papier r
Anh Kohlenw. 6476
do, do. 230.00 22700

i 57,00

Jiederlaus Eb, 75
Schantungbahr 6.40 68.,
Zschipk -Finst. 252,00 252,00

Sschittanrtsaktien-
Hamb Packet 160,00 158,25
Hamb. -Südam, 220,00 217,25
Hausa, Dampfsch. 16,50 214,50
Neptun Bremen 127.00
Nordotsch. Lloyd 157,50 156,75
Ver Elbschitahrt] 72.,0072,25

Brauereiaktien
ngeiharde 250, 00 [247. 00e ars 00 306,00 Gerſio-Gub. Hutt. 419.00 406, 00
huith. Patzenn (380.,50 377,00 do. tiolzkont. 102,00 101,87

Ankerwe
Annabg. SteingAugsb. No. Mip. 103,75 a

Ldw. 225,00Berg 575.00 b. 7
Berger TIefb. 417,50 417,00ergehen Elek. 194,00 194,00

Bßorns Braunk. JODtisch. Steinzeug ſ249,50 249,50
Bösperde Walzw. „25 do. Tel. u. Kad. 138,00 136, 00
Braunk. u. Br. Ind. 175,00 174,00 do. Ton- u. Stz. 158,00 158,75
Braunschw. Kohl 227.00 229,00 do. 54,50
Braunschw. fute 163,00 152,650 do. 69,00
Brejtenb. Portl. C. 148, 00 Dommitzsch Ton 232,00 230,
BuderusEisen w. 92,00 25 Doering&lebrm. 30,75 30
Bürstfor. Kränzl Düren Metallw. 199,00 200,
Busch Opt. lnd. Eilenburg KattunnBusch hüdench. EintrachtBraunk. 157, 00 157.00

sbest senmae Klein Elektra Dresden 177,00
Oaroline Braunk. El. Licht u. Kraft 231,25
Sarton. Loschw. 111,25 112,25 Eschw. Bergw. 202,00 1201 75
Chari Wasserw. 136,00 139,00 do. Rating. Mat..
Chem. F. Buckau D2.kssen. Steinkohl. 135,50 140, 00
Chem. F. Grünav 83, Etzoldu. Kietling 66
Chem e. Heyden 125,00 126,00 Excelsior Fahrr.

do Milch s2.o0 aber Bleistitt80. ind Vels. 6425 Fahlb Saccharin 126,25 124,75
e per 116,25 116.25 FalkensteinCard. 120,00
Concora. ch.Fab. 50. o0 I. G. Farbenind

Feldmühle Papier 190, 25 197, 00

do. Spinneret 36Cont. Caoutch 144,50 147,87 ſehen es do a870ens CTorons Foehrr. 56,00 60, 25
Cröllwitz Papier

raustädt. Zuck. 1268,00 124,50
Masch

Oaimier Motoren 114.60 111,25
reund

Friedrichsh. Kali 161, 00

Demmer, Gebr. 80.00 80,00
Disch. Ati. Teigr.

Friedrichshütte (134,60
K. Frister Co.

do. Asphaiſ 173,00 1689,00
do. Babcoch.

Fröbeir Zucker 79,50

do Conti Gasf 135,50 138, 00
ensterglGuseiatit. 67.,00

Gaggenan 28.,50h 1135, 900ebhardt& König
Jeſsenkireh. Bere 136,75 137,50
Genthio Tackerute-Sp. 5 7 GermaniaPortiC. 162,00 164. 0073.00 22.00 92 ehe t 286.00 296. o0

o Lino! Untra 354,00 345,00 Giidemeister
o. Linoleumw. 227,00 293,60 Gladbach Wolle 179,50 177,00
do Maschinen 60,00409,50 layzigergperer 102,00 102,25

do
do

do
d

a

d

do, Post-u. Eis, 26,80 ockenstahlw.
h. Nürnbrg. 168,00 do. Karir. Ind, 73,00 73,60S Be 148.00 141, 00 A. Maneh., F. 188.25 [158. do

go. Schachiban 94.00 00
o. Spiegelglas

Gebr. Goedhardt 180,50 186. 00106,25 103.,50 Golarchala i00.87

Essener Stein Ludw. Loewe
Fahlberg ist
Farbenindustrie 283, 00

z Guillelsen Berg 137,00
Ges. f. el. Unt. 295,00
Goldschmidt
Hackethail
Hamb. El. WVKk

tloesch Eisen

Kali Aschersl. 199,50 Rheinstahl
Karsta LKlöckner 9 979

Köln Neuess.

Leopoldgrube

Sarotti
C. Lorenz 162,50 Scheidemandel126, 50

151,12 Schles. Bg. Z.Mannesmann
Mansfeld e 119,25 do.
Max- Hütte 205, 00 do. EIl. „B
Metalibank do. TextilMotor Deutz Schneider
Nat. Auto Schubert SalxNordwolle SchuckertOberbedart Schultheiß 383,50
Oberkoks Sieg. Soling.Orenstein 128,25 Siemens-Halske
Ostwerke 50 Stöhr Kammg.
Phönix Berg SvenskaPoege Elekt. 113,50 Thür. Gas
Polyphon 476, 00 Leonh. Tietz 286,00

162,50 Rhein. Braun 3297,50 Transradio
277.50 do. Elektro 172,00 Ver. Glanz 785,00

e 201 62

Rh.- W. -Elek. do. Stahl 26Vogel Teleg. 94
Westeregeln
Wicking e e 1
Wolf Masch.
Zell Waldh.

Riebeck Mont..
T I. D. Riedel

e e 1 Rütgerswk. 18 SachsenwerkSalzdetfurth 336, 00

n 142.25eopoldsgrubed. T maren. 160,00 175.00
Lindetröm A. O. 556,00 570, 00
Linge] Schuhfbr. 64.00 63,
Cingner- Werke 122,00

oo L. Loewe Co. 283,50 262, 00
Harpen Bergbau 166,75 170,00 L. Lorenz A. G. 162,00 183, 00
HartmannMasch. 25.00 Luckau u. Stefen 5,25
tiedwigehütie Cüdensch. Met. 99.00
iieſdenau Papier J 5 Lüneb. Wachsbl. 82,00
Hildebrd. Mühten Mag 82,00do. liolzind. c m 80,00til Verzk. 74,75 do. Mühlen 103,00 105,00tilſewerke 23,00 Mannesmannröh. 151,50 153, 00
e Mansteld A. G. le 1277rsch Ku e Maschſhb k rlürche We im4.00 114,80 wirKappel 99,00tioesch Stahiw. 46,50 148,00 Mech. Web Lind 208,00 206, 00

Hofmano Stärie 73,62 Motoren Deutz 65,7
Hohenlohewerke 93,00 Neckarsulm 714,25tioteipetriebsges. 192.00 182.90 Niederiaus Koni. 159,00 157, do
Hubertusßraunk. 135,00 135,25 Nordd Woilkäm. 218,00 216, 25
HumboſdtdMasch.

Oberb. Ueber Z. 97.,50e beeh. Eis Bd. 11150 113.00e Bergban 279, 00 204,50 Kokewerke 105,12 107, o0
Industrieban 130,00 130,25 do. do. Genuß 85,75 686., 00
Max )üudel Co. 134,00 134,00

Julish Zucker J 2
in Porzellan 111,00 110,00

aiser-Keli. A 61,00

Hallesche Masch. 130,00 128, 00
Hamburg. Elektr 166,50 166, 75
Hammersenu. Co. 161,00 m

Oeking. Stahl 39,50
Orenst. Koppel 128,25 129.,00
Ostwerke e e 331,00 322,50

Kaliw. Ascherslb. 199,50 199,75 Ppömn Ber 24,37Kalker Masch. 14,75 14,75 do ghe 88,12
Karisruh. Masch. I. Pintsch 175,80 116, 50
Köln-Neuess, B. 145.75 146,57 Piauer Gardinen 80 186, 60
Köln. Ges 106, 00 103., 25 Piauen Spitzen *5.00 00

Zuck. e do. Stſckerei 143.00 149,00
r. Körting lauen TüllLerünge kiekt. 123.80 121,50 e

Kyühauserhütte 63,50 65,00 a V.
Lahmeyer Co. 162,75 162,75 Rathgeb. Wagg. 65,25
Laurahütte 64,75 Rauchw Walter !17,50 1186,60Leipz. Immobil. 119,25 118.50 Bavensb. Spinn. 7
Leipz. Landkraft o1.00 Keichel Metali, 100,75 100, 752480090,Leine Pianogim. 1109,00 119,72 Reigholz Fopiet 03.50

c ä
Uneinheitlich.

Verlin, 8. Mai, (Eigener Drahtbericht.) Die
all eröffnete heute für Spezialwerte in feſter
alkung, ſonſt aber uneinheitlich. Jm Vorder-nen Automobilwerte, Kunſtſeiden

aktien, I wadhe Rhein. Braunkohlen,
Farbeninduſtrie, Neubeſitzanlagen uſw.

Hallische Börse vom 8. Mai
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute Vortegu D. Credj 140 G 139 Glauz. Zuek.) 1010 1010Ha r 132 Gr 13300] Halle Mal 1406 1400
Gew. uldlsb 91 O 91 o Halle Hettest. 71, 50 71,5 G
randoreditd 100 b 99 G HalleMaseh. 130b0r 130b0
Zorb. Bankv 81 bBr B do. Röhren 61.76 63Krügershal 1550 150 G HHndbr. Mühll 420 42 0

Manstfeld 117.,5 0 118B] Moritz ahr 140 11 bPrehl. Brnk.) 190 bBr 190 G Gbp. ſentzsch 670 67 b
Riebeck Mo. 158 0 159 G Ksbschmied 1150 112 G
Wersch W 16301 163 Kytfth. Hütte 63 0 65 GBruckd. Nitl. G. Lindner 41 b 43 bAmmend. Pp 2170 223 b6Br SchraplKalk 70 G 69ebGf
Cröliw. Pap. 150 G 180 Stm. Alsleb.) 78 G 75 GCönn. Malz 120 120 Vester 62 G 62 GEilend. Katt 6850 85 G Wegelin M 105b G I05. 5-0
Eis. Brünner 24b 23 r ZeſtzMasch. 148 148 0
Engeldardt 240 o ZuckerHalle 75 b 78 bF. Zimmerm. 23,75 B. 2260

Die Halliſche Börſe vom Dienstag zeigte eine feſte
Tendenz. Jntereſſe zeigte 3 wieder für Kaiſerbad
Schmiedeberg (plus 5) und Engelhardt (plus 10). Auch
Stadtmühle Alsleben waren lebhaft geſucht. Moritz
Jahr konnten ſich von ihrem letzten Kursrückgang er
holen (plus 3). Schwächer lagen Lindner und Ammen-
dorfer ſowie Halle Zucker. Am Montanmarkt ſetzten
Kaliwerke 7rirkeg ihre Aufwärtsbewegung um
5 Proz. fort. Banken waren behauptet.

Odenw. Hartst.-4 170.00 170.00 S

Die Flolſchprefſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem7. Mai für 50 Kilogr. Jleiſchaewicht in Goldmart:

waaegooosonucccooon,höchſter niedrig. häufigſt.] GefrierG attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 7 45 82 51 67Bullen 88 76 86Kühe 88 48 80 eJungrinder 90 84 hMaſtkälber 2Saugkälber 2 112 965 110Lämmer, Maſt S
hammel S 110) 110 110Schafe J 105 70 100 aSchweine

einſchl. Mittel

und Geſchlinge 67 60 66 eAusgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Mai 27,45, Juni 27,60, Juli 27,76, Auguſt
Tendenz: ruhig.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-
AmerikaLinie. Nach Neuyork, Halifax: D. Albert
Ballin ab Hamburg am 14. Mai, ab Cuxhaven
am 15, Mai. Nach Kanada: D. Bjoernſtjerne
Bjoernſon am 17. Mai. Nach Philadelphia,
Baltimore, Norfolk D. Harburg am 18. Mai.
Nach der Weſtküſte Nordamerika: M. S. Münſter-
land am 26. Mai, Nach Weſtindien, Weſtküſte
Zentralamerika: D. Kiel am 19. Mai. Nach
Porto Rico, San Domingo, Haiti, Santiago de
Cuba und Jamaica: D. Grunewald am 15. Mat,

Nach Cuba: D. Cuba am 26. Mai. Reg
Mexiko: M. S. Rio Bravo am 22. Mai. Ra
der Oſtküſte Südamerika: D. General Belgrano
am 16. Mai. Nach der Weſtküſte Südamerika;
D. Porta am 19. Mai. Nach Südafrika D.
Hanau am 19. Mai. Nach Afrika: D. Njaſſg
am R Mai. Rach Oſtaſien: D. Oldenburg am
22. Mai.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.

Saale Elb F. W,Grochlitz 7. -1 Außig 7. 83Trotha 7. --2,62 12 Dresden
Bernburg 7. 1,89 12 Torgau
Calbe, O.-P. 7. -1 Wittenberg

7. -1
7. -1

e
Unterp. 7. Roßlau

Aken

Havel BarbyBrandenburg Magdeburg
Oberpegel 6. -2,00 01] Tanger-
Unterpegel 6. -1,83110 münde
Rathenow WittenbergeOberpegel 6. -a, 44 Lenzen
Unterpegel 6. 0,96 04 Dömitz

Havelberg 6. -3,0207 Darchau

Grizehne

z

bbbbbh

h

h

Keiß Martin
hein. Braunk. 267,50 289,50
hein. Chamotte 60,50 60.50
do. Eſeictrizität 170,00 169,00

S ehepiege 00 171, 50
Rheinstahl r
Rh. Wstt. Kalkw 131,75 131,75
do. do. Sprgst, 106,75
David Richter
A Riebeck Mont.D. Riedel 40

131

odder grube

h. Rosenth. r. 5Rositzer Zucker 69,00 69,00 tiarzerPortl. C 131.7
Ruscheweyn 126.00 126, o0
Kütgeresw. A. f. 10s,50 110,75 90 Laus. Glas

C. Tack 10.00
Tafelgias
Telefon Berliaer
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.

m hifa.

Gas Leipzig 180,50Ceonin. e 286
Trachenbg. Zuck. 46
Triptis Porzellan
Tulliabrik

8

10.00
18

86,00
s

48,00

T

et

ken

z a z

N2,o0 Vo 895,SauerbreyMasch. cSaxonia-Zement 160,00 160.00 Vogtl.
Scheidemandel 29.67

12,00 Vorwbl. Portl.-Z2 161,75 162, 00

ketrt

neider, tage 178.75

h do Wandererwerkene t. 56. tSchubert Sgalzer 363.25 364,00 Varstein Grub. 148,00 148,50
Schuckert Co. 201,50 202,50 Wegelin Hübn. 106, 00 es. o
Siegen-Solinger 42,75 Wenderoth 80,00
Siemens Olasind. 155,00 154,25 Nsch. Weißent. 166. 60
Siemens iialsre 214,75 336 25 Vesteregeln Alk. 213,00 212,75
Sinner A. G. 132,25 132, 25 Wissner Meta 162,25 151,75
Sonderm, Stier 789,50 50 Wittener Gus 651 00
Spinn. Renner D. VVittkop Tieſfb. 138,00 138,Sprengst. Carbon WVou, R. 8. be

Wotan- WerkZtadtberg. tit. 31.75 Wrede Malz 128, 00m e Wunderiſch Co 129,00 128.,06
Z2ites Masch. 148,25 150., 06

m
Stöhr Kammgarn 235,50 234, 75Stock Co. 80,006890,00

146,60 145,
Valdhof 300,00

Zuck. Rastendg l

Stoewer Nähm. 40,00 406,00
Stollberger 165, 00

e51,00 249, 00
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Bittei

haben das Recht
zeige bis zu 10

Offene Stellen

Haupt
Verkrekung
alter Verſicherungsgeſellſchaft
mit großem Beſtand in allen
Zweigen zu vergeben.

Rührige Herren, welche
kautionsfähig ſind, und Be-
ziehungen zu allen Geſchäfts-
kreiſen haben, wollen ſichmelden.

Tüchtigen Jnſpektoren
bietet ſich Gelegenheit, ſich ſelb-
ſtändig zu machen.

AusführlicheVewerbungen
mit Referenzen erbeten unter
X 26469 an die Expedikion
dieſer Zeitung.

e

Vertreter T

von leiſtungsfähiger,
ſüddeutſcher Triko-
tagenfabrik für Halle.

Nur bei e Detailkund-ſchaft beſteingeführte Herren wollen

ſich unter Aufgabe von Fabri-
kantenreferenzen wenden unter
S. O. 4977 an Rudolf Moſſe,

Stuttgart.

Friſeurgehilfen
ſtellt ein G. König,
Halle, Herrenſtraße 7.

Junger
riſchlergeſelle

ſofort geſucht.
Albert Harig,Friſeurgehilfen

Tiſchlerei, Brumby
c ſofort ein bei Calbe a. S.

Böhm, Halle,Herrenſtraße 6. Jungen
Schneidergeſell.

000000000000
2 Friſeurgehilfen
für ſofort oder ſpäter

ſucht Fr. Meißner,

ſucht ſofort, Koſt und
Logis im Hauſe.

Paul Gebſer,
Schneidermeiſter,
Bennungen a. H.

Ammendorf,.
Wochenlohn 20 Mk. Einen
und Koſt u. Logis. Schneidergeh.

600000000000 ſtellt ſof. f. dauernde
Arbeit ein

Tüchtigen m Kluge,
bereichſtedt.Malergehilfen Kreis Querfurt.

ſtellt ein
W. Walther, Halle, Jüngeren
Krauſenſtraße 19. Schneider

Junger
Schmiedegeſelle

r Beſchläger, ſof.
ſucht.Echinlevemftr. Oertel,

Oberſchmon,
Kreis Querfurt.

Schmiedegeſellen
für ſofort geſucht.

Guſtav Teupel,
Eisleben, Hohetor-

ſtraße 26.

gehilfen
ſtellt ſofort ein
Otto Becker, Reichen-
hain b. Liebenwerda.

Fernſpr. Lieben-
werda 285.

Suche led., zuverläſſ.
Melker
und einen

„Wirtſchaftsgeh.
Stadtgut Herzberg

(Elſter).

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter Beifügung der Abonne
mentsquittung 1 taufendenMonat erfolgt die konenloje Aufnahme
etner „Kleinen An ige* dis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfa rn gelten als Worte dtiefett

edruckte U berſchrifts zeile koſtet 16 PfgJa eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſt
wird nicht gew
ſchäftlichen Jnhalt

Bergünſtigung
rt auf Anzeigen ge

oon Vermittlern

und r Käufern oderVerkäufern und Heiratsanzeigen

Mehrere
Kellner

zur Aushilfe an
Sonntagen geſucht.
Saalſchloßbrauerei

Halle a. S.

Suche zum baldigen
Antritt einen verheir.

Geſchirrführer
und einen verheir.

Tagelöhner
wo die Frauen mit
auf Arbeit gehen.
Franz Zorn, Golbitz

bei Könnern.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht für ſofort
Merkwitz, Steubeln

bei Eilenburg.

Suche für ſofort in
meine 160 Morgen
große Landwirtſchaft
bei gut. Lohn, Koſt
u. g. Behandlg. einen
älter, gut m. Pferd.
umgehenden
Wirtſchaftsgeh.

Angeb. erbeten unter
A 17124 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufm. Lehrling
für Büro und Lager
geſucht. Offert. unter
Z 4982 an die Exp.
d. Ztg.

Wirtſchafts
lehrling

ucht zu jung, zur
ründlich. Erlernung
er prakt. Landwirt-
chaft ohne gegenſeit.

I Vergütung ſucht
Rittergut Crayne,

Kreis Guben.

Vächer und
Konditorlehrling
ſtellt unter ſehr günſt.

Bedingungen ein
R. Meinhardt, Halle,
Liebenauer Str. 163.

Väckerlehrling
ſofort geſucht.

Konditorei u. Dampf-
bäckerei Otto Weſen-

feld, Senftenberg
N.L.

Väckerlehrling

für ſofort geſucht,
kann auch ſchon ge-
lernt haben.

G. Wiermann,
Bäckerobermeiſter,,

Alsleben a. S.

Einen
Lehrling

ſtellt noch ein
Karl Tröbs, Bäcker
meiſter, Reinsdorf

bei Vitzenburg.

Einen
Lehrling

ſtellt noch ein
Karl Tröbs, Bäcker-
meiſter, Reinsdorf b.

Vitzenburg.

Für Neuheit gute
Verdienſtmöglichkeit.

Einige
Damen

mit guten Umgangs-
formen geſucht. Zu
melden von abends

7 Uhr ab Halle,
Adolfſtraße 10, III

National geſinnte, jg.
ötenotypiſtin

ſofort für 14 Tage
geſ. Meldungen Halle,

Franckeſtraße 8,
Zimmer 29.

Junge, tüchtige
Friſeuſe

geſucht. Heinrich
Werſich, Damen und
Herrenfriſeur, Halle,

Krukenbergſtr. 25.

Tücht. Friſeuſe
bei hohem Lohn ſof.
oder ſpäter geſucht.

Heinze, Halle,
Königſtraße 18.

Für Rittergut
Petzkendorf

wird zum 1.
eine fleißige,
liche und

ehrliche Familie
z. Füttern des Jung-
viehs u. der Schweine
geſucht. Meldungen
an die
Rittergutsverwaltung

Schloß Bedra
b. Roßbach-Weißenf

Juni
ordent

1. und 2. Friſeuſe
wird eingeſtellt. Ang. m. Gehaltsforderung
u. H F 955 an R. Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

erfa

Antritt geſucht.
Lichtbild,

Flotte Stenotupistin
die zuverläſſig arbeitet, in der Buchhaltungren und im Lohnweſen bew. iſt, oder

Buchhalterin
die gewandte Stenotypiſtin iſt, z. baldigen

Bewerbungen m. Lebensl.,
Zeugnisabſchr.

u. V 89 an Ala, Haaſenſtein Vogler,
Halle.

u. Gehaltsanſpr.

Suche junges, ehrlich.
Mädchen als

ötütze
ferner verheirateten
Geſchirrführer

oder Tagelöhner, wo
Frau mit arbeitet.
Gute Wohnung vorh.

Merkwitz, Nieder
oſſig bei Crenſitz.

Zur alleinigen Be
ſorgung kl. beſſeren
frauenloſen Haush.

alleinſtehende

Dame
nach Halle
Off. mit Gehalts-
anſpr. unt. K 1977
an die Exp. d. Ztg.

geſucht.

Suche z. 15. Mai eine
Stütze

nicht unt. 20 Jahren,
in landwirtſchaftlich.
Haushalt. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüche an

Frau Otto Wege,
Wansleben,

Bezirk Halle a. S.

Veltere, perfekte
Mamſell

mögl. für ſof. geſ.
Gaſtwirtſchaft zur

Sektkellerei Freyburg
a. d. U.

Suche zum 15. Mai
tücht., zuverl.

Mamſell
im Kochen, Ein

machen u. Geflügel
zucht gute Kenntniſſe
beſitzt, nicht unter 20
Jahren. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüche ſind einzu-

ſenden an Frau
Quaſthoff, Rittergut
Meisdorf a. Harz.
Suche wegen Krankh.
der Mutter der jetzig.,
ältere, in Gutshaush.

erfahrene
Mamſell

zu ſofortigem Antritt.
Frau E. Raecke,

Nemsdorf b. Querfurt
Stat. Nemsdorf-

Göhrendorf.

Anſtändiges
Hausmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
ſofort oder 15. Mai
geſucht. Selb. kann
auch aushilfsweiſe
Gäſte bedienen.
Konditorei u. Café
Sperle, Suhl i. Th.

Suche zum 1. Juni
evangel gut emp-
fohlenes

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
linderlieb, erfahr. im
Waſchen, Plätten und
Näh. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Freifrau v. Werthern,

Schloß Wiehe,
Unſtruttal.

Zuverläſſ., tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſ.,
zum 1. Juni geſucht.
Ang. unt. Z 4580 an
die Exp. d. Ztg.

S

Hausmädchen
von außerhalb, groß
und kräftig, bis 16
Jahre alt, für Haus
u. Gartenarbeit find.
ſofort Stellung bei

B. Schwemmlers
Penſionshaus,

Waldſchlößchen in
Rottleberode,

Suche zu ſofort ein
älteres, ſol., geſundes

Hausmädchen
für Erholungshaus i.
Thür. Ang., mögl.
mit Bild, an

Erholungshaus
„Waldheim“,

Tambach-Dietharz.

Alleinmädchen
mit guten Zeugn.,
für kinderl. Privat
haushalt, z. 15. Mai
geſucht. Meldungen
vormittags.

Schacht,
Halle, Roſengarten,
Halleſche Str. 107 II.

Alleinmädchen
oder Stütze mit guten
Zeugniſſen z. kl. Fam.
geſucht. Frau Prok.
Müller, NeuRöſſen,
Windmühlſtraße 1.

Suche zum 15. Mai
ein älteres, zuverläſſ.,

kinderliebes
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.

Frau Oberſtudien
direktor Schroeder,
Naumburg a. S.
Am Georgentor 1.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war, kochen u. plätt.
kann, zu ſof. in Ein-
familienhaus zu drei
Perſonen geſucht.

Gutbier, Crumpa,
Poſt Lützkendorf,

Bezirk Halle.

Zuverläſſiges
Mädchen

über 20 Jahre, mit
Kochkenntniſſen, für
15. Mai od. 1. Juni
geſucht.

Frau Buchdruckerei
beſitzer Matthias,

Weimar, Lottenſtr. 10.

Jüngeres, kinderlieb.
Mädchen

das zwei Kinder be
aufſichtigt und leichte
Hausarbeiten über
nimmt, findet freund
liche Aufnahme zum
15. Mai. Taſchengeld
wird gewährt. Frau

Gutsbeſitzer Jlſe

hauſen bei Eisleben.

Mädchen
evtl. einfache Stütze
f. Forſthaushalt auf
d. Land ſof. geſucht.

Klopper,
Seisfeld b. Bamberg.

Junges
Mädchen

für Landwirtſch. geſ.
Reideburg,

Halleſche Str. 7.

halt zum 1. Juni ein

das kochen kann.
nisabſchriften an

Für meine Tochter ſuche ich in Villenhaus-
abſolut ſolides, tücht.,

beſſeres

Alleinmädchen
Ang. mit Bild u. Zeug-

Frau Geheimrat Linck,
Jena, Otto-DevrientStraße 4.

Jüngeres, ſauberes

Bühnezur Verrichtun aller Hausarbeiten mit nur

i t en
Mädchen

für Landwirtſchaft vom Lande, nicht un
ter 17 Jahren, ehrlich,

ſauber, arbeitſam,
ſucht

Otto Gieſeler,

Ote BezugsquittungJnſerat Lthulenden Unſere Bezteher

Worten monatlich

iſi min dem

auf eine Freian-

Kl.
Zimmer

zum 15. Mai zu

möbl.

ver
15. Mai Stellung. Angeb. erb. unt. A 17103

Moegling, Kleinoſter

guten Zeugniſſen zum 15. Mai für Land-
haushalt geſucht. Zeugniſſe, Lohnanſprüche
und Bild erbeten an
Frau Kees, Jmnitz bei Zwenkau- Leipzig.

Beſſeres, gut erzogenes
c

im Alter von 21--25 Jahren als Stütze
geſucht. Es muß in allen häusl. Arbeiten
erfahren und dazu willig ſein. Sehr an
genehme Dauerſtellung. Sehr ausführ-
liche Bewerbungen mit Lichtbild und Ge-
haltsanſprüchen zu richten an

Frau Geheimrat Salkowſti,
Fraukfurt a. M.Eſchersheim.

Reideburg, Dorfſtr. 1.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für alles geſucht.
Hotel Nießler,
Trebbin (Kreis

Teltow) bei Berlin.

900000000000
0 0O Ordentliches O

Mädchen
O nicht unt. 19 J., O
O für Haushalt u. O
O Betrieb ſucht o
O Molkerei Brinnis O
O Poſt Delitzſch. 8

900000000000
Zuverl., kinderliebes

Mädchen

m. guten Zeugniſſen
zum 15. Mai geſucht.
Frau Paſtor Müller,
Webau, Kr. Weißenf.

Suche zum 15. Mai
nettes junges

Mädchen
welches ihre Lehrzeit
beendet hat. Am
liebſten Landwirts-
tochter. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Schumann, Höhnſtedt

b. Teutſchenthal.

Junges, ſauberes
Mädchen

für beſſ. 2- Perſonen
Haushalt mit Kind
geſucht. Bewerbung.
m. Angabe d. Alters
erbeten an
Frau Charl. Keyer,

LeipzigRaſchwitz,
Wilhelm-Raabe-

Straße 4.

ſucht
B. Trebſtein,

Gutenberg b. Halle.

Suche für ſofort
oder 15. Mai anſtänd.

Mädchen
Oskar Kämpfer,

Bäckerei u. Kondit.,
Wiehe, Unſtruttal.

Junges Mädchen
aus guter Familie,
wird geg. Vergütung
von Parfümeriegeſch.
in d. Lehre genom.
Frau M. Schlüter,
Halle, Steinweg 2.

Sof. geſucht kinder-
liebe, zuverläſſige

Haustochter
Frau Käthe Hauffe,

Bad Dürrenberg,
Lützener Straße 1.

Zur Erziehung
und Beaufſichtigung
meiner Tochter von
8 Jahren ſuche ich
Fräulein oder junge
Frau für 3 bis 4Stunden täglich.
Angebote m. Gehalts-
forderung unter D
3635 an d. Exp. d. Z.

Jm Südviertel
Aufwartung

tägl. vorm. 2—3 Std.
eſucht. Offert. unter

4977 an die Exp.
d. Ztg.

Dreimal wöchentlich
ſaubere, ehrliche
Aufwartung

geſucht. Korger,
Halle, Annenſtr. 3,

part. links.

S tellengeſuch en

30er, ſucht

Sprache. Kaution

Kaufmann
der Muſchinenbranche

1. Kraft, mehrjähriger Prokuriſt, Anfang
ſich in anderweitiger leitender

Stellung zum 1. Juli zu verändern.
kommene Beherrſchun

Voll
der engl. u. franz.

ann geſtellt werden,
evtl. auch Beteiligung bis zu 80 000 RM.
Gefl. Zuſchr. u. Z 4978 an die Exp. d. Ztg.

8

Kaufmann
kautionsfähig,
Stellung, Bureau od.

ſucht

Reiſe (Motorradf.).
Off. unt. D 3629 an
die Exp. d. Ztg.

weiteren Ausbildung
als Damenfriſeur.

Vorkenntniſſe i.
dulieren vorhanden.

Robert Rieſeler,
Eisleben,

Breiterweg 33.

On-

Junger
Väcker

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Vertraut
am Ofen und Feinb.,
Konditorei.

C. Hohl, Alten

20 Jahre, ſucht zum
20. Mai Dauerſtellg.
als 1. oder 2. Geſelle.
Beſitze Kenntniſſe in
dere ſowieorten u. Eis. Auch
mit Dampfofen vertr.

000000000Junger
öattlergehilfe

ſucht Stellung bei
einem Meiſter, wo er
ſich auch als Tapez.
weiter bilden kann,
bei beſcheid. Anſpr.
Koſt und Logis er-
wünſcht. Angeb. erb.

Willy Rothe,
Dolſthaida, Po

Mückenberg (N.-L.).

o000000000
Aelterer verheirat.

herrſchaftlicher

Kutſcher und
Chauffeur

mit Führerſchein 2 u.
3b, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſofort
oder ſpäter Stellung
Off. u. G P 50 poſt-
lagernd Eisleben.

Stellengeſuch!
Solider, ehrlicher,

junger Mann, 23 J.,
ſucht zum 1. Jun
Stellung gleich welch.
Art. Beifahrer bevor-
zugt. Angebote unt.
K R 320 poſtlagernd
Ammendorf.

Werte Zuſchrift an
Alfred Schütze,

Bäckerei Lux, Tage
werben b. Weißenf.

Tüchtiger, ſelbſtänd.
Vückergehilfe

25 Jahre, in Brot u.
Fe'nbäckerei firm,

ſucht Stellung.
Kemnade, Mühlen

bäckerei, Göritz,
Poſt Erenſitz.

für Damenſchneiderei
ſucht A. Wilke, Halle,

Geiſtſtraße 51.

Geſunde, ſehr gute
Amme

ohne Kind ſucht Pri-
vatſtellung. Näheres

Stadtkrankenhaus,
Kinderabteilung,

Halle, Beeſener Str.

Gebild. Frau
Mitte 30er, gute Er
ſcheinung, ſucht

Vertrauensſtellung
Off. unt. K 1979 an
die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle

einige re außer
Beruf, ſucht Stellg.,
wo er ſich einarbeit.
kann. Lohn Neben-
ſache, Hauptſach. gute
Behandlung. Angeb.
erb. unt. B 978 an
die Exp. d. Zig.

b. die

Suche zum 1. Juni
Stellung

in beſſ. Privathaush.,
erſtkl. Zeugniſſe vor
handen. Offerten an

Agentur Ober
wünſch, Gemeinde

diener Paul Hoffmann

an die Expedition dieſer Zeitung.

23jähriges Mädchen
ſucht Stelle als

Stütze od. Allein
mädchen

im Kochen, Backen,
Einmachen bewand.

Off. mit Gehalts-
angaben unt. Winkel
725, poſtl. Wolferſtedt.

Anſtänd. 18jähr.
Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Mai oder 1. Juni

als Hausmädchen.
Off. u. P R 500 an
d. Agent. Bad Bibra.

Anſtändiges, junges
Mädchen

18 Jahre, ſucht Stel-
lung in Privathaus-
halt in Halle. Off.
an P. Weiß, Eisleben

Oberhütte II.

Jm Haushalt be
wandertes 27jähriges

Mädchen
ſucht Stellung ſofort
od. ſpäter. Offert. an

G. Hufnagel,
Harzgerode,

Unterſtraße 24.

Junges beſſeres
Mädel

welches ſchon in Stel
lung war, Nähen,
Kochen und Plätten
erlernt hat, ſucht
Stellung zu ſofort od.
15. Mai. Zeugniſſe
vorhand. Werte Off.
unt. D 3628 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen

von 18 Jahr., ſucht
Stellung z. 15 Mai
oder ſofort, mög-
lichſt kl. Privat
haush., gut. Zeug
nis vorhanden.

R. Siebenhüner,
Helbra,

Mittelſtraße 17.

20jähr. Mädch.
v. Lande, mit Koch-
kenntniſſ., ſucht Stell.
als Alleinmädchen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an Fräulein

Martha Keitel,
Beeſenſtedt.

Ehrliches, fleißiges,
16jähriges
Mädchen

l. Bubikopf burg, Markt 25. zum e
ſchneider Zunger I ar de bgentt

ſucht Stellung zur Väckergeſelle d. Ztg., Frau Schenk,
Wettin a. S.

v. Lande, ſucht Stel

Zu vermieten

Habe zwei große
möbl. Zimmer

mit Benutzung eines
Balkons u. der Küche
in einem feinen ruh.
Hauſe, an ein ſolides

mieten.
Halle,

Luiſenſtraße 13, pt.

Möbl. Zimmer

an ruhigen ſoliden
Herrn zu vermiet.

Halle,
Leſſingſtr. 15 I I.

2 möbl. Zimmer
Küche und Keller,

1. Juni zu vermieten,
Off. an Filiale Rothe,

kinderloſes Ehepaar
abzugeben.

Halle a. S.,
Henriettenſtraße 26, p.

Halle, Ludw.-Wucher.
Straße 69.

Beſchlagnahmefreie

h-Zimmer Wohnungen

Neubau Mozartſtr. gegen Hypothek 1. Juli
zu vermieten.

L. Dewitz, Halle, Magdeburger Str. 37, III

Garagen

Zimmer
elektr. Licht und
Schreibtiſch, zum
15. Mai oder ſpät.
an ſoliden berufs-
tätigen Herrn zu

h vermieten.
Halle,
ſtraße

Schlafſtelle

für 2 Herren frei.
Halle,

Stadtgutweg 1 III.

Friedrich-

24 III r.

Geräumiger
Pferdeſtall

im Norden, auch als
Garage zu vermieten
durch

Clemens, Halle,
Waſſerweg 8.

1-2 leere Zimm.
in gut. Hauſe. Off.
unt. K. 1984 an die
Exp. d. Ztg.

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit
von älteren Leuten z.
mieten geſucht. Off.
unt. D 3630 an die
Exp. d. Ztg.

vermietet von 30 Mark an
Becker Sauerzapf, Halle, Reideburger

Straße 25.

Gut möbliertes Gebild., berufstätige
Dame ſucht gut möbu
ſonnige, gut heizb.

Zimmer
ruhiger Straße

als Allein
mieterin. Off. mit
ausführl. Preisang.
erb. unt. D 3626 an
die Exp. d. Ztg.

in

Zentr.)

Moderne
4-Zim.-Wohng.
mit Bad, 1. Etag., i.
Norden, freie Lage,
gegen gleiche zu tau
ſchen geſ. Friedens
preis 500 Mk. Off,
unt. K 1980 an die
Exp. de Ztg.

e

la t re
Akademiker ſucht ein

oder zwei

möb wer
Landwehrſtraße 14. Geflg. Angeb. mit

mietseſuhe
Eingelne beſſ. Dame Tauſche

nen 2 Räumeim Vorderhaus geg.
alte Hof- od. Keller
wohnung. Halle,
Niemeyerſtr. 16, II r.

Laden
nähe Walhalla ge-
ſucht für ſofort od.
ſpäter. Off. unter
K 1982 an die Exp.
dieſer Zeitung.

2 Büroräume
Zentrum, mit oder ohne Möbel z. 1. Julf

geſucht.
Offerten unter D 3633 an die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
18 Jahre, das ſchonin deſſ Häuſern ge
weſen ift, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Angeb. erb. an
Marta Dietrich bei
Fritz Fricke, Thon-
dorf bei Siersleben.

Junges, ſolides,
20 Jahre altes

Mädchen

ſucht Stellung, Pri
vat- od. Gutshaush.
Umgeg. Mitteledlau
bevorzugt, auch weit
Off. an die Filiale d.

S lIe t Mi Irin cdian t I vZuarbeiterin Könnern.

Veſſ. Mädchen
mit Kochkenntniſſen

ſucht Stellung für
oder 34 Tag. Haue
Geiſtſtraße 9, 4 Tr.

Geb. ält. Frau
ſucht Beſchäftigung f.
34 od. 34 Tag in beſſ.
Hauſe od. dergl. Off.
erb. unter Z3 4987 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht f.
die Abendſtd.

Veſchäftigung
gleich welcher Art, a.
für Schreibmaſchine.
Off. unt. D 3632 an
die Exp. d. Ztg.

Frau, geſchäftstüchtig,
ſucht

Veſchäftigung
Sicherheit vorh. Off.
unter D 3637 an d
Exp. d. Ztg.

bahnſtraße,
beziehbar,

u 26466 an

Paſſender Stand
für Eisverkauf

zu verpachten. Zu er
fragen Halle a. S.,
Bertramſtraße 25, p.

Exp. d. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Grundſtück

bei 8000 M. Anzahlg.
zu kaufen geſucht.

Laden
ca. 200 am, geeignet als
Aukomobil Ausſtellung

möglichſt günſtige Lage,
jedoch in keiner Ein-

Offerten erbeten unter

dieſer Zeitung.

kurzfriſtig
geſucht.

die Exped.

Zu verpachten Gut erhaltene
Brot und Fein-

bäckerei

in Halle a. Privat
hand in Kauf oder
Pacht geſucht. Ver
mittl. ausgeſchloſſ.
Gef. Off. unter Sch
100 an Poſtanſtalt
Prettin Kreis

Torgau).
Großer

000000000000Obſtgarten
W a dten a tanſen Mein autgehendes
gelten c Lebensmittel-

geſchäft
mit Schlachthaus und
Räucherk., Mitte der
Stadt, iſt für 5000 bis
6000 M. ſofort zu ver
kaufen. Mit od. ohne
Wohnungstauſch.
Off. unt. N 26459 an
die Exp. d. Ztg.

Off. unt. Z 4991 an
die Exp. d. Zig. 000000000000

h d



r n uDie Spitzbergenfahrt der „Jtalia“.
Nobiles Polarluftſchiff „Jtalia““ legte den

Flug von Vadsö nach Spitzbergen in nur 15
Stunden 14 Minuten zurück, alſo in
einer viel kürzeren Jeit, als erwartet worden
war. Es liegt jetzt vertäut im Hangar bei
Nyaaleſund vor der Kingsbay.

Nobile hatte urſprünglich beſtimmt, daß die
„Jtalia“ in der Nacht zum Sonntag um Mitter-
nacht ſtärten ſollte. Er hatte aus dieſem Anlaß
weitere Hilfe von der Militärbehörde requiriert.
Das Luftſchiff wurde bereitgehalten, um mit ganz
kurzer S den Vertäuungsmaſt verlaſſen zu
können, falls die Wettermeldungen beſſer wer-
den ſollten. Nachdem der Meteorologe der
„Jtalia“, Dr. Malmgreen, um 7 Uhr abends in
Verbindung mit dem Geophyſiſchen pr in
Tromſö geſtanden hatte, das mitteilte, das Wetter
werde ſich in den nördlichen Regionen halten,
beſchloß Nobile, den Start zu beſchleu-
ni gen. Um 20,34 Uhr warf das Luftſchiff unter
Hurrarufen los und ſetzte den Kurs zum
Varangerfjord hinaus.

Das Geophyſiſche Jnſtitut hatte in ſeiner Mit-
teilung an Malmgreen darauf hingewieſen, daß
das Minimumgebiet, das auf dem Wege über
Nordnorwegen ſei, in den nächſten 12 Stunden
verhältnismäßig günſtige Windverhältniſſe auf
dem Teil der Strecke zwiſchen NordFinnmarken
und der Bäreninſel bringen werde. Gleichzeitig
aber müſſe man auf Schneewetter vorbe-
reitet ſein. Schon als die „Jtalia“ Vardö um
21,30 Uhr paſſierte, bekam das Luftſchiff Schnee-
geſtöber, das den ganzen Weg an der
norwegiſchen Nordküſte entlang an-
dauert e. Um 22,30 Uhr wurde Gamvik paſſiert
Während der ganzen Fahrt ſtand die „Jtalia“
in drahtloſer Verbindung mit der Umwelt und
erhielt dauernd Mitteilungen über das Wetter
vom Geophyſiſchen Jnſtitut. Allmählich beſſerten
ſich die Wetterverhältniſſe. Der Wind an der
Küſte wurde ſchwächer. Um 12,30 Uhr mittags
am Sonntag ſah man das Luftſchiff über Nyaale-
ſund in der Kingsbay. 25 Minuten ſpäter landete
es in ſtrahlendem Sonnenſchein. Der Lan-
dung wohnte die ganze Bevölkerung
von Kingsbay bei, etwa 900 Men-
ſchen. Sie begrüßten Nobile und ſeine Kame-
raden durch begeiſterte Hurrarufe.

Nobile iſt zuverſichtlich.
General Nobile hat von Bord der „Citta di

Milano“ in Kingsbay
„National Tidende“ einen Funkſpruch gerichtet, in
dem es heißt: Die „Jtalia“ habe den zweiten, in
vieler Beziehung ſchwierigſten Teil ihrer Reiſe
ihne Unfall zurückgelegt. Jetzt könnten ſie ſich
ihrer eigentlichen Aufgabe zuwenden. Jn etwa
iner Woche würden ſie verſuchen, was nie vorher
erſucht worden ſei, auf dem Nordpol zu
janden. Alle ſeien zuverfſichtlich geſtimmt.

Die Tatſache, daß die „Jtalia“ den Flug Mar
landKingsbay ohne die geringſte Schramme über-
ſtanden habe, könne denen als endgültige Recht-
fertigung dienen, die gleich ihm, Nobile, ihre
Hoffnung auf das halbſtarre Luftſchiff ſetzten.
Unter günſtigen meteorologiſchen Verhältniſſen
würden einer Landung auf dem Nordpol keine un
überwindlichen Schwierigkeiten entgegenſtehen.
Er verfüge über feinkonſtruierte Apparate, die
bei dieſem Verſuch zur Anwendung gelangen
ſollten. Dank dieſer Apparate würden die
Leute, die vom Luftſchiff abgeſetzt
werden ſollen, die Verbindung mit dem Luft
ſchiff nicht verlieren. Jm Falle einer Gefahr
werde es ihnen möglich ſein, die „Jtalia“ wieder
zu erreichen, auch wenn dieſe forttreiben ſollte.

Die „Bremen“Flieger in Amerika.
Die „Bremen“Flieger haben, um der kana-

diſchen Bevölkerung ihren Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme abſtatten zu können, ſich zu

einer Erweiterung ihres Reiſepro-
gramms entſchloſſen. Sie werden nunmehr
auch den Städten Quebec und Montreal einen
Beſuch abſtatten. Am 23. d M. ſoll die Rückkehr
nach Neuyork erfolgen. Jnzwiſchen iſt der Gou

an die Kopenhagener

Ein Riß in der Erökruſte.
Er läuft um den ganzen Eröball Eine Kette von Eröbeben.

Die folgenſchweren Erdbeben, von denen in zuſtellen, daß ſeit dem großen Erdbeben von San
dieſen Tagen Griechenland und Bulgarien
heimgeſucht worden ſind, darf man als Glieder in
einer Kette von Erdkataſtrophen auffaſſen, die
ſy be die allernächſte Zeit ins Auge gefaßt
ei) noch keineswegs als abgeſchloſſen gelten
darf. Schon die zahlreichen Erdbeben des letz-
ten Jahres deuteten darauf hin, daß in der
Erdkruſte ſich gewaltige Vorgänge abſpielen.
Japan hat in den letzten fünf Jahren allein etwa
2000 Erdbeben erlebt Jm Jahre 1927 war das
folgenſchwerſte das vom 7. März, bei dem in der
Gegend von Tango 3500 Menſchen umkamen.
Am 23. Mai v. J wurde die nordvweſtliche
Aeet e W Kanſu von einem kataſtrophalenErdbeben eimgefucht, dem über 100 000 Menſchen

um Opfer fielen. Am 11. Juli 1927 wurdePaläſtina wo ſeit Beginn der chriſtlichen Zeit

rechnung kein ſchweres Erdbeben aufgetreten iſt,
ſondern durchſchnittlich jährlich vier ſchwächere
Beben regiſtriert wurden, durch ein großes Erd-
beben überraſcht, das ſeine Urſache in Schollen-
verſchiebungen in der Bruchſtelle am Toten Meer
hatte. Weitere große Erdbeben wurden im
Januar v. J. aus Turkeſtan gemeldet und imSeptember aus Rußland; am 8. Oktober wurde
am Oſtrand der Alpen ein heftiges Beben ver-
ars das bis nach Wien, Preßburg und Prag
ich auswirkte, Der bekannte Direktor des ſowjet
ruſſiſchen geologiſchen Jnſtituts, Prof. Muskaitow,
hat die Zuſammenhönge und Urſachen der letzt
jährigen Erdkataſtrophen unterſucht, wobei er ſich
auf Mitteilungen und Beobachtungen ſeiner Be-
rufskollegen aus verſchiedenen Ländern ſtützte-

Seine Forſchungen führten zu dem Ergebnis,
daß alle kataſtrophalen Erdbeben in einer den
Erdball umſpannenden Linie liegen, die von
San Franzisko ausgeht und ſüdlich über Chicago
und Neuyork reicht. Von dort aus geht ſie quer
durch den Atlantik über Liſſabon, Meſſina, den
Balkan, die Krim, Turkeſtan, dann quer durch
Ching und Japan und endet dann wieder in
San Franzisko.

Es handelt ſich dabei, nach Mitteilungen von
Prof. Muskaitew, um einen gewaltigen Riß,
der rings um die ganze Erde läuft, und ſeine
t h der fortſchreitenden Abkühlung der
inneren Erdſchichten verdankt. Tatſächlich iſt feſt-

verneur von Wisconſin, r im Flug-
zeug in Neuyork eingetroffen, um den „Bremen“-
Fliegern eine Einladung zu einem Beſuch in

u überbringen. Am Nachmittag
wohnten die „Bremen“-Flieger einem Baſe-
ballſpiel bei und wurden von 835 000 Zu
ſchauern ſtürmiſch begrüßt. Am Abend
fand im Deutſchen Verein ein rſtatt, zu dem außer den bekannten Perſönlichkeiten
des Neuyorker Deutſchtums, den Vertretern des
deutſchen Generalkonſulats und dem iriſchen
Handelskommiſſar auch der Präſident der Colum-
bigUniverſität, Nicholas Murray Butler, und
Prof. William Sheppard von der ColumbiaUni-
verſität ſowie der bekannte Flugmäzen Harry
Guggenheim erſchienen Waren a

Profeſſor Junkers und Thea Raſche in Neuyork.
Profeſſor Junkers und die deutſche Kunſt-

fliegerin Theg Raſche ſind in Neuyork ein-
getroffen

Ein furchtbarer Wüſtenfund.
Wie aus Beirut gemeldet wird, hatte ein

Auto mit zwanzig Pilgern bei der Fahrt durch
die Wüſte von Bagdad nach Beirut den Weg ver-
loren. Es wurde von einem engliſchen Flugzeug
ausfindig gemacht; doch waren ſämtliche Jnſaſſen
tot, als Hilfe ankam.

Der Todesflug der Möwe.
Der amerikaniſche Flieger Bonn y, einer der

erſten Luftpioniere, iſt bei einem Verſuchsflug mit
einem neuen Flugzeug tödlich abgeſtürzt. Bonney
hatte ſechs Jahre an ſeinem neuen Flugzeug mit
einem Koſtenaufwand von 100 000 Dollar ge
arbeitet. Das Flugzeug ſtellte die Nachahmung

Franzisko (1906) alle weiteren Beben zwiſchen
dem 30. und 40. nördl. Breitengrad liegen, alſo
in einer Zone, wo (im Vergleich mit anderen
Breiten) das Feſtland eine weit größere Strecke
auf der Erdkugel einnimmt als das Meer. Wenn
man das vorliegende Material prüft, ſo ergibt
ſich, daß alle Länder, die in den letzten Jahren
von Erdbeben betroffen wurden,

zwiſchen dem 30. und 40. Breitengrad
oder in unmittelbarer Nachbarſchaft liegen:
Japan, die chineſiſche Provinz Kanſu, Paläſtina,
die Krim, die Alpen und der Balkan, der ſoeben
Schauplatz grauervoller Verwüſtungen wurde.
Ueber die Erde ſind, wie ar erwähnt ſei, ins
geſamt 325 ſeismographiſche Stationen verteilt,
die durchſchnittlich jährlich 30 000 Erdſtöße an
eigen, Die Urſachen der Beben können verſchieden

ein Man hat zu unterſcheiden zwiſchen vul-
kaniſchen Beben, die als Begleiterſcheinungen der
vulkaniſchen Ausbrüche auftreten und ſogenannten
Einſturzbeben, die dadurch entſtehen, daß in einer
1 Erdtiefe durch Erkalten glühender
afſen unterirdiſche Hohlräume

bilden. Bei dieſen beiden Arten handelt es ſich
allerdings um Erdvorgänge, die in ihren Wir-
kungen auf einen kleineren Gebietskreis be
rin bleiben. Ganz anders aber ſt es mit der

ritten Art, den ſogenannten tektoniſchen Beben,
die durch die Auslöſung von Spannungszuſtänden
in der feſten Geſteinskruſte des Erdkörpers hervor
erufen werden. Z7 tektoniſchen Beben ſind
ie gefürchteten Weltbeben, die weite Gebietebe und den ganzen Erdball erzittern
aſſen. Alle Zeichen deuten darauf hin, daß die

Erdbebenkataſtrophe auf dem Balkan ſchon in
ger Zeit an einer anderen Stelle des
Rißgürtels

eine Wiederholung finden wird.
Allerdings iſt es noch immer unmöglich, Erdbeben
für beſtimmte Gebiete vorauszuſagen, da die Ver
lagerungen innerhalb der Erdkruſte in durchaus
unüberſichtlicher zeitlicher und räumlicher Folge
einſetzen. So wird die Menſchheit all dieſen Heim
ſuchungen auch ferner unvorbereitet und machtlos
gegenüberſtehen.

einer Möwe dar und bewegte die Flügel in ähn
licher Weiſe wie die Möwe. Es ſtürzte ſchon nach
kurzem Fluge aus unbekannter Urſache ab.

Wirbelſturm in Kleinaſien.
Ein Wirbelſturm richtete in Trapezunt in

Kleinaſien großen Schaden an. Nähere
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt geworden,
doch ſteht ſchon jetzt feſt, daß mehrere Per
ſonen ſchwer verletzt worden ſind.

Keue Eröſtöße in Griechenlanö.
Bei dem letzten Erdbeben in Griechenland ſind

insgeſamt 31 000 Häuſer, 19 Bahnhöfe und die
ſämtlichen anderen öffentlichen Gebäude der be-
treffenden Ortſchaften zerſtört worden. Ferner
hat die Kataſtrophe 32 Tote und 110 Verletzte
gefordert. Die heimgeſuchten Ortſchaften ſind
heute völlig menſchenleer.

Trotz der Hilfeleiſtungen aus dem Auslande
ſind, wie der Leiter der RotenKreuz-Stelle in
Athen erklärt, die Mittel ſchon völlig erſchöpft.
Der Finanzminiſter hat daraufhin einen Kredit
von 25 Millionen Drachmen eingeräumt.

Geſtern nacht wurde ein neues Erdbeben
verſpürt, durch das die Ortſchaft Nemea zerſtört
wurde. 230 Häuſer ſind eingeſtürzt. Auch
Herakleion meldet Erdſtöße, durch die 50 Häuſer
zerſtört wurden.

Der Dammbruch in Südkarolina,
Meldungen aus Südkarolina geben der Be-

fürchtung Ausdruck, daß es unmöglich ſein werde,
den noch ſtehenden Teil des Saludadammes vor

dem Einſturz zu bewahren. Etwa 20 000 Per
ſonen befinden ſich in großer Gefahr. Viele
Menſchen ſind in die böher gelegenen Gebiete ge
flüchtet. Vorläufig bieten die Notſchleuſen den
Fluten noch Widerſtand. Ein plötzlicher Bruch
wird nicht erwartet, wohl aber eine ſtändig zu
nehmende Abbröckelung.

Ein ägyptiſches Landſtädtchen zerſtört.
Durch ein Feuer in einem Landſtädtchen inder rig von Manjurah in der Provinz Da

kallyeh ſind nach Meldungen aus Kairo 230
Häuſer zerſtört. Eine Perſon erlitt den Tod,
wölf wurden ſchwer verletzt. Durch zwei andere
euersbrünſte in Unrerägypten wurden 56 Häuſer

zerſtört. Jm Alten Teil von Kairo brach geſtern
in der alten Kirche von Nari-Guirgis ein Feuer
aus, das jedoch gelöſcht werden konnte, bevor
ernſter Schaden entſtanden war.

Ein Unterſeeboot taucht 101 Meter.
Nach einer Meldung aus Spezia hat das

neue italieniſche Unterſeeboot „Ballila“ ſeine
erſte Tauchprobe mit beſonderem Erfolg durch
geführt. Es tauchte 101 Meter tief und ſtellte da
mit einen neuen Weltrekord auf.

c

Königin Surayas Pelze ſind geſtohlen
Wie aus Wilna gemeldet wird, ſind bei der

Umladung des Gepäcks des Königs Amanullah
mehrere Kleider ſowie die koſtbaren, in Paris an
geſchafften Pel der Königin Suraya an der
ruſſiſchen Gren,ſtation Bogoloboje entwendet wor
den. Dieſer Diebſtahl wurde während der Fahrt
des Zuges, als die e in Minſk ihre Toilette
wechſeln wollte, feſtgeſtellt. Die Sowjetregierung
hat ſofort eine Kommiſſion nach der Grenzſtation
geſandt und eine Hausſuchung bei den Bahn-
beamten, die mit der Verladang des Gepäcks zu
tun hatten, vornehmen laſſen Diefe Unterſuchung
iſt bisher aber völlig reſultatlos verlaufen.

Das Auto auf dem Bürgerſteig.
Jn Um verſuchte der Lenker eines von Stutt

gart kommenden ſchweren Kraftwagens in ſehr
ſchneller Fahrt einem entgegenkommenden Kraft
wagen auszuweichen.

Dabei verlor der Lenker, ein Kaufmann aus
Stuttgart, die Herrſchaft über den Wagen, der
zwiſchen einem Baum und einer Litfaßſäule auf
den Fußweg geriet und etwa 100 Meter auf
dieſem dahinraſte, wobei er alle Paſſanten
buchſtäblich hinwegmähte, Zwei
waren ſofort tot, zwei weitere wurden ſterbend
in das Krankenhaus eingeliefert. Drei erlitten
ſchwere Verletzungen.
Der Führer gab als Grund an, daß er beim

Ausweichen gegen den Prellſtein gefahren fei-
Dabei ſei ſein Fuß von der Bremſe auf den Gas
hebel geſchleudert worden, wodurch die Schnellig-
keit des Wagens anſtatt gehemmt zu werden, ſich
noch weiter ſteigerte.

Kinder beim Spiel.

Eine Anzahl Kinder ſpielten in Bunzlau im
Graſe. Plötzlich kam ein 12- bis 14jähriger Junge
hinzu, ergriff den acht Jahre alten Sohn Erich des
Arbeiters Werner, rief: „Jetzt werfe ich dich
ins Waſſer!“ und ließ den Worten ſogleich
die Tat folgen. Die übrigen Kinder liefen
ſchreiend davon und benachrichtigten die Eltern,
die ihr Kind nur als Leiche bergen konnten. Der
Täter iſt noch nicht ermittelt.

3

Schiffsunfall im Neuyorker Hafen.
Der Dampfer „Caronia“ der Cunard-Linie

fuhr am frühen Morgen des Montag nahe Staten-
Jsland mit aller Gewalt gegen einen Bagger, auf
dem 18 Arbeiter beſchäftigt waren. Der Bagger
ſank ſofort. Drei Arbeiter ertranken, während die
übrigen durch umliegende Schiffe aufgenommen
wurden.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen
0000000000
Perkreker un

für Schreibmaſchine und leichte Kontor-
arbeiten ſofort geſucht.

H. Birth Zabel, Jnh. Franz Zabel,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 18.aſſierer n
cckTTT TFräulein möbl. Sinne

Herrn. Off. unter C
1090/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Handwerksmeiſter m.

utterfeſteh v GcheechelGrundstück u ar ehe etv napendoin belebter Straße in Merſeburg möglichſt Buregu- Ein nern gutes, Nr. 19.
mit Laden, oder wo ſolcher eingebaut einrichtung Arbeitspferd Vvermiſchtes

werden kann, bei 9000 Mark Anzahlung zu auch einzeln, ſofort t nkaufen geſucht. Angebote unter C 1083/28 zu kaufen geſucht. Pekuſche ger Weißnäherin
an die Exp. d. Ztg. erbeten. Preisangabe unter C burg Nr. 19. näht und beſſert aus

1086/28 an die Exp. i. Haus. NeuRöſſen,d. Ztg. erbeten. X Rabengaſſe 6.zu hoher Proviſion, evtl. feſtem Zuſchuß,
ſofort geſucht. Gute Nebenverdienſte.
Anſchriften ſind zu richten an das

Verſicherungs-Organiſationen-Büro Göuba,
Merſeburg, Poſtſchließfach 19.

00000000009 6 90000000000

ch c c S T TSuche für ſofort einen W
jungen, ehrlichen Ein

Hausburſchen Mädchen
im Alter von 14 bis zur Vieh und Land-
16 Jahren. wirtſchaft, 16--18 J.

Morgenſtern, alt, geſucht. Naun-
St. Mücheln, Gaſthof dorf 32.

zur Geiſelquelle.

Jüngere

Konkoriſtin
mit guter Handſchrift, flotte Maſchinen
ſchreiberin, als Fakturiſtin geſucht, etwas
Buchhaltungskenntniſſe und Stenographie
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Angeb.
mit Zeugnisabſchriften, Ang. der Gehalts-
anſprüche und früheſtem Antritistermin erb.
unter C 1087,28 an die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Chauffeur,
gel. Schloſſer, ledig,
mit Führerſchein 3b,
welcher auch Neben-
arbeiten verrichtet,
ſucht für ſofort oder
15. Mai Stellung.
Offert. erbet. unt. C
1081/28 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für
17jährige

Tochter

gute Stell. Ang. an
Landw. Paul Grube,
Oldisleben i. Thür.

Neue Straße 19.

zu vermieten

Zwei Zimmer
zu vermieten. Da-
ſelbſt Bauplatz zu

meine

verkaufen. Zu erfr.

Mietgeſuche
Freundlich
möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee,

mögl. in der Nähe d.
Hauptverwaltung der
Leunawerke, von geb.,
ſol,, unverh. Herrn
zum 15. Mai geſucht
Angebote erbitte unt.
C 1083/28 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in der Nähe des
Schloſſes zu mieten
geſucht. Gefl. Ange
bote unter C 1088,/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein freundliches, gut
möbl. Zimmer

in zentraler Lage
von alleinſtehendem
ſol. Herrn zu mieten
geſucht. Angebote u.
C 1089/28 an die

Grundſtück ſucht zur
Hypothekenregelung

2000 Mark
als 1. Hypothek zum
1. Juli oder früher.
Off. unter C 1085/28
an die Exp. d. Zig
erbeten.

m
Pfingſtwunſch

Solider, jung. Hand
werker, wünſcht, da
Nichttänzer, auf dieſ.
Wege die Bekanntſch.
einer jungen Dame
im Alter von 24—30
Jahren, möglichſt v.
Lande, erw. guter
Charakter. Off. mit
Bild, welches zurück
geſandt wird, unter
C 1607 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Rum cfenmlk« carm PIüſtw och
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be 12--12 30 Uhr. Muſikapparat und Schallplatie im
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.Deutſchunterricht; Dr. Hans Lebede. 12,30—12,40 Uhr:
10.20 Ühr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12,40--12,50 Uhr:
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land-
und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſer gemeinden.

12.55 Uhr:miniſterium 1924--1928; Reg.Rat Dr. Benecke. 15,35
13.15 Uhr: Preſſe und Börſen- uis 15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16-16,30

15—-16 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Uhr: Der Pflanzenſchutz im Schulunterricht; Reg.Rat

ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
Nauener Zeitzeichen.
bericht.
Funkwerbung.

wirkende: Edeltraut Eiben- Dresden
Kurt Arnold Findeiſen (Dichtung).
18.05--18.30 Uhr: Funkſchach

16.30—17.55 Uhr: Für die Jugend. Dr. Riehm.
Klaviergeſchichten von Kurt Arnold Findeiſen. Mit mantik (D); Dr. Kurt Borries.

(Klavier) und ſtragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
Flügel: Röniſch. 18,30 Uhr: Technik des Ein und Ausfuhrhandels (D;

18.30—18.55 Uhr: Prof. Dr. Hellauer.

14,30--15 Uhr: Das Preußiſche Kultus

16,30--17 Uhr: Das Zeitalter der Ro
17--18 Uhr: Ueber

18 bis

18,30-18,55 Uhr: Franzöſiſch für
Deutſche Welle, Berlin. Lektor El. Grander und G. van Forigeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
Junge Dichter.
neuen Roman „Anton
Brockmeier lieſt eigene Gedichte.
ausſage, Zeitangabe und

in Amerika“. 2.

Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15 eidsbauer“.
Dirigent: Dr. F. K. Duske.Zigeunerweiſen.Uhr: Sinfoniekonzert.

Soliſten: Max Krämer (Violine) und Afrem Kinkulkin
(Violoncell). Das Leipziger SinfonieOrcheſter.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 ubr

19—20 Uhr: Eyſeren.
1. Erich Ebermeyer lieſt aus ſeinem arbeiter und Werkmeiſter: Techniſche Fabrikorgani-

Wolfram ſation; Min.-Rat Prof. Woldt. 19,20--19,45 Uhr: Ein
20 Uhr: Wettervor führung in das Verſtehen von Muſik; Prof. Dr. Hans

Arbeitsmarktbericht des Mersmann. 20,05--22 Uhr: Anzengruber: „Der Mein

18,55--19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach

22,15 Uhr: Preſſenachrichten. Danach:
Mitwirk.: Jrene Ambrus (Soprand

Kapelle Emil Rooſz.

S



Es spricht

(Bitterfeld) über:

rohe ſatenändſode ſlahlaufänng O

Freitag, den II. Mai 1928, abends 815 Uhr im Kasino zu Merseburg.

Kapitänleutn. a. D. Kurt Donnevert

Warum Kampf gegen nks? e
Wir bitten alle Kreise der Bevölkerung, alle Männer und Frauen aus Stadt
und Land, besonders die werktätige Bevölkerung, zu dieser Veranstaltung zu
kommen

e 2Todesfälle: Die Vaterländischen Verbände zu Merseburg Werbewochemit germeter Ealeubt Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorst u. Königin Luise- Bund

u 5 des Vereins für das Deutſchtum T77 7 Bekanntmachung. im Auslande sFamiliennachrichten. x Donnerstag, den t 8 Uhr abds.Verlobungen: Wally Meinert mit Willi o Reform-Unterbetten des Geſchäftsgebäudes der im „Tivo Die
Haake, Mücheln und Storkau. 777 Reichsbahndirektion in Schul ru enAbend tVermählungen: Herr Alfred Stengler u. z Halle (Saale) ſoll im Wege g pp JFrl. Lieschen Hempel, Schleitbar. Herr Kurt Matratzenschoner der öffentlichen Ausſchrei Vorführungen der Werſeburger Schul
Worenz u. Frl. Frieda Fiedler, Rapitz u. Kitzen. Schlafdecken ung vergeben werden und gruppen des V. D. A, zugunſten der

Herr Albert Ellermann u. Frl. Käthe Kupfer, Steppdecken wagg Deutſchen Jugend in Not OrcheſterWeißenfels. Herr Karl Beyer u. Frl. Martei 2 Millionen Ha tbrandziegel ſtücke, Geſang, Turnen, VolkstänzeInletts, fertig U. V. Stück T d ſ u e ang, el, jeDannenberg e Herr Fritz Mein Bett- Leib 40 z Oiwtermaneranqs Anſchließend Tanz amardt u Frl. Lina Möbius, Prittitz. 7 t t V e Web Pritis und Tischwäsche 70 Tauſend poröſe Lochſteine nur für Beſitzer von Eintrittskarten. nBeittfedern und Daunen Es können auch kleinere Vortragsfolgen, die zum Eintritt be- in
engen angeboten werden. rechtigen, in den Buchhandlungen Pouch Vor

Die Ereignisse in unseren bekannt guten Qualitäten Die Angebotshefie können 35 r r las e eBesichtigen Sie bitt i i vom Präſidialdüro der nicht numerierter Platz 50 Pfg. er eſeh esichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser rolennaitige Lager Re er ten n s Pfg. Tangabzeichen 80 Pfg. 7
u amilienlebens Wedd m 2 w m u k Leinen- und Halle (Saale), ſoweit Vor e h AuGedurt d OnicCcKG Wäschehaus t r u ärt. Th mirebur werden. Die Angebote ſind Auswärt. egter.Verſobung Steckner A. G. Mers eb urg unter der in den Lieferungs 728 eBargstr. S, Tel. 1006 Hedingungen angegebenen taditheater in galle a

Vermeählung S Aufſchrift an das vor Wirtwoch. 20 Ahr MittwochFrauertaſi e er hen wätete hat Verſammlungerdingungstermin am inwerden zuverlöässſg und rasch durch das e 21. Mai 1928, 11 Uhr vorm. a 1090 Worte Liebe. c r
im Geſchäſtsgebäude der y7 wir u SchMerseburger Weitabahndicttiton Ha Se ar agt ſich hr denTagdgeblatt ne enſtraße 24 photographieren.“ Hygieniſche Un(Kreisblatt) 7 Zugſchlagsfriſt 3 Wochen. Altes Theater in Leipzig. Gummi Waren allere Reichsbahndiret Mittwoch, 20 Uhr Art, Ja Qualität.Freunden und Sekannten mitgeteilt Merseburg O Kleiststrale 9 O Fernr. 709 eichsbahndirektion Halle (5.) tie gen e Weoſſeſt dir m

perettenhans in Leipzig. nahme. Proſpe g.

9 in Bri We Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art r w ſem e (eene v
vormittags r an der Gerichtsſtelle Zimmer RNAr 17verſteigert werden das im Grundbuche von Zöſchen an alle Zeitungen u. Deitschriften des In-u. Auslandes O Wir liefern Ihnen n m ewi Effenberg e
e Weh Ihn Dem c e t Vertretg. d. Ala Anreigen- Akt. -Ges. in I.-G, mit Haasenstein Vogler A. G. ſämtliche „Hokuspokus.“ Leipzig, Arndtſtr. 37 d. rief
ſteigerungsvermierkes: Frau Helene Peterſohn geb. u. G L. Dauve Co. G. m. b. H. tär Merseburg u. Ungebung Möb l Lichtſpiele in Halle: haf
auck in Zöſchen) unter Rr. 1 eingetragene Grund- Vorteiihaite Gezugsquelle fär e s T. am Kiebechplatz Prima M
tück: Rachbarhaus Rr. 4 Gaſthaus zum blauen Stern in nur la Qualität und So küßt nur eine WienerinGrundſteuermutterrolle Art. 3, Rutzungswert 622 Ab, Ausführung frei Haus. 2. Gr. Ulrichſtrage. 7Gebäudeſteuerrolle Rr. 4. 9 b Kleine Anzahlung. König Harlekin. 9 ſf n c r en
Merſeburg, den 3. Mai 1928. Das Amtsgericht. In r auch ohne „chauburg, Gr. Steinſtraße.

2 gl L L j3wangsperſteigerung, e re e en en o. rarrorf7 arten, Emosille, gepraägt, Indastri iund Metall ezweige, giſelo Die weiſe Spinne. TraxdorMittwoch den 9. Mai d. Js. vorm. 11 hr zehsra roten gegnt Behöitden, Chatſelongues Afa, Alte Promenade. emnuns e u
werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ in re Organisationen, Angebote unter E. 1068/281 Der MannLeung, Industrie Glassehilder Gesellschaften an die Geſchäftsſt. d. Ztg. aus dem Volke un

r r rraver, u. Private Auch ohne Licht Handelsrertretangen erbeten.
Saaberste Ausföhrg. leuchtende Agentoren usw. Vertreter geſucht Söffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. dei mabi Prei Schilder er I ustav a 5 oPietzner, Obergerichtsvollzieher. et mange r In- a. Ausland 29 W 7Wieſenverpachtung a ut Wunsch unvervind cher per sönſicher hl toſet e An Untere Leipziger Straße die

fertigung eines Gegründet 1869 enDie Pfarrwieſen in der Flur Meuſchau ſollen Anzugesed. Mantels Gröbtes Lager der Prov.am Sonnabend, den 12. Mai d. Js., nachm. Nur beste Fabrikate6 (18) Uhr in Lipperts Gaſthauſe in Meuſchau inkl. Zutaten nach im Mueik-instrumentonverpachtet werden. e Jhrem genommenenDer Gemeindekirchenrat für Hausbrand MASS sowie Grammophon-, quvon St. Viti und Meuſchau g Vox Elektrola-, diz und industrie aus mitgebr. Stoff r vois- svormals a mGutsverkauf hen Amere. ungM. Ehrlich Adler-Das in Reinsdorf bei Bahnſtation Vitzen- Halle g. S. t Stburg belegene Draeßiſche Gut in einer Größe Leipziger Str. 69 Sprech Apparate mvon 210 Morgen Eigentum und 270 Morgen Goneraivertried Poſtkarte genügt, e ene e läPacht, prima Zuckerrübenboden, ebene Pläne, för Mersebarg und Umgegend: komme zum Maß nehmen. zu äußersten ei
neue Gebäude, erſtklaſſiges lebendes und totes 1 Preisen zJnventar, 12 prima Pferde (ſchwere Belgier), Michel-BriKett- Auf Wunsch Teilzahlung4 prima Milchkühe, 24 Jungvieh, Schafe, Verkaufsstelle Ohne Geld ugteteSchweine uſw., Maſchinen und Motore, alles m. b. H. h Seil He Schallplatten c.prima, Zuckerfabrik am Platze, will ich unter Merseburg r gen jegünſtigen Bedingungen verkaufen. Nalandtstraße (am Odterbahnhoſ) 2ppiche, Brücken, 9Leonor Hirſchfeld in Köthen (Anhalt) Farnruf 82 Luufer, Anz gegenvequeme Ratenz. Verl it li d V d BFriſch eingetroffen: e h Das Kap a n er 0 en awmererse In den verſtaubten Winkeln und Ecken

Gemüſe und Blumenſamen, u g. G r hauſi3 ag n 37 egenände herum, die einen beträcht- nFutterrübenkörner, Viktorig en ichen Geldwert l ich ürenzi anderen ſehr erwünſcht, brauchen ſolcheErbſen, Grysſamen uſw. el deren Schirinrer m W n uohne Berufſsſtorung „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblat dden, um ihrem Beſitzerwurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem küchen und arg zu r t Teſſe e
Maße erzielt und uns in Hunderten von Altteſten beſtätigt. ei öbel i ad ren e Anlenkreihe AnO. Tr a x d o r Zur Behandlung kommen Leiſten, Schenkel, Rabel, Aarben, Bauch nzenenöbel jeder bie ben S inzurinsn

RNeumarkt 6 Fernruf 1048 und Waſſerbrüche. 4Notariell beglaubigte Referenzen liegen im Wartezimmer aus oder empfiehlt in grober Aus- 8werden auf Wunſch zugeſandt, z. V. wahl
Ich beſtätige hiermit, daß mein 26 jähriger ſchwerer Leiſtenbruch durch„Hermes“ innerhalb 4 Wochen vollſtändig geveilt iſt, ſelbſt unſer Arzi 6 a

vo erſtaunt Karl 9. 2. 28.hle mich verpflichtet, Ihnen mit uteilen, daß mein Bruder und ich durch MöheltIhr Heilverfahren „Bruchleiden ohne Operat on“ geheilt ſind. Ich kann ſeitdem Halle Gr u 26

jede Arbeit verrichten ohne Schmerzen zu haben. Herbert Walther und am Rat reſſ
Albert Walther, Hartroda i. Th. 12. 11. 27. WDem „Hermes““ Arztlichen Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlungveſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig geheilt iſt. Steckzwiebeln

Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten. Ich kann jedem das
M inſtitut „Hermes“ empfehlen. Ernſt Weber, Steinhauer, Frankenroda, II
Werra. 1. 4. 28.

Sprechſtunde unſeres Vertrauens Arztes in friſch eingetroffen bei
werſer le r ſo v en Hotel. O T d fermes rztliches Jnſtitu orthop e Bruchbehandv '6. m. H. Hamburg, Eſplanade 6. ne rax or

(Leitender Arzt Dr. H. L. Meyer.)
Alteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

Neumarkt 6 Telephon 1048
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